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Störungen infolge
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbvbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Freitag en 23. Ju nd 1939

England restſos quf dem Trochenen

Moskau lehnt wieder ab
Antwort auf die „neuen“ franzöſiſch- britiſchen Vorſchläge überreicht Völlige Ergebnisloſigkeit

der Beſprechungen Keinerlei Anzeichen für CEinlenken der Sowjels

Moskan, 22. Juni. Die Donnerstag
Unterredung zwiſchen Molotow und den
franzöſiſchen und britiſchen Unterhändlern
dauerte nur eine knappe halbe Stunde. Wie
verlautet, wurde den Botſchaftern von
Molotow die offizielle Antwort der Sowjet
regierung auf die letzten Paktvorſchläge über
geben. Jn Moskauer unterrichteten Kreiſen
nimmt man an, daß mit der Ablehnung der
letzten von Strang ausgearbeiteten Kom
promißformeln, welche die Antwort Molo
tows zweifellos enthält, die Verhandlungs
möglichkeiten Strangs zunächſt erſchöpft ſind.
Wenn es vielleicht auch verfrüht wäre, vom
Scheitern der Miſſion Strangs zu ſprechen,
ſo muß doch feſtgehalten werden, daß für das
Foreign Office jetzt doch nur eine Alter-
native bleibt. die ſowjetiſchen Bedingungen
entweder vorbehaltlos anzunehmen oder ab
zulehnen.

In Moskauer politiſchen Kreiſen beurteilt
man die Lage dahingehend, daß die Pakt
verhandlungen tatſächlich im gegenwärtigen
Moment am cheidewege angelangt
ſind. Es iſt klar, daß die bisherigen Ver
ſuche der Engländer, die Sowjetregierung
durch eine teilweiſe Angleichung der briti
ſchen Vorſchläge an die ſowjetruſſiſchen Be
dingungen in das Einkreiſungsſyſtem einzu
beziehen, fehl geſchlagen ſind. Dies
gilt ſowohl von dem erſten Kompromißvor
ſchlag Strangs, der bereits am 16. Juni vomKreml abgelehnt worden iſt, als auch von
der in den letzten Tagen ausgearbeiteten
und Mittwoch überreichten „neuen Formel“.
Daß man im Kreml nichts von dieſer neuen
„Formel“ hält, geht ſchon daraus hervor, daß
das in den Moskauer Donnerstagblättern
erſchienene ſowjet amtliche Kom-
muniqué kaltblütig von den „neuen“

britiſch- franzöſiſchen Vorſchlägen feweils nur
in Anführungsſtrichen ſpricht! Es darf fer
ner als ſicher gelten, daß die Donnerstag
nachmittag überreichte Antwort der Sow
fetregierung auf dieſen „neuen“ engliſch
franzöſiſchen Vorſchläge ſich auf derſelben
ablehnenden Linie bewegt.

Es liegen bis jetzt keinerlei Anzeichen da
für vor, daß der Kreml zu einem Einlenken
bereit iſt. Dies iſt um ſo weniger zu er
warten, als der ſpringende Punkt des ganzen
Problems, die Frage der britiſchenFernoſtverpflichtung, en nach wie
vor völlig ungeklärt iſt.

Perärgerung an der Themſe
Der diplomatiſche Korreſpondent des

Reuter Büros meldet: Eine amtliche Be
ſtättgang des Moskauer Berichtes, wonach
Molotow die letzten britiſchen Vorſchläge
abgelehnt habe, ſei in London noch nicht ein
getroffen. Man warte den Bericht des
britiſchen Botſchafters ab, ehe die britiſche
Regierung eine neue Jnitiative ergreifen
könne. Man habe jedoch den Eindruck, daß
der in Moskau veröffentlichte Bericht, wo
nach die letzten britiſchen Vorſchläge
keinen Fortſchritt darſtellten, zum
mindeſten auf eine Unterſchätzung
zurückzuführen ſei; denn die britiſchen Vor
ſchläge ſeien dem den ſowjetruſſiſchen Forde
rungen zu Grunde liegenden Grundſatz ſehr
weit entgegengekommen, wenn ſie auch
e ſo ſpezifiſch im Wortlaut“ geweſen
eien.

Aus dieſer Verlautbarung geht klar
hervor, daß jetzt auch London zum erſten
Male offen zugibt, daß die Verhandlungen
in Moskau tatſächlich auf ernſte Schwierig
keiten ſtoßen. Man merkt es der Reuter
meldung nur zu deutlich an, daß das „wie
ſag ich's meinem Kinde“ den Herren an der
Themſe von Tag zu Tag ſchwerer fällt.

Trotz der nicht gerade vptimiſtiſch
klingenden Moskauer Meldungen über den
Stand der Verhandlungen will der poli
tiſche Korreſpondent des Londoner libe
ralen „Star“ melden können, daß man in
gut unterrichteten Londoner Kreiſen den
Eindruck habe, daß die Verhandlungen
zwecks Abſchluſſes eines Dreierpaktes
nahezu abgeſchloſſen ſeien. Man
glaubt, daß es Chamberlain möglich fein
werde, bereits Anfang nächſter Woche eine
Erklärung über den Abſchluß der Mos-
kauer Beſprechungen im Unterhaus
abgeben zu können.

Jn franzöſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen gibt man durch die Blume zu ver
ſtehen, daß die ſowjetruſſiſche Antwort auf
die letzten franzöſiſch-britiſchen Vorſchläge
völlig negativ ausgefallen ſei. Aller
dings iſt man am Quai d'Orſay und in den
zuſtändigen Kreiſen zu den Moskauer Ver-
handlungen verſtändlicherweiſe äußerſt
zurückhaltend und verſchanzt ſich
hinter der Feſtſtellung, daß man nichts dar
über ſagen könne, da die Verhandlungen
immer noch im Gange ſeien.

Die Fahrk der Alten Garde“ unſeres Gaues
Von Gaupressecmfsſeiter Hans Flohr

Halle, 23. Juni. Wenn mit dem heuti
gen Freitag die nunmehr ſchon zur Tradi-
tion gewordene „Fahrt der Alten Garde“
unſeres Heimatgaues beginnt, ſo nehmen
damit ſchöne Stunden gemeinſamen Er
lebens und der Kameradſchaft ihren Anfang.
Jm Jahre einmal, um die Zeit der Sonn
wende, ruft der Gauleſter die alten Ge
treuen des Führers ſeines Gaues zu
ſammen, um im Beiſein der alten Kämpfer
auf dem Haineberg in Freyburg bei den
leuchtenden Flammen des Sonnwendfeners
den politiſchen Soldaten des Führers ihre
Fahnen zu weihen und zu übergeben. Da
mit iſt die neue Fahne verbunden mit dem
alten Kampfgeiſt und jenem Kampfesmut,
mit jener Opferbereitſchaft, was die Grund
lagen waren zum Kampf der Alten Garde,
zur Eroberung Großdeutſchlands.

Jn der Gauſtadt Halle werden bis zum
heutigen Mittag die Teilnehmer aus den
Kreiſen eingetroffen ſein, und die Alte
Garde wird durch ihren Referenten, Pg.
Czarnowski, dem Gauleiter gemeldet
werden. Hier wird der Gauleiter Ge-
legenheit nehmen, zu ſeinen alten Kämpfern
zu ſprechen. Nach gemeinſamem Mittag
eſſen und gemeinſamer Kaffeetafel, wo es
an einer reichen Ausſprache nicht fehlen
wird, geht dann die gemeinſame Fahrt mit
Omnibuſſen über die Reichsautobahn nach
Naumburg.

Jn Naumburg werden ſie alle wieder
gemeinſam marſchieren, den „Marſch der
Alten Garde“ zum Marktplatz, wo der
Kreisleiter und Oberbürgermeiſter Pg.
Uebelhyver ſeine Kameraden empfangen
wird. Nach dem Abendeſſen und dem Auf
ſuchen der »Privatquartiere wird die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ den

Teilnehmern mit ihren Wirtsleuten einen
frohen Gemeinſchaftsabend bieten.

Der Sonnabend führt die Alte
Garde zu den Gräbern von Kern und
Fiſcher, wo der Gauleiter ſprechen
wird. Von hier aus wird dann die Fahrt
in die Stadt der erſten Gauleitung, Frey
burg an der Unſtrut, angetreten. Die
Kundgebung der Alten Garde auf dem
Marktplatz wird ſich anſchließen, wo unſer
Gauleiter zur Alten Garde und zur
Oeffentlichkeit ſpricht.

Nunmehr marſchieren die Teilnehmer
zum Grabe des Turnvaters Jahn und
legen einen Kranz nieder. Auf der Thing-
ſtätte wird das BDM.Werk „Glaube und

Schönheit“ die Teilnehmer mit einigen Vor
führungen erfreuen und nach dem Abend-
eſſen wird die große Feierſtunde auf
dem Haineberg ihren Anfang nehmen.

148 Hoheitsfahnen ſollen durch den Gau
leiter, als den Hoheitsträger und Statt-
halter des Führers für den Gau Halle
Merſeburg, ihre Weihe erhalten und mit
dieſer ſchönen Abſchlußfeierſtunde ſoll die
Fahrt der Alten Garde ihren Abſchluß
finden.

Wir wünſchen den alten Getreuen des
Führers Stunden ſchönſter Kameradſchaft,
Stunden frohen Erlebens, aber auch Stun
den ernſter Mahnung an das Pflichtbewußt
ſein für unſere Zukunft.

Belgien ein britiſches Dominion?
Dunkle Machenschaften Englands Britische Erpressermethoclen sollen
auch Belgien gefögig machen Per „freundk der kleinen Völker“
Brüſſel, 22. Juni. Unter der Ueber

ſchrift „Belgien ein britiſches Dominion?“
veröffentlicht das rexiſtiſche Blatt „Pays
räel“ höchſt bemerkenswerte Enthüllungen
über geheime Machenſchaften des britiſchen
Botſchafters in Brüſſel.

Es handele ſich um nicht mehr und nicht
weniger als um die Abſicht Englands, einen
wirtſchaftlichen Druck auf Belgienauszuüben, um es wie Polen zur Aufgabe
ſeiner Unabhängigkeitspolitik zu bewegen.
Verſchiedene Mitarbeiter des britiſchen
Botſchafters hätten dahingehende Drohungen
an die Adreſſe belgiſcher Perſönlichkeiten
gerichtet. Die engliſche Auffaſſung gehe da
hin, daß die Erklärung des Miniſterpräſi
denten Pierlot über die belgiſche Unab-
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hängigkeit in der Kammer „ein Skandal“
geweſen ſei. Belgien dürfe in Zukunft nicht
erſtaunt ſein, wenn ſeine Ausfuhren nach
den Ländern des britiſchen Weltreiches in
beſchleunigtem Tempo abgedroſſelt würden.

Das Blatt bemerkt dazu, der wirtſchaft
liche Druck ſei eine ſchreckliche Waffe in den
Händen der großen Länder, die Belgien in
ihren Machtkreis einbeziehen wollten. Eng-
land zögere nicht, zu dieſer Waffe zu greifen,
wenn ihm die belgiſche Unabhängigkeits-
politik mißfalle. Die belgiſche Neu-
tralität verurſache das Mißbehagen
Englands, denn London wolle die belgiſche
Politik kontrollieren, um ſtets über einen
Brückenkopf auf dem Feſtlande verfügen zu
können.

Tiefſſchlag aus Moskau
Halle, 22. Juni.

Der amtliche Optimismus, den man am
Mittwoch auch noch in London und Paris
über den Fortgang der Moskauer Verhand
lungen zur Schau trug, iſt in einer Weiſe
ad absurdum geführt worden, wie es ſich
ſelbſt die größten Peſſimiſten unter den
Einkreiſungspolitikern niemals träumen
ließen. Man kann ſich den Schock der briti
ſchen Oeffentlichkeit vorſtellen, die noch kurz
vor dem niederſchlagenden Kommuniqué in
Moskau aus dem Mund des Unterſtaats
ſekretärs Butler hörte, daß die britiſche Re
gierung mit dem Stand der Verhandlungen
„zufrieden“ ſei, während Chamberlain eben
falls die engliſchen Parlamentarier mit
Ausſichten auf einen baldigen Paktabſchluß
tröſtete.

Nur die Hellhörigen haben vielleicht
einer Rede des Außenminiſters Lord Halifax
entnommen, daß doch ſo manches nicht ſtim
men konnte. Denn wenn auch Halifax „über
zeugt“ war, daß es England bald gelingen
würde, ein Abkommen zu erzielen, ſo räumte
er doch in wenig vertrauenerweckenden
Worten ein, daß erhebliche Schwierigkeiten

Unſer Gauleiter zum „Tag
des Deutſchen Polkskums
Halle, 22. Juni. Gaupreſſeamtsleiter

Pg. Flohr gibt folgendes Geleitwort unſeres
Gauleiters zum „Tag des Deutſchen Volks
tums“ bekannt:

„Das große Erwachen unſeres Volkes
machte vor den engen Grenzen von 1918 nicht
halt. Das Bekenntnis der Saar, der Jubel-
ſchrei der Oſtmark, die Freudentränen der
Sudetendeutſchen und die Sonne über der
Memel zeigte den Deutſchen im Altreich
Leid und Glück der Brüder jenſeits der
Grenze.

Noch heute leben 20 Millionen Deutſche
zerſtreut in aller Welt. Sie ſind in Zeiten
ſchwerſter völkiſcher Zerriſſenheit aus
gewandert und haben trotzdem in unerhörter
Treue zur Heimat gehalten. Jhre wunder
baren Kulturleiſtungen und ihr zähes Aus
halten zeigen den anderen, was deutſcher
Geiſt und deutſche Erduldung in der Welt
vermag.

Zu dieſen 20 Millionen Deutſchen in der
Welt ſchlägt der Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland die lebendige
Brücke. Jhnen gilt unſer Gedenken am
„Tag des Deutſchen Volkstums“.
Jhnen gilt unſere Gabe zur Straßenſamm-
lung des VDA.

Heil Hitler!
Eggeling

Gauleiter.“

vorhanden ſind. Der Außenminiſter gab ſo
gar erſtaunlicherweiſe zu, daß England den
ſowjetruſſiſchen Forderungen gegenüber
„weiter gegangen iſt, als manche für richtig
hielten“, und er geſtand dann, daß wieder
holt Verſuche, andere Staaten in den
Einkreiſungskonzern zu locken, fehlge-
ſchlagen ſind. Aber dieſe vorſichtige Vor
bereitung der britiſchen Oeffentlichkeit von
der offenbar von Halifax vorausgeſehenen
kalten Duſche aus Moskau wurde von den
beſeſſenen Einkreiſungsfanatikern nicht be
achtet. Sie ſtürzten ſich vielmehr auf die
Pariſer Telegramme, die unter Berufung
auf den Quai d'Orſay meldeten, daß nach
der vorletzten Unterredung Molotows mit
den britiſchen und franzöſiſchen Vertretern
der Pakt als praktiſch abgeſchloſſen gelten
könne. Die Jronie des Schickſals wollte es,
daß dieſe Meldungen noch am Donnerstag
morgen in den erſten Ausgaben der Lon
doner Blätter erſchienen und einen ge
ſteigerten Optimismus auslöſten.

Die Erklärung des ſowjetruſſiſchen
Außenkommiſſars, daß die neuen engliſch
franzöſiſchen Vorſchläge „nur“ eine Wieder
holung der früheren Projekte und keine r-
lei Fortſchritt darſtellten, mußten
darum für die weſtlichen Demokratien wie
ein Blitz aus heiterem Himmel kommen.
Dabei iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die
Ueberreichung der neuen Vorſchläge wenige
Stunden zuvor vom britiſchen Außen-
miniſterium offiziell dementiert
worden war. Das Moskauer Kommuniqué
überführte alſo die Herausgeber des er
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wähnten Dementts öffentlich der Lage.
Der weſentliche Jnhalt des Moskauer
Kommuniqués beſteht jedoch wenn man
es der im diplomatiſchen Verkehr üblichen
konzilianten Redewendungen entkleidet
in der Mitteilung, daß die ſowjfjetruſſiſche
Regierung ſämtliche „Formeln“ aus Miſter
Strangs Offertentaſche abgelehnt hat,
und zwar in einer ungewöhnlich ſcharfen,
die Demokratien wenig ſchmeichelhaften Be
handlungsform.
Es iſt müßig, ſich jetzt den Kopf über die
Frage zu zerbrechen, was die Londoner Ein
kreiſer nunmehr beginnen werden. Dieſes
Dilemma haben ſie zunächſt unter ſich ſelbſt
auszumachen, wobei als nicht uninter
eſſanter Hinweis die Bemerkung der
„Times“ dienen kann, daß die „Gleich
ſchaltung“ der britiſchen und franzöſiſchen
Anſichten bei den Moskauer Verhandlungen
erheblich zu wünſchen übrig ließ.
Vorläufig wird ſich Miſter Roberts, einer
der Miſter Strang beigegebenen Experten,
nach London zurxrückbegeben, um über die
engliſche Blamage in Moskau zu berichten
und neue Jnſtruktionen zu holen. Wie dieſe
ausfallen werden, läßt uns eiskalt.

An unſerem Standpunkt dieſen Verhand
Iungen gegenüber hat ſich nicht das geringſte
geändert; er läßt ſich kurz dahin zuſammen
faſſen: Englands Bettell gänge n ach
Moskau und ſeine beſchämenden Knie
fälle vor den Herren des Kreml offenbaren
in erſchrxeckender Weiſe die geiſtige und
moraliſche Verfaſſung jener Toren, die
ſelbſt die ſtolze Tradition Großbritanniens
über Bord warfen, um durch jedes noch ſo
entwürdigende Mittel eine Unterſtützung
ihrer Kriegspläne gegen die autoritären
Mächte zu fördern. Moskau verlangte als
Gegenleiſtung die namentliche Garantie der
Baltenſtaaten und die militäriſche Hilfe
Englands im Falle eines ſowjetruſſiſch
japaniſchen Krieges. Zu letzterem erklärte
ſich London aus naheliegenden Gründen
nicht bereit, worauf Moskau die engliſch
franzöſiſchen Gegenvorſchläge ablehnte.
England ſteht damit vor der Alternative,
entweder die ſowjetruſſiſchen Forderungen
bedingungslos anzunehmen vder
auf den Dreierpakt in der von den De
mokratien erhofften Form zu verzichten.

Das iſt der reale Stand der Dinge, dem
wir mit ſicherer Ruhe und Gelaſſenheit
gegenüberſtehen.

die vom Führer geſchenkten
ſerbiſchen Kanonen in Belgrad

eierliche Uebergabe durch dens nununi. Die feierlicheBelgrad, 22.z ührer beim DeutſchUebergabe der vom
Iandbeſuch des Prinzregenten Paul geſchenk
ten alten ſerbiſchen Kanonen fand am Don

nexstag ſtattDie Kanonen, die ber Gründer des
jugoſlawiſchen Königshauſes, Georg Petro
witſch Karadjordje, 1913 nach dem vierten
ſerbiſchen Freiheitskrieg gegen die Türken
an die öſterreichiſche Wehrmacht übergeben
hatte, waren vor einer Woche aus dem
Wiener Heeresmuſeum nach Belgrad ge-
bracht worden, wo ſie vor dem mit deutſchen
und jugoſlawiſchen Fahnen geſchmückten
Kriegsmuſeum auf der alten Kirchenveſte
Kalemegdan über den Zuſammenſchluß von
Donau und Save aufgebaut wurden. Eine
Ehrenbatterie der jugoſlawiſchen Artillerie
mit Muſikzug war angetreten. In Gegen
wart eines Vertreters von König Peter II.
übergab der deutſche Militärattachee die Ge
ſchütze dem jugoſlawiſchen Kriegsminiſter.

Offiziere der faſchiſtiſchen Miliz

in Berlin
gm Zeichen der Kameradſchaft

zwiſchen SA. und Miliz
Berlin, 22. Juni. Auf Einladung des

Stabschefs der SA. Lutze traf am Donners
tag eine größere Abordnung italieniſcher
Offiziere der faſchtſtiſchen Miliz in Berlin
ein. Die Offiziersaäbordnung der faſchiſtiſchen
Miliz wird als Gaſt des Stabschefs längere
Zeit in Deutſchland verweilen. Die Kame
raden der Miliz werden Gelegenheit haben,
verſchiedene Formationen und Einrichtungen
der SA. zu beſichtigen und werden ſo ein
Bild von der ge waltigen Arbeit in
der SA. erhalten. Der Beſuch der italieni
ſchen Milizoffiziere ſteht im Zeichen herz
lichſter Kameradſchaft und enger Schickſals
verbundenheit der beiden Kampfverbände
der großen Nationen.

„Am Donnerstagabend wurde die Abord
nung von Stabschef Lutz e empfangen.

40000 ſpaniſche Kinder.

wurden verſchleppt

Keine Nachricht
von den Verſchleppten

Burgos, 22. Juni. Nach den jetzt vor
liegenden amtlichen Schätzungen wurden
von den bvolſchewiſtiſchen Machthabern ins
geſamt 40 000 ſpaniſche Kinder ins Ausland
eſchleppt und zum Teil für Jahre gewalt-
am von ihren Eltern getrennt.

Mit beſonderer Empörung erinnert man
ſich in Spanien bei Bekanntgabe dieſer
amtlichen Zahl daran, daß von den mit
britiſcher und franzöſiſcher Hilfe nach Sow
jetrußland verſchleppten Kindern alle Nach
richten fehlen und daß ſich die ſeinerzeit um
das Schickſal rotſpaniſcher Terroriften ſo
beſorgten demokratiſchen Humanitätsapoſtel
jetzt in keiner Weiſe mehr um die von
ihnen ins Unglück geſchickten Kinder küm-
mern.
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20 Tote bei Unwelterkataſtrophe
Böhmen unch Mähren wiecler schwer heimgesucht Ercrufsch beclroht ein Dorf

Prag, 22. Juni. Die verheerenden Un
wetter über Böhmen und Mähren haben
ſich jetzt wiederholt. Sie haben etwa
20 Menſchenleben gefordert. Zahlreiche
Perſonen wurden von den reißenden Fluten
mitgeriſſen. Auch durch Blitzſchlag wurden
Menſchen, die auf dem Felde arbeiteten,
getötet. In Wiſowitz wurden, nachdem das
Waſſer zurückgegangen war, die Leichen von
ſechs ertrunkenen Kindern aufgefunden.
Zahlreiche Kinder und auch einige Er
wachſene aus dieſer Gegend werden noch
vermißt.

Durch die ſchweren Wolkenbrüche der
letzten Tage hat ſich am Abhange des

Berges, auf dem die hiſtoriſche Haſenburg
bei Laun (Nordweſtböhmen) ſteht, das Erd
reich in Bewegung geſetzt, wodurch das am
Fuße des Berges gelegene Dorf Klapei
äußerſt gefährdet wird. Die in unmittel-
barer Nähe vorbeiführende Straße iſt be
reits unterbrochen worden. Die Befürch
tungen der Ortseinwohner ſind um ſo
größer, da es bereits 1898 und 1900 zu ähn
lichen Erdrutſchen kam, die damals
52 Häuſer vernichteten.

Ueber die Gemeinde Lutſchkt bei
Kremnitz ging ein ſchwerer Wolkenbruch
nieder. Das durch das Tal brauſende Waſ
ſer erreichte eine Höhe von ſechs bis ſieben
Meter und riß fünf von den ſieben Brücken,
davon drei Betonbrücken, weg. Zahlreiche

Wohn und Wirtſchaftsgebäude ſtürzten
ein. Die Wege in der Gemeinde ſind un
paſſierbar. Der Schaäden, der dieſe deut
ſche Gemeinde getroffen hat, iſt ſehr be
trächtlich, er wird auf über zwei Millionen
Kronen geſchätzt.

Jm Bezirk Deutſch-Brod wurden viele
Wieſen und Felder überſchwemmt. Die
Stadt Deutſch-Brod war eine Stunde lang
ohne elektriſchen Strom. Auch in der Ge
meinde Deutſch-Schützendorf der Jglauer
Sprachinſel traten die Bäche und Teiche
über die Ufer und überfluteten den Oſtteil der
Gemeinde. Am ſchwerſten wurde eine Glas
fabrik betroffen, wo die von den Fluten
überraſchten Arbeiter bis zu den Hüften im
Waſſer ſtanden.

Amerika entſendet weitere Kriegsſchiffe
England unck USA kommen faponischer Forclerung in Swafau nicht nach Auch England versfärkf

Geschwacder und Fernosttruppen Chamberlain droht. mit anderen Mabnahmen“
London, 22. Juni. Die japaniſchen

Marineſtellen haben den in Swatau liegen
den ausländiſchen Kriegsſch on die Auſ
e re zugeſtellt, den Hafen zu verlaſſen.
Jm
Zerſtörer „Thanet“ und der amerikaniſche
Zerſtörer. „Nillsbury“. Britiſche Marine
kreiſe erklären, daß ſelbſtverſtändlich der
britiſche Zerſtörer im Hafen verbleiben
werde, um die Jntereſſen der britiſchen Be
völkerung wahrzunehmen. Ein weiteres
Kriegsſchiff wird erwartet. Auch das ameri-
kaniſche Maxineminiſterinum gibt bekannt,
daß der Befehlshaber des amerikaniſchen
Oſtaſiengeſchwaders den japaniſchen Marine
behörden mitteilte, daß amerikaniſche Kriegs
ſchiffe in chineſiſchen Häfen bleiben würden.
ſolange dies zum Schutz oder zur Hilfe
leiſtung von USA.-Bürgern notwendig ſei.
Statt den Zerſtörer „Pillsbury“ aus Swa
taun zurückzuziehen, wie die Japaner forder
ten, meldet Aſſocieted Preß, daß der Befehls
haber den Zerſtörer „Pope“ nach dieſem
Hafen geſchickt hat. Das Kriegsſchiff ſei
bereits in Swatan eingetroffen. Aus Hong-
kong ſei noch das amerikaniſche Kanvonen-
boot „Aſheville“ mit gleichem Ziel ausge
laufen.

Indeſſen bringen die japaniſchen Trup
pen nordwärts um Swatau weiter vor, um
ſich ſelbſt vor Ueberraſchungsangriffen chine
ſiſcher Truppen zu ſchützen.

Lentſin ohne Fleiſch und Gemüſe

Die Nahrungsmittelläge in Tientſtu
hat ſich kataſtrophal zu geſpitz t. Am Don

Hafen von Swataän liegen der britiſche

nerstäg war auf dem Gemeindemarkt eben
ſo wie in ſämtlichen privaten Verkaufs-
ſtätten Fleiſch überhaupt nicht erhältlich, und
Gemüſe wurde nur unter der Hand in ganz
geringen Quantitäten verkauft.

Nach einem Bericht der „Singapore Tri
bune“ ſteht das engliſche Loyal- Regiment
in Bereitſchaft, wegen der Spannung in
Tientſin nach Schanghai eingeſchifft zu wer
den. Eine offizielle Beſtätigung dieſer Nach
richt war bisher nicht erhältlich.

„Roch Hoffnung auf Verhandlungen

Trotz der Verſchärfung der Lage hofft
London noch immer auf Verhand
lungen mit Tokio. Auch die Verſuche, die
amerikaniſche Regierung in den Konflikt
hineinzuziehen, werden fortgeſetzt.

Jm engliſchen Unterhaus erklärte
Chamberlain, daß man in Swatau
Vorbereitungen für den Abtransport der
Frauen und Kinder treffe. Zu den Be
ziehungen zu Japan meinte der Premier,
England werde „an dere Maßnahmen
erwägen müſſen, wenn ſich der Verſuch einer
re Regelung als erfolglos erweiſen
würde.

Ohnmacht des Jmperiums
Die in chineſiſchen Zeitungen Tientſins

geforderte Uebergabe

gung hervorgerufen.
macht des „ſtolzen
darin zum Ausdruck,

Die ganze Ohn-
Jmperiums“ kommt
daß Lord Halifax an

der britiſchen Konzeffton hat in London neue Beunruhi

den britiſchen Generalkonſul in Tientſitu
eine perſönliche Botſchaft gerichtet hat, in
der er die in Tientſin anſäſſigen Briten des
„Mitgefühls“ der britiſchen Regierung ver
ſichert, was ihnen freilich in ihrer ſchwies
rigen Lage nur ein ſchwacher Troſt ſein
dürfte.

Von hieſiger unterrichteter Seite ver
lautet, allerdings könne der gegenwärtige
Zuſtand im Fernen Oſten nicht unbegrenzt
weiter andauern. Falls keine Aenderung
der Lage eintrete, würden „Gegen maß
nahmen unvermeidlicherweiſe
nötig werden“. Es ſei jedoch nicht möglich,
jetzt bereits den Zeitpunkt anzugeben, an
dem Gegenmaßnahmen ergriffen würden.

Der Präſident der Akademie für
Deutſches Recht, Reichsminiſter Dr.
Frank, traf am Donnerstag, einer Ein
ladung der bulgariſchen Landesuniverſität
Folge leiſtend, in Sofia ein.

Auf dem Flughafen Stagaken fand am
Donnerstag eine Kunſtflügvorführung der
augenblicklich auf Einladung des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, Generalfeld
marſchall Göring, in Berlin weilenden 78.
italieniſchen Jagöſtaffel ſtatt.

Das engliſche Königspaar traf
am Mittwoch in London auf dem
Waterloo-Bahnhof ein. Zum Empfang
hatten ſich Chamberlain, verſchiedene
Miniſter Und Verkreter des diplomatiſchen
Korps eingefunden.

Araber „auf der Flucht“ erſchoſſen
Der brufole Terror Englands in Paſästino Jöclischer Geheimsencle/ brösfet sich mit Terr o aken

Zeruſalem, 22. Juni. Der brutale
Terror Englands in Paläſtina forderte ein
neues Todesopfer. Jm Konzentrationslager
Sarafand wurde ein Araber erſchoſſen. Die
Briten behaupten, er habe einen Fluchtver
ſuch unternommen.

Ein grabiſcher Autobus wurde auf der
Straße Jeruſalem-Jaffa beſchoſſen. Die

militäriſchen Durchſuchungen arabiſcher
Dörfer werden in voller Rückſichtsloſigkeit
im ganzen Land weiter durchgeführt. Jn
Haifa wurde ein Jude getötet. Aber er
wurde bezeichnenderweiſe nach amtlichen
Feſtſtellungen von jüdiſchen Angreifern
verſehentlich „umgelegt“/. Die Zahl der
Opfer des Minenattentats in Haifa, das

neue polniſche Willkürmaßnahmen
Barbarische Minderheitenpolifik der Warschauer Regierung

Thorn, 22. Juni. Jn Strasburg fand
eine Verſammlung des ſtagtlich geleiteten
und finanzierten polniſchen Weſtmarkenver
bandes ſtatt, die ſich mit den derzeitigen
deutſch- polniſchen Beziehungen beſchäftigte.
Die Verſammlung nahm folgende Entſchlie
ßung an: 1. den Gebrauch der deutſchen
Sprache in Wort und Schrift in der Oeffent
lichkeit, Werkſtätten und Geſchäften aufs
Schärfſte zu bekämpfen, 2. deutſche Firmen
und Waren zu boykottieren, 3. Bekämpfung
der natürlichen und wirtſchaftlichen Ueber
legenheit der deutſchen Bevölkerung.

In Freiſtadt im Teſchener Gebiet wurde
auf behördliche Anordnung die dortige

Kaiſer-Franz-Joſeph-Eiche umgelegt. Der
blindwütige Haß der Volen ſah allein ſchon
in dieſem Baum eine ſtaatsgefährliche An
gelegenheit. Die Umlegung der Eiche war
mit chauviniſtiſchen Kundgebungen verbun-
den, die in ihrer gewohnten geräuſchvollen
Art wieder einmal ein Beiſpiel polniſcher
„Kulturgeſinnung“ darſtellen.

Jm Zuge der täglichen Entrechtung der
in Polen lebenden Volksdeutſchen wurde
in Dirſchau ſchon wieder eine Apotheke
geſchloſſen. Die Kronen-Apotheke gehörte
dem Volksdeutſchen Hoffmann. Die Schlie
ßüng erfolgte auf Anordnung der Woje
wodſchaft.

Danzig kein Problem mehr
Dr. Goebbels auf der Sonnwendfefer in Berlin

Berlin, 22. Juni. Bei der gewaltigen
Sonnwendfeier des Gaues Berlinim überfüllten Reithsſportfeld hielt Reichs
miniſter Dr. Goebbels die Feuerrede, in
der er ſich u. a. gegen die Verſuche der Sie
germächte von Verſailles wandte, unſer
80Millionen-Volk attch weiterhin von den
Reichtümern der Welt auszuſchließen. „So
lange man das verſucht, iſt jedes Friedens
programm ein leeres Gerede! Denn wir
wollen nicht einen Frieden der Phraſen,
ſondern einen Frieden der Taten!
Auch unſer Volk ſoll in Zukunft an den
Schätzen dieſer Welt beteiligt ſein!“

In bezug auf die britiſchen Ma-
chenſchaften erklärte der Miniſter u. g.:
Auch im Falle von Danzig hätten die
Engländer ihre mehr als ſonderbare Moral

bewieſen, denn ſie erſt hätten die Polen zu
ihrer törichten Halsſtarrigkeit ermuntert in
der Hoffnung, daß ſo in Europa ein Brand
herd entſtehen werde. Jm übrigen ſei die
Frage Danzig für jeden Vernünftigen
kein Problem mehr. „Man ſoll doch
nicht glauben, daß der Führer ſich durch
Drohungen irgendwie beirren ließe! Vor
Erpreſſungen haben wir Nationalſozialiſten
noch niemals kapituliert! Wir haben unſere
internationalen Forderungenerhoben. Sie lauten: Befriedigungunſerer natürlichen Lebens-
anſprüche. Darüber kann man nicht hin
weggehen; dieſe Forderungen kann man
nicht bagatelliſieren. Wenn man das in
London, Paris und Warſchau dennoch ver
ſucht, ſo geſchieht es zum Schaden dieſer
Staaten und Völker.“

am Montag von Juden gemacht wurde, iſt
bis jetzt auf 20 geſtiegen.

Ein „Times“Bericht gibt jetzt mit aller
Offenheit den jüdiſchen Terror in
Paläſtina zu. Es könne, ſo heißt es u. a.,
nicht mehr zweifelhaſt ſein, daß die Juden
eine Organiſation für Bombenanſchläge,
Sabotageakte und ruchloſen Bandenkrieg ge

Beweis führt dieſchaffen hätten. Als
„Times“ die Mitteilung eines jüdiſchen
Geheimſenders an, die mit brutaler
Offenheit die vielen jüdiſchen Terrorakte,
zugab.

Zur gleichen Stunde, da den britiſchen
Politikern in London das Wehklagen der
arabiſchen Witwen und Waiſen, der em
pörte Aufſchrei eines ganzen Volkes in den,
Ohren gellen müßte, da doziert der Herr
Premierminiſter im Unterhaus über „Miß-
handlungen und unwürdige Behandlung“
von britiſchen Staatsangehörigen in Tient-

Lieber weniger
aber gut!

ArTIKAH

ſin. Wenn die Japaner in Verfolg ihrer
berechtigten Maßnahmen in Tientſin harm
loſe Leibesviſitationen an engliſchen Staats
angehörigen vornehmen, macht die engliſche
Preſſe ein Geſchrei, als ob es ſich um die
ſchlimmſte Verletzung der heiligſten Güter
der Menſchheit handelt, aber in Paläſtina
rottet dasſelbe England mit ſeinen jüdiſchen
Helfershelfern ein ganzes Volk in ſeinem
eigenen Lande aus, das es ihm zuvor ge
ſtohlen hat! So verfährt Albion mit Natio
nen, die in ſeine Macht gefallen ſind und
ſich nicht wehren können. Fürwahr, ein
ges Beiſpiel für alle Völker der
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wieder ein Frauenmord

in Böhmen
Aufklärung gleich nach der Tat

Prag, 22. Juni. (Eig. Meld.) Ein neuer
Frauenmord wird aus Böhmen berichtet. Jn
einem Weizenfeld in der Nähe von Caslau
fanden Landarbeiter die Leiche einer Frau,
die erwürgt worden war und außerdem noch
einen großen Stich am Halſe aufwies. Der
Täter konnte in dieſem Fall bereits wenige

Stunden nach der Entdeckung des Ver
brechens feſtgenommen werden. Es handelt

M ſich um den Ehemann, der ſeine Fran ge
tötet hatte, um mit ſeiner Geliebten zu
ſammenleben zu können.

Inzwiſchen iſt auch der Mord von Zwol,
einem Prager Ausflugsort, aufgeklärt wor
den. Als Täter wurde ein ehemaliger
tſchechiſcher Offizier in der Slowakei ver
haftet, der ſich, wie er nach einem langen
Kreuzverhör eingeſtand, ſeiner ihm läſtig
gewordenen Geliebten entledigte.

Von wilden Hunden gekökek

Buenvs Aires, 22. Juni. Jn dem kleinen
argentiniſchen Landſtädtchen Famailla
wurde eine ſchrecklich verſtümmelte Leiche
auf gefunden. Der zunächſt vermutete Mord
konnte aber durch die Grmittlungen der
Polizei bald ausgeſchaltet werden. Das Ex
gebnis war aber um ſo grauſiger, denn es
wurde feſtgeſtellt, daß der Tote einige Tage
vorher im betrunkenen Zuſtand von wil
dernden Hunden angefallen worden War.
Die Hunde hatten ihn getötet und den Leich
nam dann auch noch angefreſſen.

bo jähriger vergiſtek zwei Frauen

Paris, 22. Juni. (Eig, Meld.) Unter dem
Verdacht des doppelten Giftmordes hat die
Pariſer Polizei einen 60 jährigen Rentner
verhaftet. Alle Umſtände weiſen darauf hin,
daß der Angeéklagte ſowohl ſeine erſte wie
auch einige Jahre ſpäter ſeine zweite Frau
mit Strychnin ums Leben gebracht hat.
Hauptzeugin iſt ein junges Mädchen, das
im Alter von 16 Jahren bei dem Rentner

M in Stellung war, der mit ihr eine Liebſchaft
unterhielt und ihr für den Fall des Todes
ſeiner Frau die Ehe verſprach.

e

J Freiheitskampf zurückgekehrt

Schweizer Milikärſlugzeug abgeſtürzt

Geuf, den 22. Juni. (Eig. Meld.) Aus
bisher noch unbekannter Urſache ſtürzte ein
mit zwei- Perſonen beſetztes Schweizer
Milttärfluggeung während eines Uebungs-
fluges über Vallorbe ab. Der Pilot konnte
mit ſchweren Verletzungen in ein Lazarett

tot unter den Trümmern des Flugzeuges
aufgefunden wurde.

Mukker und Kind
aus dem Fenſter geſkürzt

Brüſſel, 22. Juni. (Eig. Meld.) Jn St.
Gillis in Belgien ereignete ſich ein tragiſches
Unglück. Eine 38jährige Frau, die ſich mit
dem jüngſten ihrer vier Kinder im Alter
von zwei Jahren allein in ihrer im vierten
Geſchoß befindlichen Wohnung befand, verlor
beim Fenſterputzen das Gleichgewicht und
ſtürzte in die Tiefe. Sie war auf der Stelle
tot. Das Kind, das ſich das plötzliche Ver
ſchwinden der Mutter nicht zu erklären ver
mochte, erkletterte die Fenſterbank und

ſtürzte enfalls in die Tiefe.

In Kalkar (Niederrhein) fuhr ein
SA.Rovttenführer aus Appeldorn, der vor
kurzem als Angehöriger der Legivn
Condor unverſehrt aus dem ſpaniſchen

war, mitſeinem Motorrad gegen einen entgegen
kommenden Lieferwagen. Dabei wurde er

auf der Stelle getötet.

gebracht werden, während Her Bevpbachter-

Italiens Reſtaurant demolierk wen nern
Tolſe Zustände duf der New Vorker Ausstellung Alle Aussfeller enfsetzt

Amſterdam, 22. Juni. (Eig. Meld.)
Die geſamte niederländiſche Preſſe beſchäf
tigt ſich in verärgerten Kommentaren mit
dem Druck, der von den amerikaniſchen Ge
werkſchaften auf die Angeſtellten der Nie
derländiſchen Abteilung in der New Yorker
Ausſtellung ausgeübt worden iſt.

Jeder, der die Zuſtände in New York
ſelbſt miterlebt habe, habe ſich dabei „tot-

geärgert“. Zwiſchen den niederländiſchen
Arbeitern und ihren amerikaniſchen Kollegen
ſei es immer wieder zu Zwiſchenfällen
gekommen, weil das einzige Sinnen und
Trachten der Amerikaner darauf gerichtet
geweſen ſei, doppelt bezahlte Ueberſtunden
zu machen. Der ſeit Jahrzehnten in Ame-
rika naturaliſierte Sekretär der Niederlän-
diſchen Handelskammer für Amerika, Dr.
Neil van Aken, habe jetzt in ſeiner Eigen
ſchaft als Präſident des „Foreign Governe
ment Commiſſioners Club“, der alle aus
ländiſchen Ausſteller umfaſſe, ſehr offene
Worte gefunden, um dieſe Mißſtände zu
rügen. Dr. van Aken habe wörtlich ausge

führt, daß infolge der ſtändigen Scherereien
mit den Funktionären der „Unions“ kein
einziger der ausländiſchen Ausſteller jemals
wieder an einer Ausſtellung in den Ver
einigten Staaten teilnehmen werde.

Als ſich die Leitung der Jtalieniſchen
Abteilung z. B. geweigert habe, weitere
amerikaniſche Köche und Kellner für ihr
Reſtaurant einzuſtellen, habe man am Tage
darauf die Einrichtung der Gaſtſtätte
total zertrümmert vorgefunden. AlsItalien für eine Spezialmontage ſechs ita
lieniſche Elektroingenieure habe einſetzen
müſſen, habe man ſich gezwungen geſehen,
unter dem Druck der Electrica Workers
Union „als Kompenſation“ ſechs Funktio
näre der Union auf die Lohnliſten zu ſetzen,
denen Wochenlöhne von rund 300 Dollars
gezahlt worden ſeien, vhne daß ſie einen
Finger gerührt hätten. Der Rumäniſchen
Abteilung ſei es nicht anders ergangen.
Aehnliche Fälle ſeien zu Dutzenden vorge
kommen. Selbſt niederländiſche Arbeiter,
die in ihrer Heimat gewerkſchaftlich organi
ſiert ſeien, ſeien auf das Aeußerſte empört
geweſen über das Verhalten der Gewerk
ſchaften.

Roſſi in Paris vor Gericht
Von Filmgesellschaft verklagt Zu einer Sprachpröfung verurteilt
Paris, 22. Juni. (Eig. Meld.) Der

Tenor Tino Roſſi iſt vor ein Pariſer Zivil
gericht zitiert worden, da eine engliſche
Filmgeſellſchaft gegen ihn Klage erhoben
hatte.

Jm Juli 1937 ſoll. Roſſi mit dieſer Firma
einen Vertrag unterzeichnet haben, der zur
Bedingung machte, daß er die engliſche
Sprache erlernen würde. Der Sänger reiſte
daraufhin auch nach USA. ab. Die Fahrt-
koſten wurden ihm von dem Filmunter-
nehmen erſetzt, unter der Bedingung, daß
ſie aus etwaigen Einnahmen Roſſis in den
Vereinigten Staaten zurückerſtattet werden
ſollten. Obwohl Roſſi in den USA. durch

Konzerte etwa 9000 Dollar einnahm, ver
weigerte er jedoch die Rückzahlung des Vor
ſchuſſes.

Damit aber noch nicht genug. Die
klagende Firma machte überdies geltend,
daß der Sänger ſeinen Verpflichtungen, in
USA. die engliſche Sprache zu lernen, nicht
nachgekommen ſei und ſo ſchlecht engliſch
ſpreche, daß man ihn in der vorgeſehenen
Filmrolle nicht verwenden könne. Trotz der
Proteſte Tino Roſſis entſchied das Gericht
daher, ihn einer eingehenden Prüfung durch
einen Sprachlehrer auf ſeine engliſchen
Kenntniſſe hin zu unterziehen. Roſſi wird
alſo demnächſt den Beweis dafür bringen
müſſen, daß er auch wirklich fleißig ge
weſen iſt.

Mörder des Großmufti leugnet
S Paris 22 Juni. (Eig. Meld.) In dem
Prozeß gegen die Mörder des Groß
mufti von Algier, der zur Zeit in
Algier abrollt, wurde der Angeklagte Achaki
verhört, der ſeinerzeit den Großmufti von
hinten erſtach, während einer ſeiner Freunde
und jetzigen Mitangeklagten den Großmufti
umarmte und küßte. Der Angeklagte leug-
net die Täterſchaft ganz energiſch und er
klärt, alle ſeine früheren Ausſagen ſeien
ihm von der Polizei diktiert worden. Der
Hauptangeklagte, Scheik el Okbi, den man bis
heute noch nicht zu verhaften gewagt hat,
iſt noch nicht verhört worden. Auf Grund
eines großen Aufgebotes von Polizei und
Zuaven wurde die Gerichtsverhandlung
durch keinerlei Demonſtrationen der Ein
geborenen geſtört.

Schlepper vom „Gläſernen Zug“
mikgeſchleift

Schwerer Zuſammenſtoß
auf der Mittenwaldbahn

München, 22. Juni. (Eig. Meld.) Auf der
Mittenwaldbahn ſtieß der „Gläſerne Zug“
mit einem Zugkraftwagen, der kurz vorher

den Bahndamm überqueren wollte, zuſam
men. Der Zug erfaßte den Schlepper und
ſchleifte ihn rund zwanzig Meter weit mit.
Dabei riß das Fahrzeug einen Leitungsmaſt
um. Dem 82 jährigen Beifahrer wurde der
Oberſchenkel völlig abgequetſcht. Seinen
ſchweren Verletzungen iſt er kurz nach der
Einlieferung in das Mittenwalder Kranken
haus erlegen. Der Fahrer kam mit leichteren
Verletzungen davon.

Benzin gegen Zahnſchmerzen
nicht empfehlenswert

Kopenhagen, 22. Juni. Zum „Feuer
freſſer“ wider Willen wurde ein Schlächter
lehrling in Apenrade. Ein hohler Zahn be
reitete ihm furchtbare Schmerzen, die er auf
den Rat eines Kollegen durch Aufträufeln
von Benzin lindern wollte. Nach dieſer
Prozedur ließen zwar die Schmerzen ein
wenig nach, aber dafür litt der Burſche unter
dem häßlichen Benzingeſchmack, der durch
Mundſpülen mit Waſſer nicht beſeitigt
wurde. Eine Zigarette ſollte dieſen Ge
ſchmack vertreiben; als der Lehrling ſie aber
anzündete, ſchoß ihm eine lange Stich-
flamme aus dem Mund. Er hat ſchwere
Verbrennungen in der Mundhöhle und an
den Lippen davongetragen.

Ein unheimlicher Kunde
Berlin, 22. Juni. (Eig. Meld.) Ein un

heimliches Erlebnis, das jetzt den Ver
handlungsgegenſtand vor dem Berliner
Landgericht bildete, hatte die Jnhaberin
eines kleinen Geſchäftes. Jn ihren Laden
kam ein Mann, der auf die Frage nach
ſeinen Wünſchen kein Wort ſprach, ſondern
die Frau unausgeſetzt anſtarrte. Die
Jnhaberin glaubte zunächſt, es mit einem
Taubſtummen zu tun zu haben, und legte
Papier und Bleiſtift auf den Ladentiſch.
Doch der Mann rührte ſich nicht, ſo daß es
die Frau mit der Angſt bekam unö ver
ſuchte, die Tür zu erreichen. Jn dieſem
Augenblick ſprang der unheimliche Beſucher
auf ſie zu, packte ſie am Halſe und wollte ſie
würgen. Die Frau konnte ſich aber ſeinen
Griffen entziehen und flüchtete auf die
Straße. Paſſanten nahmen den Mann
daraufhin feſt, der auf der Polizei wirre
Reden führte. Der mediziniſche Sachver-
ſtändige bezeichnete den Mann, der aus
gutem Hauſe ſtammt, als unheilbaren
Geiſteskranken, ſo daß ſich das Ge
richt zu einem Freiſpruch entſchloß und die
Unterbringung in einer Heilanſtalt an
orönete.

10 Perſonen vom Blitz erſchlagen
Schwere Gewitter über dem Wilna-Gebiet

Warſchaun, 22. Juni. Schwere Gewitter
gingen über einzelnen Teilen des Wilna
Gebietes nieder. Dabei wurden insgefamt
10 Perſonen durch Blitzſchlag getötet.

Unſerer heutigen Auflage iſt eine Bei
lage der Firma Defaka, Leipzig, beigefügt,

l Ai S ralen zlelvor rnikotin arm o
en.daue tet
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volksnahe Luftwaſfen-Muſit

Göring ſtellt neue Aufgaben
Jm Haus der Preſſe hielt Profeſſor

Huſadel auf Einladung des Reichs-
miniſteriums ſür Volksaufklärung und
Propaganda einen Vortrag über ſeine refor
matoriſchen Maßnahmen in der Muſikaus-
führung der Luſtwaffe, der zugleich ein
Leiſtungsbericht war. Die Muſik der Luft
waffe iſt wie die Muſik der anderen
Truppenteile der Wehrmacht Harmonie-,
alſo Blasmuſik. Die Blasmuſik iſt in dieſer

Form, d. h. als Orcheſtermuſik, erſt etwa
hundert Jahre alt, aber erſt mit der Grün
dung der neuen Luftwaffe durch General
feld marſchall Göring erhielt das Muſikkorps
völlig weue Aufgaben: die Gründung
nicht nur volksnaher, ſondern auch
zeitgemäßer, der Waffengattung art
eigener und vor allem mehr ſymphoniſcher
Blasmuſik. Mit der Ausführung dieſer
Aufgabe wurde ſeinerzeit Profeſſor Huſadel
betreut, er löſte ſie unter zwei Geſichts
punkten: erſtens Aufſtellung neuer Muſik
korps und Einführung neuer Jnſtrumente,
zweitens Gründung eines neuen Reper-
toires.

Wie der Vortragende ausführte, entſtand
das Orcheſter der Luftwaffe aus der Jnfan-
terigmuſik. Es mußte jedoch, um den neuen
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Anförderungen gerecht zu werden, eine
größere Leichtigkeit und Hellklig-
keit bekommen. Dies wurde durch neue
Wſtruümente, wie Waldhörner in neuen
Stimmungen, Helikon, Sopranino, tiefe
Trompeten und Tenorhörner, durch Ver
engung von Menſuren, vor allem durch die
Verwendung des Saxophons erreicht.
Ein weiterer Grundgedanke der Erneuerung

war die Wichtigkeit der Holzbläſer. Das
Fagott verſchwand, As-, Alt- und Baß-
klarinetten kamen hinzu. So erhielten die
Muſikkorps, die im allgemeinen 30, 40 und
54 Mann betragen und beim Regiment
General Göring ſogar aus 60 Mann be-
ſtehen, die heute typiſche helle Klangfarbe.

Ebenſo ſchwierig war die Frage eines
neuen Repertbires zu löſen. Durch
genagues Studium und eifrige Zuſammen
und Austauſcharbeit mit den Jtalienern, ge
lang es auch hier, die im allgemeinen zu
dicken Partituren aufzuhellen. Man erfuhr,
daß viele der bedeutendſten Komponiſten
ſich mit dem Blasorcheſter befaßten, ſo
Wagner, Liſzt, Berlioz oder Richard Strauß.
Auch zeitgenöſſiſche Komponiſten haben ſich
dem Stuium der modernen Blasmuſik zu
gewandt und Neues geſchaffen: Felix Raabe,
Bittner, Blacher, Höffer, um nur einige zu
nennen. Heinz Steinbock.

In vorderſter Fronk
Dr. Scheel

zum „Tag des heutſchen Volkstums“
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel er

läßt zum „Tag des Deutſchen Volkstums“
den folgenden Aufruf:

„Studenten! Alte Herren! Der Deutſche
Studententag 1939 hat uns mit größter Ein
dringlichkeit die jahrzehntelange Mitarbeit
der jungen und alten Studenten am Groß-
deutſchen Reich vor Augen geführt. Der
Führer hat unſere größte Sehnſucht erfüllt.
Jhm gilt unſer Dank. Jn dem ſtolzen Be
wußtſein, in Deutſchlands größter Zeit am
Werk des Führers mithelfen zu dürfen,
gehen in dieſem Jahr 25 000 Studenten in
die Erntehilfe. Jch weiß, daß die deut-
ſchen Studenten und Alten Herren in Er
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kenntnis der großen Aufgaben ſich am
Tage des Deutſchen Volkstums
in den Dienſt der Bewegung ſtellen werden.
Wie immer, ſtehen auch bei dieſer Aufgabe
Studenten und Altakademiker in vorder-
ſteer Front.“

Neuer Leiter des Reichsverbandes
Deutſcher Dentiſten

Der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick.
hat im Einvernehmen mit dem Stellvertre
ter des Führers den ſeit längerer Zeit be
urlaubten Leiter des Reichsverbandes Deut-
ſcher Dentiſten, Joſef Schmid, München,
aus ſeiner Stellung abberufen und zu ſei-
nem Nachfolger den bisherigen Leiter der
Landesdienſtſtelle Sachſen des Reichsver-
bandes Deutſcher Dentiſten, den Dentiſten
Blumenſtein, berufen.

Zum Jnkendanken ernannk

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat den
ſtellvertretenden Reichsſendeleiter Karl-
Heinz Boeſe, der ſeit Jahren die großen
politiſchen Uebertragungen der Partei und
des Reiches leitet, zum Jntendanten er
nannt.

Miktelland HJ. im Theaker
Der HJ.-Veranſtaltungsring meldet:
Die Spielzeit des halliſchen Stadttheaters

1938/39 geht ihrem Ende entgegen. Jedoch
wird der Veranſtaltungsring der Hitler-
Jugend noch drei Vorſtellungen wie folgt
durchführen:

Am Sonntag, dem 25. Juni, 15 Uhr, für
Ring III die Oper „Mignon“ von Am-
broiſe Thomas, am Montag, dem 83. Juli,

20 Uhr, für Ring I die Pflichtvorſtellung mit
Millöckers Operette „Gasparone“. Am
Dienstag, dem 4. Juli, wird die gleiche
Operette ebenfalls um 20 Uhr für den
Ring II gezeigt. Die Vorſtellung für den
Ring IV, die für den gleichen Tag angeſetzt
war, fällt dafür aus. Es ſtehen jedoch für
die Vorſtellung des Ringes II noch Plätze in
den anderen drei Ringen in beſchränktem
Maße zur Verfügung, die an der Theater
kaſſe zu haben ſind.

e e Nachcckten
Braunſchweig. Der Ordinarius für Phyſik an der

Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, Prof. Dr. Günther
Cario, wurde als Nachfolger des emer. Prof. Dr.
Timerding zum Dekan der Fakultät für Allgemeine
Wiſſenſchaften ernannt.

Stuttgart. Oberregierungsrat Dr. Griesmeier,
bisher komm. Leiter des Statiſtiſchen Landesamtes,
wurde zum Direktor des Württembergiſchen Statiſtiſchen
Landesamtes in Stuttgart ernannt. Griesmeier war ſeit
1936 als Dozent für Statiſtik an der Univerſität Tübingen
tätig.

Hamburg. Jn Erwiderung eines Beſuches däniſcher
Germaniſten in Hamburg veranſtaltete die Akademiſche
Auslandsſtelle in Verbindung mit dem Germaniſchen
Seminar der Univerſität Hamburg eine Studienfahrt nach
Kopenhagen an der 14 Hamburger Studenten und
Jungakademiker verſchiedener Fakultäten teilnahmen.

Münſter. Jn dieſen Tagen vollendet der ehemalige
Vorſteher der Sternwarte zu Münſter und o. Honorar
profeſſor der dortigen Univerſität, Dr. Joſef Plaß
mann ſein 80. Lebensjahr.

Hannover. Der Ordinarius für hydrauliſche Strö
mungsmaſchinen an der Techniſchen Hochſchule Hannover,
Prof. Dr.Jng. Fritz Oeſterlen, begeht ſeinen
65. Geburtstag.

Wien. Der Direktor der Dresdener Staatlichen Samm
lungen für Völker und Tierkunde, Dr. Hans Kummer
loewe, wurde zum Leiter des Naturhiſtoriſchen
Muſeums, des Muſeums für Völkerkunde und des Tech
niſchen Muſeums in Wien ernannt. Dr. Kummerloewe
beabſichtigt, in Wien die Sammlungen gemäß den Grund
ſätzen der großdeutſchen Muſeen neu zu ordnen.
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Weitere Sportmeldungen

Umbenhauer führt weifer
Die Deutſchlandfahrer haben ihr Penſum

nahezu erledigt. Nach dem geſtrigen Ruhe-
und Erholungstage traten 41 Mann am
Donnerstag zur ödrittletzten Etappe Biele-
feld Hannover 279,2 Kilometer an. Der
Belgier Gryjſolle feierte auf der Rad
rennbahn in der Leineſtadt bereits ſeinen
öritten Etappenſieg und gewann
nach einer Fahrzeit von 8:47:03 Std. ſicher
vor Wengler und Umbenhauer, der auch auf
dieſer Strecke die Geſamtführung be
hauptete, in der es einige Aenderungen gab.

Bielefeld --Hannover, 279,2 Kilometer: 1. Gryjſolle
ABelgien) 8:47:03 Std., 2. Wengler, 3. Umbenhauer,
4. Spießens, 5. Canardo, 6. Geyer, Z. Thierbach,
8. Prior, 9. Zimmermann, 10. Peterſen.

Amtliche Bekannfmachungen

1. Betr. Spiel Sportverein 99 Merſeburg-Luftwaffen
SV. Merſeburg am 14. Juni 1939 (um die Stadtmeiſter
ſchaft). Das Spiel, was der Luftwaffenſportverein mit
3:2 gewann, wird dem Verein als verloren und dem
Sporkverein 99 als gewonnen angerechnet. Begründung
ging den Beteiligten zu.

2. Betr. Spiele um die Stadtmeiſterſchaft Halle.
Am Freitag, dem 23. Juni 1939, 19 Uhr, auf dem Wacker
platz: Wacker Sportfreunde; am Sonnabend, dem
24. Juni 1939, 19 Uhr auf dem 96 er Platz: Halle 96
gegen Boruſſig. Die Sieger aus beiden Spielen tragen
das Endſpiel am Freitag, dem 30. Juni, 18.30 Uhr, auf
der HorſtWeſſel-Kampfbahn aus.

3. Am Sonntag, dem 25. Junt, finden folgende Lehr
gänge ſtatt:

a) Jn NMerſeburg, Gaſthaus zur Linde, 9.30 Uhr
Lehrgang für Vereinsführer, Vereinsjugendwarte,
Uebungsleiter und Schiedsrichter des Stadt und Land
kreiſes Merſeburg ſowie des Geiſeltales. Es ſpricht u. a.
der ſtellv. Kreisführer Geier.

b) Jn Hettſtedt, Preußen-Platz, 9.380 Uhr Lehrgang
für Vereinsübungsleiter unter Leitung des Unterkreis
lehrwarts Heinemann.
ſind ergangen.

Aufforderungen an die Vereine
Die Teilnehmer haben Sportkleidung und

einen ZFußball mitzubringen. Preußen Hettſtedt d ver
pflichtet, außerdem noch eine Mannſchaft zu ſtellen.

c) 2 Oberröblingen a. See, SportvereinsPlatz. 9.80
Uhr. ehrgang für Vereinsübungsleiter unter Leitung
des ſtellv. Kreislehrwarts Rehn. Aufforderungen an die
Vereine ſind ergangen. Die Teilnehmer haben Sport
kleidung und einen Fußball mitzubringen. Sportverein
Oberröblingen iſt außerdem verpflichtet, eine Mannſchaft
zu ſtellen.

d) In BurgörnerAltdorf, BlauWeißPlatz, 9.30 Uhr.
Für Schiedsrichter praktiſche Uebungen auf dem Spielfelde
unter Leitung der Lehrwarte Beßler und Naumann. Die
in Frage kommenden Vereine wollen ihre Schiedsrichter
und Anwärter entſenden Sportkleidung iſt mitzubringen.

Die Vereinsführer ſind für die Benachrichtigung und
Entſendung der in Frage kommenden Kameraden ver
antwortlich. Fehlende Vereine werden in eine Ordnungs
ſtrafe genommen.

Großmann,
Kreisfachwart für Fußball.

Sportvereinsnachrichfen
Stadtmeiſterſchaft im Fauſtball. Die Vorſpiele finden

am Mittwoch, dem 28. 6., auf dem KTV-Platz ſtatt.
Jede Mannſchaft hat einen Ball zu ſtellen. Es ſpielen
in Gruppe A: KTV, PoſtSV, HTSV; in Gruppe B:

GTVB. Spielplan 18.15:
(Feld 1), Schiedsger. KTV; P

H S (Feld 2), Schiedsger.
JTV (Feld 1), Schiedsger. PSV.
PoſtSV (Feld 1), Schiedsger. HTSV; GTV PSP(Feld 2), Schiedsger. JTV. Endſpiel der Gruppenſieger vor
ausſichtlich am 2. 7. in der HorſtWeſſelKampfbahn.

Heil Hitler! Bode.Wacker Halle. Heute, Freitag, 19 Uhr, auf unſerm
Platze: 1. Fußballmannſchaft gegen Sportfreunde Halle.

Sonntag ſpielt die Mannſchaft in Magdeburg gegen
Fortung. Mitfahrer melden ſich heute abend in der Ge
ſchäftsſtelle.

19.30 Uhr: KTV Zegen

Vf e 96. Am 24. Juni, 19 Uhr,
Zoo Platz ſpielt unſere 1. Fuß-ballelf gegen Boruſſia um die Stadt
meiſterſchaft. Ordner treffen ſich 18 Uhr.
Vereinskameraden! Vergeßt nicht das
am 2. Juli auf unſerer Platzanlage
ſtattfindende Kinderfeſt. Am 3. Juli
Kameradſchaftsabend mit Gedenken des
Gründungstages im Klubhaus.

I euh et u ßäe,

Ganz großer Erfolg

Ein Film aus einer moder-
nen, interessanten Welt!

Stimme gus
dem Hether

Nit: tAnneliese Uhlig
Maciy Ranit, Erien Feder
E. Waſdow, H. Sehorlemmer

Lotte Verkmeister
Ein Fihm von heute
mit jungen Menschen voll von
mitreißender Heiterkeit, die
ihre Wirkung aus der Lüust u.

Freude am Dasein bezieht
Jugendliche zugelassen!
W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Gr. Ulrichstr. 51
Ein Fümwerk Von
J bestrickender Eleganz
J und umwerkencer Komik!

2

8 n erdacht.

Ab heute Freitag
kiner der besten Kriminal-Filme

die jemals gedreht wurden!

m Namen

35 Volkes
Dieser Kriminal Vilm entstand

I unter Mitwirkung
der deutschen Artminalpolſzel

Er ist nicht am Sehreibtäsch
Sein Thema lieferte

ihm leider die Wirklich-
Keit, um so packender und auf-
rüttelnder ist seine Wirkung.

Die große Besetzung:
Fritz Kampers,
Grabe, Elien Bang, Walter
Steinheck, franz Nckiisen,

Nuciotf Platte.

Aſte Promenad
2. Woche

Deutsche Freiwiſſige in Samen

Ein
dokumentarischer
Grobfilm der Ufa

Leifung: Prof. Karl Rlfter
Werkteags: 4.00 6.30 8.15 Uhr

Sonniags: 3.20 5.40 8.15 Uhr
Für Jugendliche erlaubt

frun-Vorstellung
Christine

r enttünrt
Der große italienische Spitzen-

m in deutscher Sprache.

stahl,

drücken

atemraubende
schichte aus dem Leben:
Kaub., Brandstiftung, Dieb-

Hintertreppe, Ka-
schemme, Verbrecher und
Verbrechergenossen. Eine
fürchterl. u. erschreckende
Folge von blitzartigen Ein-

aus unterwelt-
lerischen Bezirken

(Presseurteil.)

on den 25. umverm. 7 Uhr
im Kampf
gegen den

Weltfeind
Im Vorprogramm:

Ge

Grudeé ten
Großes VWorprogramm

werd her ten
Das Wort aus Stein

Die neue Ufa-Tonwoche
Für Jugendliche erlaubt

Ermößigte Reise

verkauft billig

Hellier. nur Steinwes 50. H.
WVerben ded Woche

Vorverkauf fäglich ab 15. 30 Uhr

Niekot- Bocker, Kl. Brauhausstreße 11

e

e S

mit schönen, neuerfigen
Musfern, aus halfbaren
Stoffen und sehr preis-
wert bei

H. Schnee Nucht.
Gr. Steinstr. 84 Brücdherstr. 2

Im Betten-Spezial-Geschäft
finclen Sie alles, was zu einem gesunden Schlaf gehört.

Metaoll-Bettstellen
Kinder Bettstellen
Aufleqe- Matratzen
Reform-OVnterbetten
Fe
Steppdecken
mit Woll- und Daunen-Füllung

derbetten

88 6 CBettfedernfabriſe
Verkauf in unseren beiden Verkaufsstellen
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

ſam „Waldkater“.

keit 150

I drei Monate bei

bis 13 Uhr ſtatt.

MARIKA ROKK

Ein interessanter und
spannender Kriminalfilm!

Der Vierte
kommt

Hicht!
Degte: M. W. Kimmienh

In den Hauptrollen:
Dorofhea Wieck Ferdinand Marian
Werner Hinz Franz Schafheittin

Im Vorprogramm:

Heute bis Montag
VIKTOR STAAL

mit Der ſetzte Alarm*s

Heute, Freitag, 1914 bis gegen 2256 Uhr

Geschlossene Vorstellung
für die Landschaft der
Provinz Sachsen

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr
Gasfsplel Susanne Hellmann

Oper von A. Thomas

Vor dem Stadttheater rechts ab nach

Menzels Blier- und
Wein Restaurant

7

klisabefn Wendf Dr. F. Simmol eEin seltsamer Kriminal Fall, der Sonntag es te, Freltagnach einem Tatsachenberieht zu 2,30 Uhr auf jeden Fall nach Grin-einem spannenden u. packenden 3 g fell eFilm gestaltet wurde. es
Keiturfilim SJa9 ren

Die neueste Vochensechau
Woerkfags: 4.00 6.00 8.30 Vhr

Für Jugendl. nicht zugelassen!
S

J

lichfspiele Harcdenbergs traf
Ab heute bis Montag

dle grohe Filmoperefte

in d. Haupfrolle der bekannfe Opernsänger

Hans Heinz Bollmann
franz Lehar, der grohe Meisfer, dlrigiert

Tobis-Wochenschau

einschlieflich

Ab heute Freitag bis

Der zpannende Grohftim

Menschen
Vom

D L r Schlafzimmer, komplett
I G f stabile Ausführung RM 365.- an

mit der grohen Besefzung

Le Baum en
Karin Hardf, Aftlla Hörbiger
Hans Moser, Hans Holt u. V. a.

Wltwen- Ball
Kapelle Lohmüller
Mittw., Sonnabend u. Sonntag

Tanz und Konzert

Achtung
formschöne Speiserimmer, Kompl.

m in großer Auswahl von RM 275.- an

Kuchen, neueste Modelle
W RM 165.- an

Polstermösbel
große Auswahl, billige Preise

Möbel Myvzvk
Möbelhandlg. u. eigene Tischlerei
Böliberger Weg 4 und 12
Zugelassen für alle Darlehns-

Anfang Wochent. 20.15 Sonnf: 6 u. 8. 15.

Sonntag Jugendvorstellungburen die Wüste Jugendliche haben kelnen Zutriftl
scheine. Lieferung frei.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Vogelweide. Am Freitag, dem 28. Juni,

20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Schreberhaus Süd.
Wehrabzeichenträger. Sämtliche Wehrabzeichenträger der

Ortsgruppen Ratshof, Leipziger Turm, Neumarkt und
Univerſität haben am Sonntag, dem 25. Juni 1939, letzt
malig Gelegenheit, an der erſten Wiederholungsübung für
das „SA.Wehrabzeichen 1939 teilzunehmen. Antreten 8 Uhr

Sportzeug, Leiſtungsbuch und Beſitz
zeugnis ſind mitzubringen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
23. Juni 1939: Hausfrauenabend der Ogr. Giebichen

ſtein in der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes
(Zelle 1, 4, 5, 7 und 9).

Jugendgruppenführerinnen. Am 24. Juni 1939 Abfahrt
der Jugendgruppenführerinnen des Stadtkreiſes Halle zur
Schulung nach Sprotta: Ab Hauptbahnhof Halle 14.16 Uhr.

S Berufserziehnngswerk der DA
Wekliner Siraße 28, Fernruf 273 61

Lehrgang für Sekretärinnen. Jm Berufserziehungswerk
der DAF. wird in der Zeit vom 18. bis 30. September
1939 ein Lehrgang für Sekretärinnen durchgeführt. Jn den
zwei Wochen werden die Teilnehmerinnen mit dem Arbeits
ſtoff der Sekretärin nach den neuzeitlichen Geſichtspunkten
vertraut gemacht. Die Teilnahme an dieſem Lehrgang ſetzt
voraus: 1. Kurzſchrift: Mindeſtgeſchwindigkeit 120 Silben
in der Minute; 2. Maſchinenſchreiben: Mindeſtgeſchwindig

Anſchläge in der Minute. Der Lehrplan ſieht
folgende Stoffgebiete vor: Betriebswirtſchaft, Normung,

deutſche Sprache in Wort und Schrift, neuzeitlicher kauf
männiſcherh Briefwechſel, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.
Auskunft und genauen Arbeitsplan im Berufserziehungs
werk der DAF., Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang.
ginnen wir im
männiſchen

Anfang Juli 1939 be
Berufserziehungswerk mit KaufGrundlehrgang. Die Lehrgemeinſchaft dauert
etwa 20 Unterrichtsſtunden wöchentlich.

Die Unterrichtsſtunden finden vormittags von 8 bis 12 bzw.
Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr

Jhnen iſt auch die Möglichkeit gegeben,

einem

preisermäßigung.
bis zur Abfahrt ihres Zuges im Berufserziehungswerk zu

verbleiben und die Hausarbeiten zu erledigen. Wir emp
fehlen dieſe Lehrgemeinſchaft beſonders den Volksgenoſſinnen

und Volksgenoſſen, die noch nicht im Beruf ſind. Durch
den Beſuch dieſes Lehrganges ſoll den Teilnehmern ein

kaufmänniſches Grundwiſſen vermittelt werden. Jn einer
ſyſtematiſchen Folge wird deshalb in folgenden Fächern
geübt: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Kaufmänniſcher
Schriftverkehr, Kaufmänniſches Rechnen, Doppelte Buch
führung. Teilnehmergebühr: 30,50 RM.

Kreis Halle-Stadt
Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts- und Hauptbetriebsgruppenwarte. Die Abrechnung
bzw. Rückgabe der nichtverkauften Eintrittskarten für die
Veranſtaltung „Großes Wehrmachts-Konzert“ am Sonn
abend, 24. Juni, hat bis ſpäteſtens Sonnabend, 13 Uhr, zu
erfolgen.

„Großes WehrmachtsKonzert“, 53 Mann ſtarkes Muſik
korps, Leitung Stabsmuſikmeiſter Karl Steuer und Muſik
meiſter Reinhardt. Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
Halle und der 13. Flak Merſeburg. Morgen, Sonnabend, den 24. Juni, 20.15 Uhr, „Saalſchloßbrauerei“. An
ſchließend Tan z. Eintrittspreis im Vorverkauf 0,50 RM.,
Abendkaſſe 0,20 RM. Aufſchlag, Militär 0,30 RM. Karten
in den bekannten Vorverkaufsſtellen und bei allen „KdF.
Warten erhältlich.

Dölauer Heide Salzmünde ZaſchFußwanderung
witzer Grund am 25. Juni. Rückfahrt von Beeſenſtedt,
Treffpunkt 7 Uhr GeneralMaercker-Platz. Teilnehmerpreis
0,90 RM.

Radwanderung durch die
25. Juni.

Elſteraue (Badefahrt) am
Treffpunkt 7 Uhr HorſtWeſſel-Kampfbahn.

Jm Saale der Volksbildungsſtätte, 20.30 Uhr:
Heute, Freitag, 23. Juni: 3. Kolonialvortrag Dr. Ma

Hammer: „Bei deutſchen Pflanzern in DeutſchOſtafrika.
Gebühr 0,40 RM., Hörer 0,20 RM.

Montag, 26. Juni: Dr. med. Otto Geßner: „Ueber
Giftſchlangen und ihre Gifte“, Lichtbilder. Gebühr 0,30 RM.,
Hörer 0,10 RM.

Dienstag, 27. Juni: Dr. med. Herrmann: „Die Tuber
kuloſe und der Abwehrkampf in der Volksgemeinſchaft
2. Lichtbilderabend in der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, Salz
grafenſtraße 1.

Mittwoch, 28. Juni: Prof. Dr.Stadtmedizinalrat
Schnell: „Klima und Wetter in ihren Einflüſſen auf die
menſchliche Geſundheit.“ Gebühr 0,20 RM., Hörer frei

Morgen, Sonnabend nSchwimmen Vorbereitung und Prüfung für das Re
ſportabzeichen): 19.00-—20.00 Stadtbad.

ichs

Tennis: 6.00-45.00 VfL Sandanger.
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Auf dem Spielplatz am Steintor herrscht jetzt
täglich Hochbetrieb. Das Schönste ist jedoch
das Plantschen am Brünnen. Und wenn
die außere Abkühlung nicht ausreicht, hält
man einfach den Mund unter den Wasserstrahl.

Zur Beruhigung der Eltern: Es ist reines
Leitungswasser!

Am Sonnkag
Tag des deutſchen Liedes

Der vor nunmehr faſt 10 Jahren ins
Leben gerufene Deutſche Liedertag
iſt zu einer feſtſtehenden Einrichtung im
Deutſchen Sängerbund geworden. Jn allen
Ortſchaften des Großdeutſchen Reiches wer
den deutſche Volkslieder erklingen. Auch
in Halle findet am Sonntag, dem 25. Juni,
vormittags 11.30 Uhr, vor dem Stadt
thegter eine ſolche Feierſtunde ſtatt. Die
geſamten im DSB vereinigten Männer-
chöre Halles bringen unter der Leitung des
Kreischorleiters Roeſſert- Lieder von
Natur und Wandern zu Gehör. Auch die
Zuhörer werden mit den Sängern gemein
ſam Wanderlieder ſingen. Bei der Feier-
ſtunde wirkt das Muſikkorps der I. Flak-
Regt. 35 unter Leitung des Muſikmeiſters
Weißenborn mit.

Wann wird das Ehrenkreuz
der deutſchen Mukter gekragen?

Kleinausführung wird hergeſtellt
Das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter

kann im Original nur in der Art der Ver
leihung, alſo am Bande um den Hals, bei
feierlichen Anläſſen getragen wer
den. Für den Alltaag wird, wie bei anderen
Ordensauszeichnungen, die Kleinaus-
führung getragen. Dieſe kann in zwei bis
drei Zentimeter Größe an der Bandſchleife,
ähnlich den Kriegsauszeichnüngen, vder als
Broſche ver am Silberkettchen, getragen
werden. Die Lieferſtellen von Orden und
Auszeichnungen fertigen zur Zeit derartige
Kleinausführungen an.

Arbeitsgau XIV muſizierke für die NsV.

Die Konzertabende, die das Amt für
Volkswohlfahrt der NSDAP. zuGunſten des Hilfswerkes Mutter und Kind
durchführt, erfreuen ſich einer immer grö-
ßeren Beliebtheit. So war es kein Wun
der, daß auch die geſtrige Veranſtaltung im
Garten des Bades Wittekind reich
beſucht war. Unter den vielen Gäſten, die
bei dem ſchönen geſtrigen Sommerabend
den Klängen der Muſik lauſchten, bemerkte
man auch Generalarbeitsführer Simon.
Die Muſikfolge des gelungenen Konzertes,
das durch den Gaumuſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes Arbeitsgau XIV. unter
Stabführung von Obermuſikzugführer
H. Rohr ausgeführt wurde, brachte im
erſten Teil Muſikſtücke nordiſcher Kompo
niſten, während die Darbietungen des
zweiten Teiles vriginale Blasmuſik um-
faßten. Der nächſte Konzertabend findet
am 17. Auguſt ſtatt.

Keine Wohnungszwangswirtſchaft

Kinderreiche Familien und
Wohnungsbeſchaffung

Vor kurzem hat der Reichskommiſſar für
die Preisbildung eine Verordnung erlaſſen,
die kinderreichen Familien die Wohnungs-
beſchaffung erleichtert. Jm Reichsgeſetzblatt
erſcheint jetzt die Durchführungsverordnung.
Leben in einem Haus nicht genügend
Kinder, ſo ſind freiwerdende Wohnungen an
kinderreiche Familien zu vermieten. Kinder
reich in dieſem Sinn ſind Familien mit vier,
ausnahmsweiſe mit drei Kindern.

Jn beſtehende Mietverträge wird in
keinem Fall eingegriffen Auch im
übrigen bedeutet die Neuregelung keine
Wiedereinführung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft. So iſt ausdrücklich von der Zu
weiſung beſtimmter kinderreicher Familien
abgeſehen worden. Es ſoll ſich vielmehr
jeder Vermieter, der zur Aufnahme kinder-
reicher Familien verpflichtet iſt, bei Frei-
werden einer Wohnung eine ſolche Familie
ſelbſt ausſuchen.

eine pflegliche Behandlung zuteil

Durstige Kleine Mäuler Wir besöchen die Institoute der Universität

e e e e on Jbn Sing bis zur Rönkgen-Therapie
Unſere Augenklinik, für großen Beſuch gerüſtet Wieder einmal gute Berufsausſichten

Ju Verfolg der Tatſache, daß in der fol
genden Woche der internationale Facharzt
Fortbildungskurs für Augenärzte in der
Augenklinik der Martin-Luther- Univerſität
abgehalten wird, haben wir einmad dem
repräſentablen Bau unſerer Anugenklinik in
der Hindenburgſtraße einen Beſuch abgeſtat
tet, womit wir unſere Artikg reihe über den
Beſuch halliſcher Univerſitäts-Inſtitute fort
ſetzen.

Der Wert und die Bedeutung gerade des
menſchlichen Auges iſt von den Menſchen zu
allen Zeiten geſchätzt und damit auch die
ſem vbedeutungsvollen und empfindlichen
menſchlichen Organismus ſchon in ganz
frühen, Zeiten die größte Beachtung und

gewor
den. Man weiß von einer Augenheilkunde
ſchon zu babyloniſchen Zeiten; bereits im
Jahre 2250 vor unſerer Zeitrechnung wird

S.
Der beliebteste Aufenthaltsort der- Kinderabteilung der Augenklinik ist jetzt im Sommer

natürlich der Dachgarten

das erſtemal eine Operation beim Auge
erwähnt, etwa 700 Jahre ſpäter kam dann
eine erſte Heilvorſchrift für die Augen her
aus und in der griechiſchen Zeit machte der
berühmte Arzt Hippokrates Mitteilungen
über dreißig Augenkrankheiten. Dann weiß
man aus der Geſchichte, daß die arabiſche
Augenheilkunde der europäiſchen bis etwa
in das 13. Jahrhundert hinein voraus war;
von dem um das Jahr 1000 lebenden ara
biſchen Arzt Jbn Sina iſt uns ein „Ka

non der Heilkunde“ überliefert, worin ſich
auch ſchon eine geordnete und vollſtändige
Darſtellung der Augenheilkunde findet.
Wieder 700 Jahre ſpäter wurde dann in
Paris die erſte richtige Star-Ope-
ration durchgeführt, deren Prinzip, Her
ausnahme der getrübten Linſe aus dem
Auge, auch heute noch maßgeblich iſt.

Von der Mitte des 19. Jahrhunderts ab
wurde jedoch Deutſchland in der Augen
heilkunde mit Erfolgen namhafter deutſcher
Gelehrter abſolut führend in der Augenheil-
kunde. Aus der Fülle der- hierher gehören-
den wiſſenſchaftlichen Ereigniſſe nur zwei
Beiſpiele: im Jahre 1850 erfand H. Helm
holtz den Augenſpiegel, ein Jnſtrument,
ohne deſſen Gebrauch jetzt kein Augenarzt in
der Welt mehr arbeiten kann; 1871 verſtarb
der berühmteſte Augenarzt der Erde, Al
brecht von Graefe, dem in Berlin der

erſte Lehrſtuhl für Augenheilkunde errichtet
wurde, ſein Vetter aber, und damit greift
Halle in die Geſchichte der Augenheil-
kunde ein, war der erſte Leiter der halliſchen
Univerſitäts-Augenklinik. Sie war früher
in einem Privathaus am Ranniſchen Platz
untergebracht; der Bau auf dem heutigen
Grundſtück wurde in den Jahren 1882/83
durchgeführt, und zwar als Augen- und
Ohren-Klinik. Nach dem Kriege wurden
beide mediziniſchen Diſziplinen ſelbſtändig,

„Uns kann nichts paſſieren
Unſer Gauleiter vor den Gauhaupfſtellenleitern der Gauleitung

und dem Führerkorps des Stadkkreiſes Halle

Der Ganupreſſeamtsleiter teilt uns mit:
Ausgehend von der Zielſetzung des Natio
nalſozialismus nahm unſer Gauleiter am
geſtrigen Abend Gelegenheit, die große po
litiſche Richtung aufzuzeigen. Jm „Reichs-
hof“ verſammelten ſich um den Ganleiter
die Männer der Ganuleitung, die Kreis
amtsleiter und Ortsgruppenleiter des
Stadtkreiſes Halle ſowie die Führer der
Gliederungen.

Im Verlauf ſeiner Ausführungen ſprach
der Gauleiter insbeſondere über ſeine Reiſe
mit dem Führer durch die Weſtbefeſtigun

gen. Unter anderem führte der Gauleiter
aus: „Jch habe den Füßrer noch nie
politiſch ſo zuverſichtlich ge
ſehen wie in dieſen Tägen. Der
Führer weiß genau, daß demdeutſchen Volke nichts paſſieren
kann. Der Geiſt der Zuverſicht aber, der
den Führer beſeelt, muß zum Lebensinhalt
des ganzen deutſchen Volkes werden!“

Der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen dankte
dem Gauleiter. Eine nutzbringende Aus
ſprache zwiſchen dem Ganuleiter und dem
Führerkorps ſchloß ſich an.

Musik und Tanz im Burghof Giebichenstein

Unser Bild
Steinbach die gestrige Veransta

zeigt die Tanzgruppe des Stadttheaters, die unter der Leituneng im Burghof Giebichenstein gestalten half.

Tanz aus drei Jahrhunderten“ hieß das Motto des Abends, zu
Kraus und das Städtische Orchester Werke von Rameau bis Johann Strauß spielte.

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Zenker)
von Hans Heinz

„Musik und
dem Generalmusikdirektor

Wir
kommen auf die Veranstaltung ausführlich zurück

S s

nach verſchiedenen kleineren Umbauten ent
ſtand dann in den Jahren 1931/34 jener
Bau, wie er ſich jetzt in der Hindenburg-
ſtraße präſentiert.

Regierungsbaurat Frenzel vom Staats-
hochbauamt, der für die Durchführung des
Neubaues der Augenklinik verantwortlich

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Der große Operationssaal der Augenklinik

zeichnete, war uns zuſammen mit einigen
Schweſtern ein kenntnisreicher Führer durch
die bautechniſchen Anlagen der Augenklinik,
deren Bauplan wirklich vortrefflich mit der
ganzen Organiſation des vielſchichtigen Be
triebes einer ſolchen Klinik zuſammenfällt,
in einer derart vorbildlichen Weiſe, daß
uns von fachmänniſcher Seite vielmals ver
ſichert wird, die halliſche Augenklinik ſtelle
einen vorbildlichen Betrieb dar; ſie ſteht
jedenfalls in keiner Weiſe hinter irgendeiner
anderen Augenklinik im Reich zurück. Da
von konnten wir uns bei einem Rundgang
vom Keller bis in das Dachgeſchoß über
zeugen, davon legten in erſter Linie die
wiſſenſchaftlichtechniſchen Einrichtungen ein
bekedtes Zeugnis ab, wie ſie von dem
Direktor unſerer Augenklinik, Profeſſor Dr.
Wilhelm Clauſen, in einem Zeitraum
von nun beinah fünſzehn Jahren zuſammen
getragen und nach den modernſten Geſichts-
punkten aufgeſtellt. wurden. Profeſſor
Clauſen war früher bereits in Halle als
Oberarzt tätig und kam nach einem Studium
in Berlin und Königsberg im Jahre 1925
von Würzburg als Direktor der Univer
ſitätsaugenklinik nach Halle.
400 Sfaroperationen im Johr

Man kann ſich auch ſchon als Laie un
gefähr einen Begriff von der Tätigkeit
dieſes Univerſitäts-Inſtitutes machen, wenn
man hört, daß die Poliklinik in ambulanter
Behandlung täglich durchſchnittlich über
hundert Beſucher aufweiſt, daß im Jahr
etwa 400 Staroperationen durch
geführt werden, und daß die Stationen der
Augenklinik mit 160 Betten häufig gar nicht
ausreichen; es lagen ſogar ſchon bis zu
185 Augenkranke auf unſerer Klinik. Das
hat ſeinen Grund im weſentlichen darin, daß
die halliſche Klinik keineswegs nur aus der
Provinz Sachſen beſchickt wird, ſondern daß
der Ruf unſerer Augenklinik Kranke auch
aus dem Vogtland, aus Dresden und ſelbſt
aus Hannover nach Halle führt. Aus dem
mitteldeutſchen Raum kommen beſonders
viel Verätzungen in unſere Klinik. Seit
vielen Jahren wird hier auch an den erb
lichen Augenleiden gearbeitet, und
jetzt iſt man dabei, von Halle aus die Er
kenntniſſe der Röntgendiagnoſtik und
Therapie voranzutreiben.
Vorbildliche Einrichtungen

Das alles ſind natürlich auch Umſtände,
die dem Studenten der Medizin außerordent
lich zugute kommen, was gerade jetzt be
ſonders wertvoll iſt, da die beruflichen Aus
ſichten für Augenärzte augenblicklich ſehr
gute ſind. Jn Halle haben die jungen Medi-
ziner jedenfalls ausgezeichnete Ausbildungs-
möglichkeiten; ſie werden durch die bau
techniſche Planung der Augenklinik und ihrer
inneren Einrichtungen geſichert: Vorbildlich

5A.-Wehrabzeichenkräger: Achtung!
Am kommenden Sonntag wird in fol

genden Ortsgruppenbereichen letztmalig die
erſte Wiederholungsübung für
SA. Wehrabzeichenträger durchgeführt.
Ortsgruppe Paul Berck, Vogelweide, mit
Ftirm 4/36. Antreten 7 Uhr Kaffeegarten
Böllberg. Ortsgruppe Trotha, Witte
kind mit Sturm 21/36. Antreten 7.30 Uhr
ehemaliger Stahlhelmſportplatz Heide.
Ortsgruppe Neumarkt, Univerſität mit
Sturm 16/36. Antreten 6,45 Uhr Parade
platz. Ortsgruppe Leipziger Turm, Rats
hof mit Sturm 15,36. Antreten 7.30 Uhr
Kathe-Paſſage, Adolf-Hitler-Ring. Orts-
gruppe Freiimfelde, Waſſerturm Nord und
Berliner Straße mit Sturm 24/36. Antre-
ten 8 Uhr „Forſterſchenke“, Forſterſtraße
Ortsgruppe Böllberg, Wörmlitz mit Sturm
4/36. Antreten 7 Uhr Kaffeegarten Böllberg.
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iſt der geräumige Operationsſaal, iſt der
Hörſaal mit den neuzeitlichen Unterrichts
mitteln.
Die größte Sorgfalt hat man ſelbſtver

ſtändlich allen jenen Einrichtungen zuge
wandt, die der pfleglichen Behanölung der
Kranken dienen, den Krankenzimmern,
Aufenthalts- und Tagesräumen und den
vielen Zimmern für die unterſchiedlichſten
Unterſuchungen und Meſſungen. Vorbild
lich ſind weiter die Laboratorien und
Räume für photographiſche Arbeiten. Mit
beſonderer Liebe und Sorgfalt iſt gerade in
der letzten Zeit die Kinderſtation der
Augenklinik ausgeſtaltet worden; der halli
ſche Maler Mahrholz hat mit ungemein
anſprechenden Zeichnungen zur Belebung
des Wandbildes beigetragen.

Jmponierend ſind überall Ordnung und
Sauberkeit, aus denen auch der Laie ſchon
nach einem erſten flüchtigen Rundgang auf
einen muſtergültigen Betrieb ſchließen
kann. Wieviel mehr werden dies nun die
Fachwiſſenſchaftler tun, die ſich in der
kommenden Woche aus ganz Deutſchland
und aus dem Ausland zu dem Facharzt
Fortbildungskurſus für Augen
ärzte in Halle treffen werden, um ſich
in den Räumen unſerer Augenklinik von
berufenen Medizinern über den neueſten
Stand ihrer Wiſſenſchaft unterrichten zu
laſſen! Es iſt ein weiter Weg geweſen von
Jbn Sina bis zur modernen Röntgen
Therapie erfreulich iſt es, daß imRahmen dieſes wiſſenſchaftlichen Fortſchrittes
auch die Augenklinik der Univerſität
Halle Wittenberg eine bedeutſame Rolle
geſpielt hat und vor allem gerade jetzt imGroßdeutſchen Reiche ſpielt, wie r
allein die Tatſache einer Verlegung des
kommenden internationalen Kurſus nach
Halle beweiſt. Dr. Aulich

Was ſind werbungskoſten?

Die Frage, ob das Finanzamt berechtigt
iſt, die Angemeſſenheit oder Unangemeſſen
heit von Werbungskoſten bzw. Be
tri e b a us gaben nachzuprüfen, iſt nach
einer Mitteilung der Bauwirtſchaft durch
eine neue Entſcheidung des Reichsfinanz
hofes vom 1. Februar 1939 grundſätzlich be
antwortet worden. In dieſer wichtigen und
allgemein intereſſierenden Entſcheidung wird
feſtgeſtellt, daß Werbungskoſten nicht nur die
notwendigen Koſten ſind, alſo Aufwendun
gen, die unvermeidlich entſtehen. Vielmehr
ſind als Werbungskoſten die tatſächlich
von dem Steuerpflichtigen für den Betrieb
aufgewandten Koſten auch als Werbungs
koſten anzuſehen. Aus der Entſcheidung er
gibt ſich ſchlkeßlich, daß dem Finanzamt
grundſätzlich eine Nachprüfung der Frage, ob
Werbungskoſten und ſonſtige Beträge, die
dem Steuerpflichtigen tatſächlich erwachſen
ſind, auch notwendig waren, nicht zuſteht.

Fahrrad zertrümmert. In der Mans
kelder Straße wurde geſtern früh vor
dem Luiſen Bad eine Radfahrerin von
einem Pferdegeſpann angefahren. Die Rad
fahrerin erlitt Prellungen an der linken
Hüfte. Das Fahrrad wurde vollkommen
zertrümmert.

Dreirad kippte um. Geſtern mittag
ſtürzte in der Meteritz-Straße, Ecke
Alter Markt, ein Lieferkraftöreirad um.
Der Fahrer wurde mit Verletzungen einer
Privatklinik zugeführt.

Radfahrerin verletzt. Am Abend ſtießen
an der Ecke Delitzſcher Straße und Lands
berger Straße ein Laſtkraftwagen und eine
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin
kam zu Fall und erlitt Verletzungen im Ge
ſicht. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

S eſſilhatſich die Welt erobert! 6ibts
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Gruſeln und lachen

Berliner Theater im Juni
Vor zehn Jahren ſchon hat der Hexer

ſeine Hexenkünſte im Theater gezeigt. Jetzt
geht der „Hexer“ von Eögar Wallace
zu ſommerlicher Stunde im Kurfürſten-
damm- Theater um. Miſter Meſſer, der
kokainſüchtige Rechtsanwalt, hat die
Schweſter des Hexers in den Tod getrieben.
Der Hexer wird ſie rächen. Aber Miſter
Meſſer, von Herbert Hübner nach altem
Stummfilmſchema geſpielt, mit blauen
Augenringen, ſchwankenden Schritten, mor
phiumgläſernen Augen und einem giftigen
Dolch im Spazierſtock, ſitzt ſeelenruhig an
ſeinem alten Spinett und ſpielt Chopin.
Scotland Yard wacht und die beſten Polizei
offiziere ſind manchmal die größten Ver
brecher. Höhepunkt der Gruſelei, wenn
Miſter Meſſer ermordet, Miſter Bliß ver
dächtigt, verſchiedene ſchwere Jungens ver
haftet, wenn Dr. Lemonds Bart das glatt-
raſierte Mördergeſicht des Hexers entlarvt.
Aber Wallace ſpielt Scotland Yard einen
Streich: er läßt den Hexer in Polizeiuni-
form. ſchlüpfen und entſchlüpfen. Man
kommt aus dem Gruſeln nicht hexaus. Hilde
Weißner vom Staatstheater iſt die ver
führeriſche Cora Ann, der niemand glauben
will, daß gerade ſie mit dem Hexer, dem
Rudolf Klein-Rogge die Mabuſe-Phyſio-
gnomie des Stummfilms aufdrückt, der
Hexer als Arzt, der Arzt als Mörder, der
Mörder als Rächer, der Rächer als Richter.
Starker Erfolg bei der Premiere.

Jm Staatstheater wurde „Der zer-
broöochene Krug“ von Kleiſt von Wolf-
gang Liebeneiner inſzeniert. Einen Dorf-
richter Adam vom Format Aribert

Zwei Griffe in den Geldſchrank
Gelegenheit macht Diebe Schwerer Verkrauensbruch eines jungen Angeſtellten

Seit Monaten ſchon hatte der 22jährige
A. in Halle ſeine Stellung inne, er erhielt
anfänglich 120 RM. monatlich als Gehalt,
ſeit Beginn des Jahres 1939 aber 150 RM.
A. war noch ledig, und die Heirat mit ſeiner
Braut ſollte erſt ſtattfinden, wenn beide ge
nügend Geld erſpart hatten, um nicht mit
Schulden in eine junge Ehe gehen zu müſſen.
An das Geſchäftszimmer, in dem A. ſeine
Arbeiten zu erledigen hatte, ſchloſſen ſich die
Privaträume ſeines nächſten Vorgeſetzten
an, zu denen A. ebenfalls Zutritt hatte, da
ihm volles Vertrauen entgegengebracht
wurde. Es war bereits mehrere Male vor
gekommen, daß die Schlüſſel zum Geld-
ſchrank liegengeblieben waren; auch A. hatte
die Schlüſſel geſehen, ohne ſich weiter darum
zu kümmern. Nun hatte die Braut ihm
Geld geliehen, da er einen neuen Anzug ge
braucht hatte, und andere kleine Schulden
drückten auch, denn A. hatte kurz vorher
ſeiner Dienſtpflicht genügt und Neitanſchaffungen machen müſſen.

Die Versuchung wor störker
Es war am 1. März, A. hatte am Tage

vorher ſein Gehalt empfangen und ausge
rechnet, daß ihm nicht viel Geld übrig bliebe.

Da wollte es der unglückliche Zufall, daß A.
gerade jetzt wieder die Gelöſchrank-
ſchlüſſel liegen ſah. Er war allein im
Zimmer, eine Störung war nicht zu be
fürchten. Es war ein ſchweres Unrecht, was

er tun wollte, das überlegte ſich der junge
Mann genau, und doch, die Hoffnung, mit
einem Male ſeine geſamten Schulden loszu
werden, übertäubte die inneren Hemmungen,
er ſchloß den Geldſchrank auf, nahm
450 RM. heraus und verſchloß den
Schrank wieder. Der Diebſtahl wurde bald
bemerkt, es wurde eifrig nach dem Geld ge
forſcht, doch es ergab ſich kein Anhaltepunkt,
wo es geblieben ſein könnte. Auf A. ſelbſt
fiel kein Verdacht, dieſe Tat wurde ihm ein
fach nicht zugetraut. Hinzu kam noch, daß
gerade zu dieſer Zeit auch fremde Menſchen
wegen eines Umzuüges aus und eingegangen
waren, ſo daß jede Spur verloren war.
Beim zweiten Mal geschnappt

Als aber am 2. Mai abermals 50 RM.
aus dem Schrank verſchwunden waren, fiel
der Verdacht doch auf A., und er legte ſofort
ein offenes Geſtändnis ab, das erauch bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht aufrecht erhielt.
Die aufrichtige Reue des Angeklagten und
ſein Geſtändnis ließen es als ſicher er
ſcheinen, daß dieſe beiden Entgleiſungen des
bisher unbeſtraften Mannes ſich nicht
wiederholen würden. So ließ das Gericht
Milde walten und verurteilte den Angeklag-
ten wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu
150 RM. Geloſtrafe an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Mo
naten und drei Wochen.

Amkliche Gelder unkerſchlagen
Sechs Monate Gefängnis als Sühne
Der 20jährige, in Heidelberg geborene

Walter S. in Halle, der ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen Amts
üunterſchlagung zu verantworten hatte,
machte keinen guten Eindruck. Es war ſchon
eigenartig, daß er nicht wiſſen wollte, wes
halb er ein volles Jahr, vom Juni 1936
bis Juni 19837, in einer Fürſorge
anſtalt untergebracht geweſen war. Er
ſei völlig ſchulolos dazu gekommen, be
hauptete er auf die Frage des Vorſitzenden.
S. war bei der Reichspoſt Anfang Januar
1939 als Hilfsarbeiter angenommen worden,
hatte zunächſt Pakete umzuladen, um dann
ſpäter auch bei der Poſtzuſtellung beſchäftigt
zu werden. S. wurde Anfang März vordieſer Dienſteinſtellung nochmals genaueſtens
über ſeinen Werdegang befragt, und es
wurde ihm geſagt, daß eine falſche Angabe
ſeine friſtloſe Entlaſſung zur Folge haben
werde. Er wurde weiter auf ſeine dienſt-
lichen Verpflichtungen hingewieſen, legte
das Gelöbnis auf den Führer ab und wurde
beſonders darüber belehrt, daß er von nun
an als Beamter im Sinne des Strafgeſetz
buches anzuſehen ſei. Er unterſchrieb das
ihm vorgelegte Schriftſtück und erhielt ein
weiteres für ſich. Anfang April machte S.
ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle die Mit-
teilung, daß er 40 RM. Rundfunk
gebühren die er bei ſeinen Dienſtgängen
einzuziehen hatte, verloren habe. Es wurde
ihm Glauben geſchenkt und das verlorene
Geld ſollte in kleinen Teilzahlungen wieder
erſetzt werden. Anfang Mai aber war S.
plötzlich verſchwunden, er hatte mehrere
hundert Mark Rundfunkgebühren ein-
genommen und 108. RM. davon zurück
behalten, hatte davon dringende Schul
den bezahlt und ſich dann nach Mann
heim geflüchtet, angeblich, weil er ſich dort
Geld leihen wollte, um das unterſchlagene
Geld zu erſetzen. Hier wurde er ver
haftet.

Der Angeklagte gab an, aus wirtſchaft
licher Notlaße heraus gehandelt zu haben,
und ſtand auf dem eigenartigen Standpunkt,
daß wirtſchaftliche Notlage, ihn dazu be
rechtige, Unterſchlagungen zu begehen. Von
Reue war bei dem jungen Menſchen nichts
zu ſehen, und ſeine Notlage kann auch nicht

Wäſchers hat Liebeneiner kaum zurecht zu
rücken. Wäſcher ſpielt ſeine immer etwas
rationale Komik breit aus. Dieſer Dorf-
richter fällt nicht in die Grube, die er ſich
ſelber gräbt, er ſtürzt am Schluß blindlings
hinein. Reizend die Betörungsſzene mit
Eve und das Gaukelſpiel' mit dem Gerichts
rat Walter. Ein Adam mit Arabesken und
Floskeln. Dieſer Darſtellungsart paßt ſich
die etwas konſtruktive Jnſzenierung Lieben-
einers an und die Utrechter Bühnenbilder
Traugott Müllers geben der Miſchung von
regaliſtiſchem Humor und romantiſchen
Uebermut die volle Atmoſphäre. Vitaler
die Randfiguden; die naturhafte Lotte Betke
als Eve, der zurückhaltende Walter von
Erich Ziegel, die keifende Frau Martha der
Elſa Wagner. Nach der Pauſe kam Karl
von Holteis Poſſe „33 Minuten in
Grüneberg“ zur Aufführnng. Wie der
ſchleſiſche Klempner und die mannhafte
Witwe ſich verloben, das macht den Reiz der
Poſſe aus. Walter Werner iſt der furcht
ſame Klempner und Käthe Haack die hin
reiſend lebendege und zupackende Roſaura
Klageſanft. Auch hier ſpendiert ein ſommer-
liches Publikum viel Beifall.

Jm Renaiſſance- Theater gab es eine
Neuinſzenierung von Ralph Benatz-
kys muſikaliſchem Luſtſpiel „Meine
Schweſter und ich“. Johannes Heeſters
iſt die Ueberraſchung des Abends. Er ent
puppt ſich als ein ausgezeichneter Schau
ſpieler. Wenn er als ſchüchterner Bibliv
thekar mit der verliebten Prinzeſſin
ſoupiert, wenn er im Schuhgeſchäft in Nancy
der vermeintlichen Schweſter- Prinzeſſin
ſchon etwas kühner gegenſibertritt, wenn er
bei verdunkelter Bühne mit leiſen, verſuchs-
weiſen Belkantotönen das Lied von der
Verkäuferin ſingt, wenn er im Nachſpiel

ſo groß geweſen ſein, wie die Beweis
aufnahme ergab. Der Angeklagte wurde
wegen Amtsunterſchlagung zu ſechs
Monaten Gefängnis bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft verurteilt.

Die Aufgabe der Wehrverſammlung

Faſt überall im Deutſchen Reich ſind in
dieſem Jahre die früheren Kontrollverſamm-
lungen als Wehrverſammlungen neu er
ſtanden. Wie die Kontrollverſammlungen
vor dem Kriege finden auch die Wehr-
verſammlungen zweimal im Jahre, im Früh-
jahr und im Herbſt, ſtatt. Seit 25 Jahren
hat es in Deutſchland dieſe Veranſtaltung
nicht mehr gegeben.

In der „Wehrmacht“ veröffentlicht Major
Otto Ausführungen über die Bedeutung der
Wehrverſammlungen. Die Reſerviſten wer
den zweimal, die Landwehrleute und in
Oſtpreußen auch die Landſturmleute einmal
alljährlich herangezogen. Erſatzreſerviſten
nehmen an Wehrverſammlungen nicht teil.
Jede Wehrverſammlung findet in der Förm
eines militäriſchen Appells ſtatt, der Wehr
pflichtige des Beurlaubtenſtandes iſt wäh
rend der Dauer der Wehrverſammlung
Soldat. Ort, Tag und Stunde der Wehr-
verſammlung werden ſo gewählt, daß der
Wehrpflichtige möglichſt wenig Arbeitszeit
verliert. Bei Betrieben mit einer größeren
Anzahl in Arbeit ſtehender Wehrpflichtiger
d. B. können die Wehrverſammlungen in
dieſen Betrieben abgehalten werden.

Die Wehrverſammlung dient zur Ueber
prüfung der Wehrpflicht in perſoneller Hin
ſicht und zur Berichtigung der Perſonal-
karteien. Ferner werden bei den Wehr-
verſammlungen die Wehrpflichtigen des Be
urlaubtenſtandes über ihre Pflichten im
Beurlaubtenſtand unterrichtet und es wer
den ihnen wichtige Beſtimmungen bekannt-
gegeben.

Es iſt ſehr erwünſcht, wenn ſich die Wehr
pflichtigen d. B. außerhalb des Verſamm-
lungsraumes kameradſchaftlich zuſammen
finden, damit die Wehrverſammlüung immer
mehr ihren Zweck erfüllt, die gedienten
Soldaten dienſtlich und kameradſchaftlich
einander näher zu bringen und das Wehr-
geſetz nicht nur dem Buchſtaben, ſondern
dem Sinne nach zu erfüllen.

ſeine eheliche Leidensgeſchichte aus der ach
ſo verliebten und zerquälten Bruſt heraus-
ſeufzt, dann beſtrickt und bezaubert Heeſters.
Die Prinzeſſin, die alle Wunſchträume ver
wirklichen kann, weil ſie über ein ebenſo
großes Herz wie eine ebenſolche gräfliche
Kaſſe verfügt, iſt Carola Höhn, die reizend
ausſieht, ſchelmiſch lachen kann und ſich
ſchauſpieleriſch allmählich freiſpielt. Ludwig
Schmitz iſt Monſieur Filoſel, mit roten
Haarbüſchel auf dem Kopf und einer aus
gelaſſenen Komik. Elvira Erdmann iſt die
keſſe Verkäuferin Jrma und das aparte
Revuegirl in einer Perſon. Benatzkys Muſik
elektriſiert und man iſt gut aufgehoben an
dieſem Theaterabend voll Elan und Tem-
perament.

Jn der Komödie wurde das Luſtſpiel
„Das Mädchen Till“ von W. Gon-
dolatſch und A. Deißner aufgeführt.
Unter der flüſſigen Regie von Rudolf
Klein-Rogge rollt eine Dialogkomödie ab,
die zwar nicht neu, aber von anſtändiger
Geſinnung iſt. Das Mädchen Till iſt die
Tochter eines Jnduſtriekapitäns, die alle
Bewerber, die ſie aus Spekulation heiraten
wollen, hinters Licht führt. Endlich heiratet
ſie einen jungen Kinderarzt und Papa
ſpendiert ein herrliches Haus mitten in den
Alpen zum Umbau für ein Sanatorium.
Hilde Volk iſt das Mädchen Till und Her
bert Wilk der Kinderarzt, der noch nachts in
den See ſpringt, um ſeine große Liebe zu
beweiſen. So ſiegt die Gerechtigkeit und
das gute Herz am Ende und man iſt mit
der Moral des Stückes, das durch einige
Randfiguren belebt wird, einverſtanden.

„Lüg nicht, Baby“ heißt die Nvvität
im Kleinen Theater. Berndt Werner iſt
der Autor und Hans Carſte der Komponiſt
Baby bricht nachts bei dem Bühnenautor

Dr. Frick zum Tag
des Deutschen Volkstums

Zum „Tag des Deutschen Volkstums“
werden alle Deutschen aufgerufen, sich an die
alle Deutschen diesseits und jenseits der
Grenzen des Deutschen Reiches verbindenden
Bande des Volkstums in Blut, Sprache und
Geschichte zu erinnern

Das vergangene Jahr hat uns stärker als
alle vorhergehenden auf die Lebenswichtigkeit
der Zusammengehörigkeit des deutschen Volkes
über die Grenzen hinweg hingewiesen.

Der VDA. hat durch Jahrzehnte hindurch
in unermüdlicher Arbeit dafür gesorgt, daß
deutsches Volke und deutsche Sprache in Ge-
bieten, die das Deutschtum der Kultur er-
schlossen hatte, nicht untergegangen ist.

Das Ergebnis der Sammlung des 24. und
25. Juni dient dieser Arbeit. Es ist Pflicht
jedes Deutschen innerhalb der Grenzen des
Groß deutschen Reiches, zu seinem Teil dazu
beizutragen, daß die Volksgenossen jenseits der
Grenzen sich sicher in dem Gefühl wissen, daß
die Brüder im Reich an sie denken und daß
sie nicht allein stehen.

Ferien bei Privatſchulen
Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-

miniſters gilt für die privaten höheren
Schulen grundſätzlich dieſelbe Ferienordnung
wie für die öffentlichen höheren Schulen.
Jm Einzelfall kann von der Schulaufſichts
behörde eine abweichende Regelung ge
nehmigt werden, wenn ſich dies im Hinblick
auf die beſonderen pädagogiſchen Aufgaben
der betreffenden Privatſchule als notwendig
erweiſt. Jnsbeſondere kann auf die Pfingſt
ferien verzichtet werden. Die Geſamt
dauer der Ferien muß aber die gleiche
ſein wie an öffentlichen Schulen.

Lülle ehem. Reſerve 36er treffen ſich in
Halle am 26. und 27. Auguſt im „Stadt
ſchützenhaus“ zur Feier der 25 jährigen
Wiederkehr der Feuertaufe im Weltkrieg
1914/18. Alles Nähere, Auskunft und An
meldung an Kamerad Fritz Tatſch, Halle,
Deſſauer Str. 6b.

Frau und Kind verletzt. An der Ecke
Königſtraße und Waiſenhausmauer
erfolgte am Nachmittag ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einer Radfahrerin, die ein Kind auf dem
Rade hatte. Die Radfahrerin fiel zu Boden
und erlitt Hautabſchürfungen am rechten
Knie und Ellenbogen. Das Kind wurde
ebenfalls verletzt. Die Frau begab ſich in
ärztliche Behandlung, konnte aber ihren
Weg allein fortſetzen.

m
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ohne Sakko gebe
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Jack Ambrey ein. Ein Einbruch aus ſeeli-
ſchen Motiven. Sie liebt ihn, aber ſie will
es Jack Ambrey auch zeigen, wie man zu
einer Hauptrolle in ſeinem Stück kommt.
Jack Ambrey ſoll die kleine Schauſpielerin
mit der Sehnſucht nach der großen Rolle
nicht unterſchätzen. Hartnäckig und zärtlich
mogelt Baby ſich ins Herz ihres Jackylein

und wie das vor ſich geht, das machen die
drei Akte der Komödie mit Muſik aus.
Mady Rahl iſt die kapriziöſe Baby mit
flatternden blonden Haaren und ſpitzbübi-
ſchen blauen Augen. Wenn ſie ſchmollt,
wenn ſie weint, wenn ſie wütet, dann iſt ſie
ganz in ihrem Element und viel aparter
jedenfalls als auf der Bühne. Aribert Mog
iſt der naturburſchenhafte Jack Ambrey, dem
Baby die Fallſtricke legt und der prompt in
die Liebesgrube ſtürzt. Ein Muſterdtener
im gutſitzenden Cut, mit geſpreizten Fingern
und einem „klaſſiſchen“ Geſicht iſt. Fritz
Hintz- Fabricius mit ſchauſpieleriſch aus-
gezeichneten Mitteln. Hans Carſte hat
einige Schlager geſchrieben, die dem Autor
muſikaliſch reizvolle Stichworte geben. Das
Publikum findet hier geeignete Partner, die
ſich nicht ſcheuen, es ſolange hinters Licht zu
führen, bis der Beifall hell und freundlich
wird. Dr. Hermann Wanderscheck.

Die kheakerfreudigſten Städke
Der „Gemeindetag“ veröffentlicht eine

aufſchlußreiche Statiſtik, aus der die
Theaterfreudigkeit der einzelnenStädte des Reiches in der Spielzeit 1937/38
erſichtkich wird. An erſter Stelle ſteht
Frankfurt a. M. mit 775 000 Theaterbeſuchern, es folgen Hannvver mit 666 000,
Köln mit 561 000, Nürnberg mit 454 000
Düſſeldorf mit 533 000 und Leipzig mit
526 000 Beſuchern.
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CT Riebeckplatz

„Stimme aus dem Aekher“

Da wird jahraus, fahrein nach dem
lebensnahen, wahrſcheinlichen, menſchlich
und künſtleriſch ſauberen Unterhaltungs-
film gerufen und eines Tages kommt ein
Mann, den man bisher nur als Schauſpieler
kannte und erfüllt mit ſeinem Erſtlingsfilm
viele Wünſchen und Hoffnungen. Zu dieſem
Film kann man Harald Paulſen wirklich
Glück wünſchen. Eine Fabel enthält er, die
dem täglichen Leben entnommen ſein könnte.
Menſchen ſpielen ihn, die ſich bei allem
Können mit Erfolg vor gefährlichem Star
tum gehütet haben, und da er noch dazu
techniſch in jeder Hinſicht vollendet iſt, kann
man ihn mit gutem Gewiſſen ein Muſter
d e s anſpruchs vollen Unterhaltungsfilms nennen.
Die feſſelnden Themen liegen auf der
Straße man muß ſie nur wie Harald
Paulſen zu finden und zu ſehen wiſſen. Das
Haus des deutſchen Rundfunks in Berlin
bildet diesmal den Hintergrund. Ein paar
junge Menſchen vom Rundfunk, von der
Zeitung, von der Reichsautobahn und von
einer Wanderbühne erleben ihre kleinen
und großen Freuden und Leiden, ein junger
Mann verliebt ſich in eine Stimme (eben
die „Stimme aus dem Aether“) und weiß
nicht, daß die Jnhaberin der Stimme ſeine
Penſionsnachbarin iſt. Manche Verwick
lung ergibt ſich hieraus, bis der Rundfunk
Anſager am Schluß auch für die Zukunft
gutes Wetter verheißen kann. Wir werfen
nebenbei manchen kurzweiligen Blick auf
die tägliche Arbeit der Rundfunkleute, wir
freuen uns an den ſauber gearbeiteten Dia
Iogen, und wir ſind Paulſen dankbar dafür,
daß er dieſe Menſchen ſich ſo bewegen läßt,
wir wir alle uns in ähnlichen Situationen
bewegen würden. Annelieſe Uhlig, die
Hauptdarſtellerin, iſt in Ausſehen und Spiel
eine gleich erfreuliche Erſcheinung, ihre
herbe, nachdenkliche und doch graziöſe Art
gewinnt ſchnell die Herzen. Mady Rahl
ſteht als ein herzhafter Kontraſt neben
ihr, ſie ſpielt mit Bravour die „keſſe“ Ber
linerin, Grete Weiſe darin nichts nach
gebend. Unter den Männern ſteht Ernſt
Waldow darſtelleriſch an der Spitze, ſein
ſehr fein gezeichneter, etwas komiſcher

Rundfunkregiſſeur iſt nie komtſch genug,
um ſich unſer Mitgefühl zu verſcherzen.
Der frohe, friſche, auch ein wenig nachdenk
liche Film machte den Kinobeſuchern offen
ſichtlich viel Freude. Hoffentlich macht er
Schule.

Ein entzückender bunter Märchenfilm
bildete den Auftakt zu dem ſehr reichhalti
gen Beiprogramm. Er bewies, daß die
Deutſchen ſich auch auf dieſem Gebiet ſchon
ganz von fremden Vorbildern freigemacht
haben. Dann ſah man einen Kulturfilm,
der ſich in ſehr lebendiger Weiſe mit den
Aufgabengebieten einer großen Bank aus
einanderſetzte. Neben der Wochenſchau gab
es ſchließlich noch den ſchönen VDA.-Film
„Bruder zu Bruder“ zu ſehen.

Dietmar Schmidt.

CT. Große Ulrichſtraße

„Ein Mann wird enkführk“
Jm CT. Große Ulrichſtraße läuft zur

Zeit ein italieniſches Filmluſtſpiel in deut
ſcher Sprache, das im Hinblick auf den Stand
der italieniſchen Filmproduktion äußerſt
aufſchlußreich iſt. Der auf der internativ-
nalen Filmkunſtausſtellung Venedig 1938
preisgekrönte und in Deutſchland mit dem
Prädikat „künſtleriſch wertvoll“ ausgezeich
nete Film erweiſt ſich als eine reizvolle
Geſellſchaftskomödie, die ebenſo in die
immer dankbare, köſtlich karrikierte Welt
ruſſiſcher Ariſtokraten wie in die des Film
ateliers (mit einem Blick hinter die Ku
liſſen) entführt. Ein Filmheld wird von
einer Großfürſtin, die der Ehe mit einem
ungeliebten Trottel entgehen will, für ihren
Gemahl ausgegeben. Daraus entwickelt ſich
dann die Komödie, die famos in der Zeich
nung des Mileus und in der Darſtellung
ſowie ſehr ſauber in der Photographie iſt.
Unter der Regie von G. Righellti ſind her
vorragende italieniſche Filmkünſtler, an
ihrer Spitze Catering Boratto und Vit-
torio De Sica mit großem Erfolg ein
geſetzt. Das Beiprogramm zeigt zwei
Kulturfilme „Winterzauber in Oeſter
reich“ und den beſonders intereſſanten ünd
aktuellen Film „Sieger des Friedens“, der
die Beförderung der deutſchen Luftpoſt und
ihr weltumſpannendes Arbeitsgebiet in
herrlichen Ausſchnitten vor Augen führt.

urt Simon

30 Jahre Fremdenverkehrsarbeit
Zur Tagung des Landesfremdenverkehrsverbandes Mitteldeutſchland

Der Landesfremdenverkehrsverband Mit
teldentſchland führt, wie wir berichteten, am
27. Juni in Halle ſeine diesjährige Mitglie
derverſammlung durch. Jn der Eröffnungs-
kundgebung im „Stadtſchützenhaus“ ſpricht
am Dienstag vor mittag der Präſident des
Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staats
ſekretär Hermann Efſſer.

Das Jahr 1989 iſt ein Jubiläumsjahr
für den Landesfremdenverkehrsverband. Jm
Mai 1909 wurde ſein Vorgänger, der Ver
band mitteldeutſcher Verkehrsvereine, in
Magdeburg gegründet. Vorſitzender war
Fabrikbeſitzer Carl Miller in Magde
vurg. Die Hauptarbeit des neuen Verban-
des lag auf dem Gebiete des Fahrplan und
Tarifweſens. Als mitteldeutſcher Verkehrs
verband begann er dann auch die Werbung
und die Erſchließung weniger bekannter Er
holungsgebiete in Mitteldeutſchland in An
griff zu nehmen.

Jm Oktober 1933 wurde Oberbürger
meiſter Dr. Markmann, Magdeburg,
der Vorſitz des neuen Landesfremdenver-
kehrsverbandes Mitteldeutſchland übertra-
gen, der die Gaue Magdeburg Anhalt und
Halle Merſeburg mit Ausnahme der Harz-
gebiete umfaßt.

Durch eine Reihe von Werbeſchriften,
durch die Beteiligung an Ausſtellungen und
andere Maßnahmen konnte Mitteldeutſch-
land als Reiſe und. Erholungsgebiet be
kannter gemacht werden. Aus dem Ge
ſchäftsbericht für 1938 iſt beſonders be
merkenswert die erfreuliche Zunahme der
Uebernachtungen, die den einzigen ſtatiſtiſch

erfaßbaren Gradmeſſer für den Fremöen-
verkehr darſtellen. Sie ſtiegen von 1936 auf
1937 um 12,4 v. H., von 1937 auf 1938 um
23,7 v. H. und betrugen 1938 1 293 767. Be
ſonders rege war die Arbeit zur Verbeſſe
rung der Vorausſetzungen für den Frem
denverkehr. Zur Werbung wurde eine neue
Auflage der Schrift „Mitteldeutſchland, das
intereſſante Reiſegebiet“ herausgegeben, ein
Faltblatt „Die Heilbäder in Mitteldeutſch
land“ hergeſtellt, ein einfaches Werbeblatt
für den Kraftfahrer in hoher Auflage ver-
breitet, ein Lichtbildervortrag fertiggeſtellt
und eingeſetzt. Außerdem wurde die nun
vorliegende große Werbeſchrift „Auf
alten Salz- und HandelsſtraßenMitteldeutſchland s“ und ein Falt-
blatt für den Waſſerwanderer „Mittel-
deutſchland zwiſchen Burgen und Buhnen“
vorbereitet.

Die Abteilung Verkehrsförderung ſam-
melte, wie üblich, einmal im Jahre die
Fahrplanwünſche der Mitglieder und
hielt zwei Beſprechungen mit den Reichs
bahndirektionen in Magdeburg und Halle
ab, an denen auch die Jnduſtrie- und Hanu-
delskammern beteiligt waren, bearbeitet
ferner die Anträge für den Fernverkehr, die
Wünſche für Sonntags und Mittwochskar-
ten auch für beſondere Veranſtaltungen.
Sie nahm ferner weſentlichen Anteil an
der Ausarbeitung eines Planes zur Schaf
fung eines Bezirkseilverkehrs zur
Verbeſſerung der ſchnellgefahrenen Nahver-
bindungen, außerdem bearbeitete ſie Fra
gen der Kraftpoſt ſowie der privaten Kraft
vmnibuslinien.

Der Ernkehilfsdienſt
der deutſchen Studenten

Der vom Reichsſtudentenführer befoh
lene Erntehilfsdienſt erfaßt nicht nur die
erſten drei Semeſter, ſondern die Stu
denten der Hoch- und Fachſchulen aller Se
meſter und aller Fakultäten. Sie dauert
vier Wochen und wird in der Zeit vom
15. Juli vis. 15. Auguſt in den Oſtgauen
des Deutſchen Reiches durchgeführt.

Der Einſatz beginnt in den Einſatz
kreiſen am 15. Juli mit einem kurzen
Appell, in dem die Richtlinien für den
Einſatz erteilt werden. Am gleichen Tage
noch fahren die Studenten zu ihren
Bauernſtellen. Sie werden in Zellen zu
10 Mann zuſammengefaßt. Jhr Einſatz
erfolgt nach Möglichkeit in einem größeren
Betrieb oder in einem Dorf. Die Anfahrt
erfolgt geſchloſſen mit Sonderzügen.

Nur in dringenden Fällen werden von
den örtlichen Studentenführern Beurlau-
bungen wegen Hauptexamen und geſund
heitlicher Behinderung vorgenommen. Je
der Student erhält während der Erntehilfe
einen Einſatzpaß ausgeſtellt. Ohne
dieſen Paß iſt eine Einſchreibung im
Winter-Semoſter nicht möglich.

Führung durch den Dom

Jm Rahmen einer Führungsreihe des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen fand
geſtern eine ſtadtgeſchichtliche Führung durch
den halliſchen Do m ſtatt, der wegen ſeines
Rundögiebelkranzes bei den Hallenſern
wenig Anſehen genießt. Er würde weſent

lich vollkommener ausſehen, wenn ſeine
Rundbögen noch wie ehemals verputzt und
geſchmückt wären. Einen Stilriß wieſe ſein
bauliches Geſicht freilich auch dann noch auf,
ſowohl im Jnnern, wo ſich Hochgotik, Spät
gotik, Rengiſſance und Barock gewaltſam
miſchen, wie auch im Aeußeren, wo der
gotiſche Bau nach dem Willen des letzten
in Halle reſidierenden Magdeburger Erz-
biſchofs, des Kardinals Albrecht, im Jahre
1520 einen Kranz- von Rundgiebeln im
Stile der norditalieniſchen Rengiſſance auf-
geſetzt bekam. Dieſe zum Teil kraß in die
augenſpringenden Stilverſchiedenheiten an
dem 1271 als Dominikaner-Kloſterkirche
begonnenen Bau volkstümlich und ein
gehend erklärt zu haben, war bei der
geſtrigen Führung das dankenswerte Ver
dienſt des Stadtarchtvars Dr. Hünicken.
Wer dabei war, wird künftig auch die un
verputzte Rundgiebelreihung auf dem Dache
unſeres Domes mit anderen Augen an
ſehen.

Aenderungen im Kundfunkſenderneß

In der Nacht vom 20. zum 21. Juni 1939
erhielten die Rundfunkſender Graz und
Klagenfurt Gleichwellenbetrieb auf Welle
886 kH2z (338,6 Meter), die Rundfunkſender
Nürnberg und Jnnsbruck auf Welle 519 kH2z
(578 Meter). Gleichzeitig wird der Rund
ſfunkſender Linz auf Welle 1267 kH2z
(236,8 Meter) umgeſchaltet. Die neue Gleich
wellenſendergruppe Graz-Klagenfurt ſendet
eigenes Programm, die Gleichwellenſender-
gruppe Nürnberg- Innsbruck und der Rund-
funkſender Salzburg werden an München
und der Rundfunkſender Linz an Wien an-
geſchloſſen.
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Mitteldeutſches Land

Mit ſteuerfreiem Benzin gefahren
Verdächtigung der Belaſtungszeugen im Schwarzwald- Prozeß

Torgau. Jm Schwarzwald Prozeß wurde
die Verhandlung mit der Erörterung der
einzelnen Straftaten fortgeſetzt.

Zunächſt kamen die Zollhinter-
ziehungen zur Sprache. Jhnen lag
folgender Sachverhalt zugrunde: Benzin
und Benzol unterliegen grundſätzlich einem
Zoll. Damit aber die heimiſche Induſtrie
konkurrenzfähig bleiben kann, gibt die
Mineralöl-Zollordnung beſtimmten Bran-
chen die Möglichkeit, zollfreites
Mineralöl zu beziehen und zu verarbeiten.

Herren-Bacde n c Bieces
Zu dieſen Jnduſtrien gehören auch die
Gummiwarenfabriken. Die Erlaubnis zum
zollfreien Bezug wird vom Hauptzollamt
nach Erfüllung gewiſſer Formalien erteilt.
Selbſtverſtändlich darf das Mineralöl nur
zu Fabrikationszwecken verwendet werden.
Jm Fall Schwarzwald war es nur zum
Löſen von Kautſchuk beſtimmt. Jede ander
weitige Verwendung bedeutete nicht nur ein
Vergehen, ſondern auch einen Vertrauens
bruch gegenüber der Zollbehörde.
Die Ortrander Fabrik hat in der erſten
Zeit ihres Beſtehens alljährlich etwa 100 000
Kilogramm derartiges zur Fabrikation be
ſtimmtes ſogenanntes Leichtbenzin bezogen.
Jn ſpäteren Jahren ſtiegen die Mengen bis
etwa 400 000 Kilogramm jährlich. Die An
klage behauptet nun, daß der JudeSchwarzwald, der Geſchäftsführer
Bethge, der Prokuriſt Braun und nach
dem Beſitzwechſel auch Frau Kochmann

n n eeinen Teil des Benzins und in ſpäteren
Jahren auch des Benzols zum Tanken
ihrer Kraftwagen verwendet haben, und
zwar in erheblichen Mengen, die ſich aller
dings nur ſchätzen laſſen. Der auf dieſe
Weiſe hinterzogene Zoll einſchließlich der
dann gleichfalls fälligen Umſatz-Ausgleichs
ſteuer dürfte etwa 5000 RM. betragen.
Er woößte von nichts

Schwarzwald beſtritt auch in der Haupt
verhanölung wieder alles und behauptete,
niemals etwas davon gewußt zu haben,
daß zollfreier Betriebsſtoff zum Tanken be
nutzt wurde. Wenn ſeine Kraftfahrer das
ohne ſein Wiſſen getan haben, dann ſei. dies
nur deswegen geſchehen, um Schwarzfahr
ten zu vertuſchen. Demgegenüber gab Bethge
ſeine Verfehlungen zu, die bis 1928 zurück
reichett.

Schon die erſten Zeugenvernehmungen
ergaben, daß zweifellos Fabrikbenzin zum
Tanken der Kraftwagen benutzt wurde. Der

Kraftfahrer, der von 1926 bis 1939 tn
Schwarzwalds Dienſten geſtanden hatte,
ſagte aus, daß Schwarzwald nicht nur davon
gewußt, ſondern daß er ausdrücklich
Anweiſung gegeben habe, bei Fahr-
ten nach Ortrand nicht in Dresden, ſondern
erſt in der Fabrik zu tanken. Jntereſſant
iſt hierbei, daß man in drei Jahren nur
etwa 6000 Kilogramm reguläres Benzin
verbraucht hat, obwohl Bethge ſtändig einen
Wagen hatte und Schwarzwald ſchwerſte
ausländiſche Marken fuhr. Schwarzwald
verſuchte, den Zeugen als unglaubwürdig
hinzuſtellen. Denſelben Trick wandte er
auch gegenüber einer Zeugin an, die be
kundete, daß Schw. ſchon 1934 in ihrer
Gegenwart zu ihrem inzwiſchen ver
ſtorbenen Vater, einem Autohändler, geſagt
habe, daß er ſeinen Wagen mit Fabrikbenzin
tanken laſſe.

Wie „„Gummiſösung“ dussah

Weiter wurde die Verſchiebung von
„Gummilöſung“ behandelt. Die Anklage
wirft Schw. vor, daß er ganz erhebliche
Mengen Benzin nach dem damals noch
tſchechiſchen Tetſchen verſchoben habe.
Dort befand ſich ſeit 1932 die Fabrik der
Prager Firma, in der das verſchobene Ben
zin verarbeitet wurde. Man fügte ihm
winzige Mengen von Kautſchuk bei. Doch
ſelbſt die tſchechiſchen Zollbeamten wollten
dieſe „Gummilöſung“ nicht als ſolche an
erkennen, ſondern erklärten ſie für Benzin.

Von 1932 bis 1934 ſind gegen 80 000 Kilo
gramm ſolcher „Gummilöſung“ nach Tetſchen
geliefert worden. Jn dieſem Fall ſind außer
Schwarzwald auch Bethge und Braun an
geklagt. Der Buchhalter der tſchechiſchen Fa
brik berichtete, daß er wegen dieſer Art
„Gummilöſung“ ſtändig Schwierigkeiten mit
den tſchechiſchen Zollbehörden gehabt habe
und daß die Lieferung nur deswegen er
folgte, weil das tſchechiſche Benzin nichts
taugte. Von größtem Jntereſſe war auch
ſeine Enthüllung, daß Schwarzwald ſtändig
deutſche Benzinproben mitgebracht
habe, die an die Vertreter tſchechiſcher Fir
men weitergegeben wurden, damit dieſe lern
ten, das deutſche Benzin nachzu machen.

Der ehemalige Geſchäftsführer der Prager
Firma, der Jude Klemperer, ſuchte
ſeinen Raſſengenoſſen möglichſt zu entlaſten.
Aber ſeine Stellung im Betrieb iſt ziemlich
dunkel. Er war angeblich Generalvertreter,
ſaß aber als ſolcher in den Geſchäftsräumen
der Firma, deren Geſchäftsführer er voben-
drein noch war.

Die Beweisaufnahme zu dieſen Punkten
wird erſt in der nächſten Woche fortgeſetzt
werden, da Schwarzwald an einer Kiefer-
eiterung erkrankt iſt und mehrere Tage ver
handlungsfrei bleiben müſſen.

Mitteldeutſcher Genoſſenſchaftskag
Geſunde Enkwicklung im mitteldeutſchen Genoſſenſchaftsweſen

Der Mitteldeutſche Genoſſenſchaftsver
band (SchulzeDelitzſch) hielt in Halle am
Donnerstag den 68. Mitteldeutſchen Ge
noſſenſchaftstag und damit zugleich ſeinen
75. ordentlichen Verbandstag ab. Jn der
am Vormittag abgehaltenen Generalver-
ſammlung wurde der Geſchäftsbericht für
die beiden letzten Geſchäftsjahre entgegen

RKaklochräuhe
Erageschoßs
und I. StockNur so Birienstr- 27

genommen und dem Vorſtand Entlaſtung
erteilt.

Die öffentliche Hauptverſammlung, die
im Haus an der Moritzburg ſtattfand,
wurde von Verbandsdirektor Schöne-
berg (Eilenburg) eröffnet. Eine Anzahl
Gäſte, ſo Landeshandwerksmeiſter Se h
nert, Generaldirektor Schuſter von der
Reichsgruppe Banken, Vertreter der Jndu-
ſtrie- und Handelskammern Halle und
Deſſau und der Handwerkskammer Halle,
der Deutſchen Anwaltſchaft und ſchließlich

Freyhburger Opfelsüßmost r. 69
feſnſost vchienämayr t e äb
des benachbarten Thüringer Verbandes,
waren anweſend.

In ſeinem Jahresbericht teilte der Ver
bandsdirektor mit, daß die Zahl der ver
bands angehörigen Genoſſenſchaften Ende
März 102 betrug, nämlich 1 Zentralkaſſe,
58 Kreditgenoſſenſchaften, 53 Einkaufs-
genoſſenſchaften des Handwerks, 15 des
Handels, 15 Abſatz- und Verwertungs-
genvſſenſchaften, 19 Lieferungs- und 21
andere Genoſſenſchaften. Bei den Kredit
genoſſenſchaften (ohne die Zentralkaſſe) ſei
der Umſatz 1937 um 26,5 und 1938 um
15,2 v. H. auf rund 643 Millionen geſtiegen.

Trotz erheblich höherer Umſätze bei den
Einzelmitgliedern iſt eine größere Ver-
ſchuldung nicht zu verzeichnen.

Rechtsanwalt Dr. Lang gab dann in
einem Vortrag einen Ueberblick über die

Haus droht einzuſtürzen
Leipzig. Bei Umbauarbeiten in einem

Erdgeſchoß- Grundſtück Ecke Wurzener und
Edlichſtraße entſtanden geſtern mittag
Riſſe in den Seitenwänden bis zum Dach
hinauf. Auch Mauerſteine fielen herunter,
die Riſſe wurden immer größer, ſo daß das
Haus geräumt werden mußte. Die Feuer
ſchutzpolizei legte dann die Hauswand um.

Entwicklung des genoſſenſchaftlichen Ge
dankens und ſeine Bedeutung gerade in der
heutigen Zeit. Großes Jntereſſe fand auch
der Vortrag des Direktors des Seminars
für Genoſſenſchaftsweſen an der Martin

Zum Werner-Gerhardk-Tag
Am 30. Juni gedenkt die Hitlerjngend

ihres im Kampfe für Deutſchlands Erhebung
im Jahre 1932 gefallenen Kameraden Wer
ner Gerhardt. Jch ordne an, daß die ge
ſamte Hitlerjugend des Gebietes Mittelland
an dieſer Tone Uniform trägt.

Der Führer des Gebietes Mittelland
Reckewerth, Obergebietsführer

Luther-Univerſität, Prof. Dr. Streller,
über die Handelsvertragspolitik des Drit-
ten Reiches und im beſonderen den deutſch
rumäniſchen Handelsvertrag.

Bedeckt mit Gewitterſchauern
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 22. Juni, 21 Uhr:
Ein kräftiges Hoch erſtreckt ſich von den

Azoren bis nach Grönland. An ſeiner Süd
oſtſeite drängen nach Mitteleuropa einer
ſeits die warmen Luftmaſſen vor, die in der
vergangenen Woche nach Polen und Finn-
land gelangten, andererſeits zieht über
Skandinavien Luft arktiſchen Urſprungs
ſüdwärts. Dieſe wird am Freitag unſeren
Bezirk erreichen; dabei wird es zu Gewittern
und Regenſchauern kommen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Freitag auffriſchende Winde um Nord,

ſtärker bewölkt bis bedeckt mit Gewittern
und Schauern, Temperaturen um 20 Grad.
Am Sonnabend bei wechſelnder Bewölkung
einzelne Regenſchauer, mäßig warm.

Waſſerſtands Meldungen
vom 22. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,851 4 Wittenberg 4.98 3
Trotha 1.781 8 Roßlau 4,25 4Bernburg 1.721 2 Aten 4.42 49Calbe OP 1.581 31 Barby 4. 10 49
Calve UP 2,561 101 Magdeburg 3.20 53Grizehne 2,67 141 Tangermünde -3,7 67

Wittenberge 2.98 31

Elbe Lenzen 2,87 29Leitmeritz 1.871 74 Dömitz 2.00 16Auſſig 2.54 82 Darchau 42.78Dresden 4.31] 58 Boitzenburg 41.651 9Torgau --6,061 31] Hohnsdorf 1,90 l
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Hoher Durchschnitt und
geringer Verhrauch!

Mit Kopfe fahren Hedeuret, ein Fakrzeug

mit Vberlegung bedienen nicht aber
De Wie ein guter
C führt, ehenso

verständig und gefühlvoll soll-
ten Sie Ihren Motor behandeln.

Wenn Sie mehr darüber erfahren möch-
ten, wie man beispiels weise ohne Ein-
buße an Geschwindigkeit weniger Be-
triebstoff verbraucht, dann Rommen Sie S
doch einmal zur STANDARD/SSO- Tank-

stelle. Hier erhalten Sie das energiereiche

STANDARD sowie FSSOLVB das Vollschutz

Motor Ol, und hier gibt
man Ihnen auch gern un-
sere neue Schrift über das
Fahren vmit Kopf.

Heutech ne kenisehes Betrolenm Sesellschate Hamburg 56, Werbe Abtelung
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Fortſetzung
Tiefangriffe erfordern Männer mit

Mut und ſtarken Nerven. Angehörige
der deutſchen Jagoöſtaffel, die als erſte
den Befehl zu Tiefangriffen bekam,
ſetzen hier ihre ſpannenden Berichte fort.

Abwärts jagt der Führer der Staffel
wir hinter ihm her. Er brauſt wie ein

ſtählerner Keil voran, die Erde fliegt auf
uns zu. Die Bäume die Häuſer werden
größer und größer. Wir kommen aus der
Sonne herunter wie die Blitze. Jetzt die
Maſchine abfangen. Wie Raubvögel
ſtreichen wir über die Erde dahin, einer
hinter dem andern; mit Vollgas ſpringen
wir über die Bäume hinweg über die
niedrigen Olivenbüſche. Dort ſind die
Gräben der Roten. Sie ſind gerade bei der
Morgentvilette. Wir ſind unerwartet wie
der Leibhaftige über ſie gekommen. Raus
aus dem MG. was aus dem Lauf geht.
Unſere Garben praſſeln in die Gräben.Wir ſpringen dicht über ſie hinweg, jagen
über die Linien, ſchießen ſchießen und
dann den Knüppel anziehen die Ma-
ſchine hochztehen und zu neuem Angriff
anſetzen.

Nun gerade nicht
Langſam werden die dort unten lebendig.
Flak bellt auf. Drüben auf jener Höhe
nimmt uns eine Batterie unter Feuer.

Ich werde ſie mir vorknöpfen. Jch drehe
eine etwas weitere Kurve und will die Bat-
terie im Rücken faſſen. Die ſcheinen mich
Einzelgänger nicht zu beachten und haben
offenſichtlich nicht bemerkt, daß ich von der
Staffel abgeſchwenkt bin, denn ſie beſchießen
weiterhin die anderen.
reihte nur weiter ſo. Ich habe euch

gleich!
Jch ſtoße herunter. Da aber ſie

haben mich eben doch bemerkt ſchwenken
ſie um, und ich ſitze mittendrin in ihrem
Feuer. Ablaſſen 2 Abſchwenken? Nun
gerade nicht!
Ich ſtoße zu. Um mich herum ſprühen
die Funken, knallt es, blitzt es. Schon aber
bin ich über ihnen und ſchieße wie raſend,
putze die Bedienungsmannſchaft weg, jage
raus, was aus dem Lauf geht, laſſe einen
Hagel von Stahl auf die dort unten los.
Die Bätterie ſchweigt. Jch habe das Duell
gewonnen.

Noch einmal ein zweiter Angriff mehr
zum Spaß, um der Batterie dort unten den
Reſt zu geben. Noch einmal ein Hagel
von Stahl heraus. Dann kann ich beruhigt
ablaſſen. Die dort ſind außer Gefecht
geſetzt.

Während unten die Infanterie vorgeht,
verſchwinden wir wieder in Richtung Hei
mat. Alle heil, alle wohlbehalten und mun-
ter. Nur zwei Maſchinen haben ein paar
Einſchüſſe nicht weiter ſchlimm.

Eine Stunde ſpäter ſchlürfen wir gemüt
lich in der Vormittagsſonne vor unſerer
kleinen Kantine unſeren Morgenkaffee
und warten auf weitere Befehle.“

Um Sekunden
Der Kommandeur der deutſchen Jagd

flieger hat ſich einen großen Ueber
raſchungsſchlag gegen die Roten vorgenom-

men. Er weiß, dort und dort in Vendrell,
Villajuega, Monjos und Plan de Pamedes
haben die Roten ihre Flugplätze.

Der Kommandeur will verſuchen, ſie
beim Morgengrauen noch auf ihren Plätzen
zu erwiſchen und im Tiefangriff ſo gründ-
lich wie möglich unter ihnen aufzuräumen.
Der Plan iſt riskant, und wenn er glücken
ſoll, ſo muß er blitzſchnell durchgeführt
werden. Wenn die roten Flugplätze die
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Aufn. Archiv
Ein nach erfolgreichem Luftkampfe abge

schossenes rotspanisches Flugzeug

Meldung vom Nahen der deutſchen Flieger
bekommen, dann müſſen die Nationalen be
reits über ihnen ſein, dann müſſen bereits
ihre Maſchinengewehrgarben in die feind
lichen Flugzeuge praſſeln.

Am Abend vorher eine letzte Be
ſprechung. Jede Staffel bekommt ihren
Flugplatz zugeteilt. Genau wird jedem
die Durchführung der Aufgabe eingeprägt,
und dann gibt es ein paar Stunden Schlaf.

Am nächſten Morgen kurz vor Morgen
grauen ſtartet Kette auf Kette. Während
die Sonne ſich über dem Mittelmeer durch
ihren erſten Schimmer ankündigt, ziehen
die Maſchinen dicht über dem Waſſer hin.
Man fliegt ſo niedrig wie möglich, damit
das Motorengeräuſch von den Küſtenwach-
ſchiffen aus nicht gehört werden kann. Die
liegen als Sperre entlang der Küſte, und
wenn ſie den Braten zu früh riechen, warnen
ſie ſofort und dann iſt alles mißlungen.

Etwa drei Minuten bleiben den natio
nalen Jägern von dem Moment ab, in dem

die Küſtenwachſchiffe
ausfunken.

Jetzt teilen ſich die Jäger in vier Grup-
pen. Der Kommandeur hat ſich mit ſeinen
Maſchinen Monjos ausgeſucht. Die Ma
ſchinen laufen mit Vollgas, die Propeller
blitzen. Jn jagender Fahrt hetzen ſie über
das Waſſer. Jede Sekunde iſt koſtbar. Dort
iſt eins der Küſtenſchiffe. Jetzt wird der
Alarm gefunkt. Schnell, ſchnell noch
8 Kilometer bis Monjos dort muß es
liegen. Hier auf dieſem Punkt der Karte
muß der feindliche Flugplatz ſein. Da iſt er
ja auch ſchon!

Wie ein Schwarm von Raubvögeln
ſtoßen die nationalen Flugzeuge herunter,
gerade wie die roten Beſatzungen auf ihre
Maſchinen zueilen.

Ein paar ſitzen ſogar ſchon am Knüppel,
wollen gerade aufſteigen. Ein paar Sekun
den zu ſpät aufgeſtanden, meine Herren!

Die Bedienung der Flak iſt genau ſo
überraſcht. Man ſchießt übereilt und wir-
kungslos. Die Roten ſind reſtlos über
rumpelt. 12 Maſchinen, 12 tadelloſe Curtiß
ſtehen auf dem Platz. Jeder der nativnalen
Jäger ſucht ſich ſeine Opfer aus. Maſchinen
gewehre rattern, Finger zucken am Abzug.
Die Trommeln jagen heraus. Kühle Jäger-
augen nehmen ihre Ziele genau ins Viſier.
6 von den Curtiß gehen in Sekundenſchnelle
in Brand auf, 6 andere ſind ſtartunfähig.

Und ehe ſich die Roten noch überlegt
haben, wie das alles ſo ſchnell gekommen
iſt, ſind die nationalen Flieger ſchon wieder
hoch oben in der Luft und verſchwinden als
kleine Punkte.

Jn Villajuega hat es genau ſo geklappt.
Von den 9 Ratas, die dort ſtanden, ſind 4
in Brand geſchoſſen, der Reſt kampf-
unfähig.

ihre Warnung hin

Ein Huſarenſtück

Jn Vendrell waren die Nationalen um
eine halbe Minute zu ſpät und auch in
Plan de Pamedes waren die Maſchinen
bereits geſtartet. Jmmerhin, man konnte
zufrieden ſein. Das Unternehmen hatte ge
klappt. Ein Huſarenſtück, ſo recht nach dem
Hexzen eines deutſchen Jagöfliegers. Mitten
aus dem eigenen Lager hatte man den
Feind herausgeſchofſſen!

Als die Sonne endgültig aufging, ſtrah
lend und einen warmen Tag verheißend,
war man ſchon wieder zurück und konnte
daheim gemütlich ſeinen Kaffee trinken.

Die Roten hatten mal etwas ähnliches
verſucht, mit Bombenmaſchinen auf den
nationalen Flughafen bei Calamocha. Sie
waren mit ihren Bombern durchgebrochen
und hatten die nationalen Flugzeuge auf
dem Platz überraſcht. Die Flak aber war
auf dem Poſten. Die Deutſchen an ihren
Geſchützen arbeiteten wie auf dem Exerzier-
platz, Schuß auf Schuß platzte, und während
von oben her Bomben in die Batterie krach
ten, während mehrere Treffer ſogar ſaßen
feuerten die Männer der Flak heldenhaft
weiter, ſo daß der Angriff der Roten mit
dem Ergebnis ausging, daß zwei von ihren
Kampfmaſchinen heruntergeholt wurden,

während nur eine nationale Maſchine be
ſchädigt war.

„Jch hatte den Gefechtsſtab in Saragoſſa
beſucht und war dort über Nacht geblieben.
Jetzt gondelte ich zurück zu unſerem Flug
platz an der Front. So ein richtiger ge-
mütlicher Morgenbummel 4000 Merker hoch

prachtvoller Sonnenſchein weite klare
Sicht. So ein Morgen, wie man ſie ſo oft
in Spanien hat ein herrlicher Morgen.

Jch ſumme ein Lied vor mich hin zum
Rhythmus meines Motors, ſehe mich wie
bei einem Spazierflug gemütlich um, gucke
ab und zu auf die Karte, vergleiche meine
Richtung. Dort unten iſt rotes Hinterland,
aber ich bin allein am weiten Himmel
ein einſamer Einzelgänger, der ſeinen
Morgenſpaziergang macht.

Dort drüben kommen jetzt unſere Linien
Stille überall. An der Front iſt es gerade
ruhig.

Die Sonne kitzelt in der Naſe und
bräunt ein wenig. Wie ich gerade nach
meiner Sonnenbrille ſuche, ſteht plötzlich
einer der bekannten Wattebäuſche in der
Luft, Flak

Gefundenes Freſſen
Warum ſchießen die dort unten? Die

eigenen Leute werden doch nicht auf mich
ſchießen? Immer mehr weiße Wölkchen.
Jch werde wach hellwach, ſehe mich um,
blicke nach hinten, nach unten.

Und da ich traue meinen Augen nicht
fliegt da ſeelenruhig wie ich ein roter

Einzelgänger 1000 Meter tiefer.
Gefundenes Freſſen!
Jch mache mein MG. fertig, ſetze mich

zurecht, faſſe den Steuerknüppel feſter und
runter.

Der dort unten hat mich noch nicht be
merkt. Er fliegt ſeelenruhig ſeinen Stiebel
weiter; immer dichter aber platzen um ihn
die Flakwölkchen.

Wollen mal ſehen, wer ihn eher kriegt,
die dort unten oder ich von hier aus. Ein
Wettbewerb zwiſchen Flak und Jagdflieger
beginnt!

Jch notiere in Gedanken bereits Nu
mero 4. Die Flak aber legt ſich gleichfalls
mächtig ins Zeug, und ſie ſchießen gut, dieſe
Jungens dort unten. Tadellos!

Jetzt bin ich auf 500 Meter an den roten
Jäger heran. Jetzt noch 300 Meter. Bald
kann ich ſchießen.

Da vor mir ſteht plötzlich eine rote
Kugel in der Luft eine Wolke von Rauch
hüllt dann die rote Kugel ein; eine ſchwarze
Wolke, ſie ſteht dort für Sekunden; aus ihr
heraus kleckern verkohlte Einzelteile, und
wieder Sekunden ſpäter iſt der Spuk ver
ſchwunden. Nichts iſt mehr da.

Unten auf der Erde kleckern Einzelteile
auf. Dann iſt wieder Stille. Keine Spur
mehr von dem roten Jagdflieger

Flak-Volltreffer!
Die Jungens von unten waren ſchneller

geweſen.
Jch ſtreiche wieder Numero J.

Es wird wolkig. Jn 10 Minuten muß
ich über meinem Flugplatz ſein, gehe her
unter, ſtoße durch die Wolkendecke durch.
Weiße Nebelfetzen hängen ſich an die Trag
flächen. Das Lied des Motors klingt ge
dämpfter. Hier jetzt muß ungefähr der
Flugplatz liegen.

Wie ich gerade aus den Wolken heraus-
komme, da brauſt etwas ſchwarz auf mich
zu eine neue Wolke, es praſſelt um mich
her. Die Maſchine zuckt und ruckt, macht
einen Satz.

Ich bin in einen Vogelſchwarm geraten.
Links und rechts in den Verſtrebungen
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7. Fortſetzung

Außerdem liebt es Brachvogel, ſeinen
kleinen Bart ſchwarz zu färben, und das
läßt ihn mit ſeinen eisgrauen Haaren oft
bei Menſchen, die ihn nicht kennen, die Rolle
eines verarmten Grafen ſpielen.

Frau Sartorius hat den Dicken gern.
Sie weiß, daß er ſich zum Leiter der Phö-
bus Konzertdirektion mühſam emporge-
arbeitet hat. Sie kennt ihn noch, als er
Stadtkapellmeiſter in einer winzigen Stadt
war und mit einer Bande von dreißig
Muſiklehrlingen fertig werden mußte. Sie
hat aber auch erfahren, welche tüchtigen
Muſiker hier gelernt haben, und daß dieſer
Brachvogel. ein Lehrer ſondersgleichen war
und auch für viele noch iſt, die längſt hinter
Soliſtenpulten ſitzen.

Sie begrüßt Brachvogel und lächelt höf
lich, die beiden Männer hätten wohl jetzt
unter vier Augen zu ſprechen.

Dann geht ſie ins Nebenzimmer.
Brachvogel iſt kein Freund langer Vor

reden. Er wartet, bis ihm Manfred eine
Zigarette anbietet. Die lehnt er natürlich
ab und greift nach ſeiner Zigarrentaſche,
atmet darauf genießeriſch einen Zug Rauch
ein und beginnt:

„Sie können ſich denken, weshalb ich
hier ſitze.“

„Die neue Konzertreiſe iſt es“, nickt
Manfred.

Sseliq heit
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Brachvogel zieht ein kummervolles Ge
ſicht. „Sie machen wir ſchon Sorgen, Herr
Sartorius. Weshalb wollen Sie auf ein
mal aus der Oeffentlichkeit verſchwinden
Jch habe mir heute morgen Jhre Kritiken
aus den letzten beiden Jahren noch einmal
durchgeſehen. Es wäre unverantwortlich,
wenn Sie auf Jhrem letzten Entſchluß ver
harren wollten

Manfred lehnt ſich im Stuhl zurück.
„Sie wollen mir alſo doch meine Muße

nicht gönnen ver mich nicht zum Kompo-
nieren kommen laſſen. Daran kann ich
natürlich nicht denken, wenn ich wieder
wochenlang unterwegs ſein ſoll

Brachvogel hüllt ſich in dichte Qualm
wolken.

„Jch ſage immer das eine: wenn es der
liebe Gott einem Menſchen mit auf die
Welt gab, ein ſauberer, tüchtiger und tech
niſch blendender Muſikant zu werden, dann
fügte der Teufel ſicher die falſche Luſt hinzu,
nun auch ein begnadeter Komponiſt werden
zu wollen. Das iſt ſo ähnlich, als wenn die
Schauſpieler Dichter werden wollen, oder
ſagen wir einmal, jeder gute Bergſteiger
auch noch eine Alpenkette aufbauen wollte.“

Manfred muß lächeln, obwohl er die ge
wagten Vergleiche des Dicken ſchon kennt.
Er macht eine Handbewegung. „Und wenn
ich Jhnen nun erzählen wollte, daß ich
dennoch mich bemühe, ſo ein kleines Gebirge
aufzubauen!“

S

Der Dicke ſchlägt die Hände über dem
Kopf zuſammen und bekommt böſe Augen.
„Herr Sartorius, ich kenne Sie als Beet-
hoven- und Chopinſpieler, von denen ſich
viele andere Klimperkaſtenfritzen ein paar
Scheiben abſchneiden können, und ich hatte
in dieſer Nacht einen ſo wundervollen
Traum.“ Er tuſchelt beinahe. „Jch träumte
von einem Brief, den Sie mir geſchrieben
haben. Jn dem ſtand

„Wohl davon“, fährt Manfred in die
Parade, „daß der beſagte Chopin auch ein
großer Komponiſt und nicht nur ein genia
ler Klavierſpieler war

Brachvogel zerdrückt ärgerlich ſeine Zi-
garre. „Wollen Sie bei mir einen Kurſus
in Muſikgeſchichte nehmen

„Das kaum, aber ich möchte Jhnen etwas
vorſpielen.“

„Von wem
„Von mir!“
Brachvogel ſeufzt. „Wenn ich der liebe

Herrgott wäre, ich ſchickte jedem Dichter
Stimmritzenkraämpf, damit er nicht vorleſen
und jedem Komponiſten eine Sehnenſchei-
denentzündung, damit er nicht vorſpielen
kann

„Sie kommen doch nicht los“, ruft Man
fred übermütig, „oder es wird nichts
aus der Konzertreiſe

„Und wenn ich geduldig zuhöre“, meint
Brachvogel kläglich, „darf ich dann wenig-
ſtens ſaugrob werden

„Jch kenne Sie als guten Muſiker“, lacht
Manfred, „weshalb ſoll ich von Jhnen nicht
alle Berufseigenſchaften hinnehmen?“

„Hm“, macht der Dicke und ſetzt ſich be
quemer, angelt ſich ſchnell noch eine Zigarre
und ſchielt ärgerlich auf das beſchriebene
Notenblatt, das Manfred jetzt auf den
Notenſtänder des Flügels legt

„Wie heißt es denn?“ fragt er brummig
„„Melodie im Nebel' heißt das erſte,

„Junger Walzer das zweite
„Gleich zwei murmelt der Dicke.

„Wie Gott will, ich halte ſtill.“

Manfred ſpielt die wehmütige Melodie,
die ihm auf dieſer Nebelfahrt einfiel. Er
ſpielt ſie ein wenig hart, denn ſeine Augen
gleiten immer wieder auf die ſchwarze,
blankpolierte Fläche des Flügels, in der ſich
Brachvogels Kopf widerſpiegelt. Zu gern
möchte er erkennen, was der Dicke für ein
Geſicht macht. Doch er ſieht nicht mehr als
den winzigen feurigen Glühpunkt ſeiner
Zigarre und eine Fratze, die ihm ſeltſam
verzerrt erſcheint. Jnnerlich ſchimpft er ſich
aus und ſagt zu ſich ſelbſt, daß er die Me
lodie ſo ſpielt, als habe er ſie das erſtemal
vor ſich.

Er endet, macht eine kurze Pauſe und
geht zum Walzer über. Da endlich iſt er
das Spiegelbild des Dicken los und ver-
meint, Evas lockendes Geſicht in der ſchwar-
zen glänzenden Flügelpolitur auftauchen zu
ſehen. Eine ganz tolle Sehnſucht ſpringt auf
einmal in ſein Blut und macht ſeine Finger
weich und geſchmeidig. Er verbrämt die ein
fache klare Walzerweiſe mit ſprühenden und
luſtigen Figuren, aus denen es wie Finken-
ſchlag im Frühling jubelt, läßt in den
Bäſſen die ſchweren Stiefel tanzender Män-
ner im Dreivierteltakt rumoren und miſcht
das weiche Gleiten ſich drehender tanzfroher
Frauen in zarten gleißenden Uebergängen
und Halbtönen in die tragende Melodie.
Den Walzer, das weiß und fühlt er, den
hat er gut geſpielt. Uebermütig greift er
den Schlußakkord und läßt ſich auf dem Kla
vierſchemel herumwirbeln.

Brachvogel brummt ein paar Töne, die
Manfred nicht verſteht, und ſcheint zu über
legen. Manfred ſieht ihn fragend an.

Doch ſo ſchnell iſt der Dicke mit ſeinem
Urteil nicht zur Hand. Vielleich ſucht er
auch in ſeinen Gedanken einen ſeiner be
liebten kühnen Vergleiche.

„Ja“, ſagt er, „die ſogenannte Melodie
könnte ich mir auf einer Kinvorgel vor-
ſtellen. Da müßte ſie vortrefflich klingen,
als Begleitung zum Begräbnis eines
alten Geizhalſes. Es iſt ein Trauerzug mit

S
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hängen ſchwarze Vogelleiber, wohl dreißig
Stück.

Wie durch ein Wunder hat der Pro
peller nichts abbekommen, Nichts paſſitert.
Faſt aber hätten mich hier die Vögel abge
ſchoſſen.

Nach der Landung ſtelle ich feſt, daß
genau im Kern des Propellers ein Vogel
flügel hängt. Einen Meter mehr ſeitlich
dann wäre wohl der Propeller hin geweſen.
Man muß ſelbſt bei einem gemütlichen
Morgenbummel aufpaſſen!“

„Wo wir ſind, da iſt immer oben!“ heißt
es in einem Lied, das deutſche Freiwillige
Kngen, die als Aufklärungsflieger unter
Francos Fahnen Dienſt tun. Sie laſſen ſich
nicht unterkriegen; ſie ſind wirklich immer
oben. Sie ſind das wachſame Auge der
FrancoArmee.

Sie durchbrechen die feindlichen Sperren
immer wieder, um ihre Luftbilder von den
feindlichen Stellungen mitzubringen, um
die Beobachtungen, die ſie machten, zu mel
den. Wütend ſchießen die Roten nach ihnen,
wenn dieſe „offiziellen Spione“ gerade dort
erſcheinen, wo ſie Stellungen ausbauen und
gern dieſe Arbeiten geheim gehalten hätten,
wo ſich Truppen konzentrieren zu einem
überraſchenden Vorſtoß, der dank der Auf
klärer den Nationalen vorzeitig bekannt
wird.

Sie laſſen ſich nicht unterkriegen. Ste
Iaſſen ſich von den feindlichen Jägern nicht
aufhalten. „Wo wir ſind, da iſt immer
pben!“

Da bekommtk ein Deutſcher den Befehl
zur Frühaufklärung über Barcelona. Vor
Sonnenaufgang noch ſtartet der Aufklärer.
ZJm Oſten ein heller Schimmer. Während
die Maſchine an der Küſte entlang nach
Norden zieht, ſteigt ſtrahlend die Sonne
über dem Waſſer auf. Herrlich zu fliegen!
Da fühlt man ſich wie ein König der Luft,
als ein Herr der Elemente. Allein iſt man
am weiten Himmel. Ein einſamer Früh-
aufſteher

„Ruhig heute
Ob die roten Jäger noch ſchlafen Jetzt
eine Kurve und herüber zur Küſte. Dort
hin, wo man die Aufnahmen machen ſoll.
8000 Meter zeigt der Höhenmeſſer.

Dort unten iſt jetzt das Land. Drüben
muß Barcelona liegen. Da ſind rote Stel
Iungen. Man ſchaltet das automatiſche Bild
gerät ein. Surrend regiſtriert die Linſe,
was dort unten los iſt. „Alles ganz ruhig
heute.“

Während der Offizier, der angeſpannt
nach unten ſieht, das zu ſeinem Flugzeug
führer ſagt „ruckt. der im ſelben Moment
auch ſchon am Steuerknüppel, ſtellt die Ma
ſchine auf den Konf, ſtürzt ſenkrecht nach

unten, während von oben drei feinliche
Jäger aus der Sonne herunterſtoßen. Die
Maſchine ſtürzt 1000 Meter. Die drei von
oben haben abgedreht. Dafür aber ſitzt der
Deutſche jetzt unverſehens mittendörinn in
fünf Curtiß, die hier unten ruhig ihre
Bahn ziehen.

Der Mann vorn fagt eine Trommel
aus dem MG. Die Curtiß ſpritzen aus
einander, hängen ſich dann aber hinten an.
Die Deutſchen drücken ſich in ein Tal und
witſchen dann in ein anderes Seitental.
Endlich ſchweigt das MG. hinten. Die
Roten ſind weg.

Fortſetzung folgt

Luiſe und ein junger Mann
Das Bernſteinarmband Von Mare Stahl

Die Treppe, die vom Strand hinauf zur
Steilküſte führte, hatte genau zweihundert-
ſiebzehn Stufen. Von jeder Stufe, die man
höher hinaufklomm, hatte man einen weite
ren Blick. Von den unterſten ſah man nur
den feſten Strand mit den Findlingsblöcken,
von den oberſten aber überſchaute man die
ganze ſanftgeſchwungene Bucht mit den
grünen Laubkuliſſen des Dünenwaldes, den
Seeſtegen der Badeorte und dem Gewimmel
der Menſchen, die alle bronzefarben waren
und wie glückliche Bewohner ſüdlicher
Küſte ausſahen.

Der junge Mann, der erſt geſtern abend
angekommen war, ſtieg langſam die vielen
Stufen in die Höhe und erblickte das bunte
Bild, ohne ſich losreißen zu können. Er ſah
noch mehr als die anderen, die neben ihm
die Treppe auf und niederſtiegen, er ſah
ſich ſelbſt vor nahezu fünfundzwanzig
Jahren mit einem Netz bewaffnet im Waſſer
umherſteigen und Jagd auf Algen machen.

Er ſah noch mehr: ein altes Boot ſehr
ſchadhaft und von Teer in der Sonne wie
Lack glänzend, einen Mann daneben, der
ebenſo reparaturbedürftig ſchien wie das
Bovot, mit braunem Bart und aufgekrem-
pelten Hoſen. Dieſer Mann war ſein Onkel
Johann Hinrich geweſen, der Bernſtein
fiſcher. Damals gab es noch keinen Seeſteg
und kein Kurhaus, nur ein paar Hütten
hinter dem Wald, in denen die Leute aus
der Stadt bei den Fiſchern wohnten. Es
gab auch noch keine Bahnſtation, und wer
hierher wollte, kam mit dem Wagen, die von
braunen glänzenden Bauernpferöen gezogen
wurden, deren Hufe lautlos im tiefen Sand
einſanken

Der junge Mann ſetzte ſich neben der
oberſten Treppenſtufe auf eine Bank.

„Sieh da“, dachte er, „da bin ich nun
wieder hier! Einmal bin ich rund um die
Welt gekommen, aber trotzdem nicht viel
weiter. Die Geſtalten des Onkels Johann
Hinrich und des Kindes Jochen Hinrich ſind
ſo deutlich, als wären keine zwanzig Jahre,

Tonfilm- Teſtament
Jn Paris ſtarb vor einigen Tagen

eine bekannte Filmſchauſpielerin, die ein
beträchtliches Vermögen hinterließ. Niemand
wußte etwas über die Verteilung des Gel-
des, ſo daß man bei der Teſtamentseröff
nung recht erwartungsvolle Geſichter ſah
Und die Erben ſollten ihre Senſation
haben! Was es nämlich noch nie gegeben

hat, geſchah hier: Die Verſtorbene teilte
ihre letztwilligen Verfügungen nicht etwa
ſchriftlich, ſondern mündlich mit, nämlich
durch den Tonfilm. Auf einer proviſori
ſchen Leinwand erſchien vor den ſprachloſen
Erben die Schauſpielerin und ſagte jedem,
dem ſie etwas vermachte, dieſe Tatſache in
freundlichen Worten. Den anderen hielt
ſie vor verſammelter Familie eine gehörige
Standpauke, ſo daß den Betreffenden Hören
und Sehen vergingen. Dieſes erſte Ton
filmteſtament wurde vom Gericht als rechts
kräftig anerkannt. Die Jdee
gar nicht ſchlecht: All die Männer, die wäh
rend ihrer Ehe nicht zu Worte kommen,
können auf dieſe Weiſe ohne daß die
Frau ihnen ins Wort fallen kann endlich
einmal ihre Meinung ſagen!

iſt übrigens

rn Monate verfloſſen. Du mein Gott,

Es war nicht gerade viel, was Jochen
Hinrich dachte, aber wenn man ſehr bewegt
iſt, denkt man nicht viel, ſondern fühlt nur,
und Jochen war ſehr bewegt. Sein Herz
ſchlug laut und er dachte, die Leute, die vor
übergingen, müßten es hören. Onkel Jo-
hann war tot und vom Bvot war nichts
mehr zu ſehen. Jrgend ein Sturm hatte es
wohl in die See hinausgetragen und in
kleine Stücke zerſchlagen, weiß Gott wo es
angeſpült war, vielleicht in Schweden vder
Dänemark vder irgendwo ganz hoch an der
Küſte, denn das Oſtmeer beſpülte ja aller
hand Staaten, jawohl.

Mitten in ſeinem Nachſinnen wurde
Jochen unterbrochen. Eine Stimme ſagte:
„Verzeihen Sie, ich habe auf der Treppe
ein Armband verloren, haben Sie es viel
leicht gefunden Es war aus Bernſtein?“

„Leider nicht“, antwortete Jochen etwas
verdrießlich, dann ſah er auf. Vor ihm ſtand
ein Mäoöchen, das ſehr bekümmert ausſah.
Jochen erhob ſich und ſagte freundlich:
„Darf ich Jhnen ſuchen helfen

„O nein!“ rief das Mäoöchen, „bemühen
Sie ſich nicht, ich dachte nur, Sie hätten es
zufällig gefunden, es hätte ja ſein können.“

Jochen ſchritt neben dem Mädchen die
Stufen hinab. „Jch habe ſcharfe Augen“,
ſagte er, „außerdem verſtehe ich mich auf die
Bernſteinſuche. Wir wollen aber lieber von
unten anfangen, das ſucht ſich leichter.
Haben Sie das Armband beſtimmt auf der
Treppe verlvren?“

„Ganz ſicher“ ſagte das Mäodchen, „ich
hatte es noch, als ich vom Baden kam und
mir unten an der Treppe die Schuhe anzvog

und jetzt iſt es fort.“ Sie machten eine
keine Pauſe. „Es iſt kein großer Wert“,
ſagte ſie verlegen, „aber ich hänge ſo daran,
ich habe nämlich dieſe Bernſteinſtücke ſelbſt
als Kind geſammelt, und meine Mutter hat
ſie auffädeln laſſen und ich habe es ſeitdem
immer getragen.“

„Ach“, rief Jochen, „ſelbſt geſammelt
ich habe das auch getan, allerdings nicht nur
zum Vergnügen.“

Sie ſah ihn flüchtig an. Dann ſetzte ſie
ſich auf eine Treppenſtufe. „Jch ruhe mich
jetzt aus“, ſagte ſie, „ich bin redlich müde,
dreimal bin ich jetzt die Treppe auf und
abgeſtiegen.“

Er blieb unſchlüſſig ſtehen. „Wollen wir
nicht doch lieber ſuchen“, ſchlug er vor,
„wenn noch viel Leute hier auf und ab
gehen, wird es beſtimmt in den Sand ge
kreten, dann findet man es nie mehr.

„Nein,“ rief das Mädchen, „dann muß es
eben gute ſein Schließlich iſtesmir ein
Troſt zu wiſſen, daß es dann wenigſtens
hier, wo ich es ſozuſagen gefunden habe,
auch verlorengegangen iſt. Vielleicht holt
das Meer es ſich wieder.“

„Hier haben Sie den Bernſtein ge
ſammelt?“ fragte Jochen und ſetzte ſich
neben ſie. „Das iſt ſpaßig, ich habe hier als
kleiner Junge ebenfalls geſucht, wenn auch
nicht zum Vergnügen, wie ich ſchon ſagte,
ſondern um meinem Onkel Johann Hinrich
zu helfen.“

„Johann Hinrich ſagte das Mädchen
nachdenklich, ja natürlich, Hinrich er
hatte einen ganz braunen Bart, nicht wahr?
Jch beſinne mich gut auf ihn, wir wohnten
nämlich in ſeinem Haus hinter der Düne
als Sommergäſte.“

Jochen ſchlug ſich mit der flachen Hand
vor die Stirn. „Mein Gott, ja“, rief er,

änd

Grammophonbegleitung,
ſchrieben haben.

„Herr Brachvogel“, begehrt Manfred auf.
Doch der Dicke ſpricht ſchon weiter.

„Nun, der Walzer, hmhm. Den hätte der
Johann Strauß ſchreiben können

„Aha“, ruft Manfred.
Aber viel beſſer und nur dann, wenn er

in unglücklicher Ehe gelebt und ſein Anwalt
ihm ein wider Erwarten günſtiges Schei-
dungsurteil zugeſchickt hätte

„Sie ſind ein Grobian“, ſchimpft Man
fred und ballt die Fäuſte.

„Sie auch, Manfred Sartorius, aber als
Komponiſt!“

„Wie meinen Sie das?“ fragt Manfred
verblüfft.

Brachvogel lächelt ſo ſtark in ſich hinein,
daß Kinn und Doppelkinn beinahe gleich
laufende Falten ſchlagen. Er dämpft ſeine
Stimme

„Wenn man ſich pianiſſimo in ein Mäd-
chen verliebt hat, dann muß man es nicht
gleich als Komponiſt im Fortiſſimo aller
Welt mitteilen wollen.“

Manfred erſchrickt.
dasBrachvogel brennt ſich in aller Ruhe eine
neue Zigarre an.

„Lieber Freund! Es ſind mehrere hun
dert junge Müſikanten, die ich in den Fin
gern gehabt habe, begabte und weniger be
gabte. Die ganz unbegabten habe ich immer
früh genug zum Teufel vder in eine ſolide
Kaufmannslehre geſchickt. Jch hatte dumme
und geſcheite, eingebildete und beſcheidene
Schüler. Eins aber war bei allen gleich.
Wenn ſie ſich in ein Frätzchen oder Schätz
chen vergafften, dann bekamen ſie alleſamt
den Komponiſtenfimmel Hoho, Lenzlied
für Fagott, elegiſche Romanze für Oboe,
ſeltſame Nachtmuſik für Kontrabaß, ferne
Sehnſucht für Solotrompete, herzliche Stim
mung für Bratſche, Ständchen natürlich für
Cello und Liebesſehnſucht für Geige. Jch
könnte Jhnen noch ein paar Dutzend Titel
ſolcher Kompoſitionen aufzählen. Jch habe

den Sie da ge

„Woher wiſſen Sie

das meinen jungen Leuten auch gar nicht
übelgenommen, wenn ſie ſich dabei einmal
ein bißchen die Fingerſpitzen verbrannten.
Du lieber Gott, auch die Schreiberſeelen
finden ja einen Vers vder ein paar Stro
phen, wenn ſie der Frühling unter dem
Oberhemd kitzelt

Aber komponieren komponieren“,
wiederholt der Dicke, „iſt das noch lange
nicht.“

Seine kleinen Augen verſchwinden ein
wenig, als er fortfährt. „Mit einem Beet-
hoven und Schubert darf jeder zackige Kerl
auch getroſt mal mitheulen vder ſich auf die
ſanften akuſtiſchen Schwingungen legen, die
man Muſik nennt und ſich in irgendeinen
wundervoll hellen und tröſtlichen Himmel
hinauftragen laſſen, der meilenweit über
allen Erdenhäßlichkeiten liegt. Was hinter
denen kommt, das ſind die unzählig vielen
muſikaliſchen Stümper und Nichtskönner, mit
denen man ſich höchſtens ab und zu einen
hinter die Binde gießt und mit dem nötigen
Kater wieder erwacht

Brachvogel ſchweigt einen Herzſchlag
lang und iſt auf einmal wieder auf der
Erde: „Wollen Sie zu denen gehören, Man-
fred Sartorius Haben Sie das nötig .7
Oder beſſer, hat die Welt, hat Jhr Volk ſie
als muſikaliſchen Baſtler nötig Nein,
wir alle und die draußen wollen von Jhnen
dieſen Schubert, Mozart und Beethoven
hören Hören hören!“

„Und wenn es doch hier drängt“, ſagt
Manfred kleinlaut, „wenn es ſelbſt ſo etwas
wie Liebe wäre, mit der ich nicht fertig
werde

„Spüren Sie in den großen Meiſtern
herum, die ſind alle erſt einmal Menſchen
mit Haß und Liebe, Sorgen und Enttäu-
ſchungen, Verzweiflung und himmeljauch-
zendem Jubel geweſen Deuten Sie mit
Jhrer Begabung unſere Meiſter

Manfred ſchweigt lange. „Sie zeigen
mir da einen Weg, den ich bislang noch nicht
geſehen habe

„Mancher ſitzt bei Nacht und Nebel in
ſeinem Auto und ſucht vergebens das Weg
ſchild“, brummt Brachvogel, „weil er es
immer nur vorn oder oben ſucht. Jn Wirk-
lichkeit iſt er ſchon vier Meter an ihm vor
beigefahren.“

„Brachvogel“, ruft Manfred und hat in
dieſem Atemzug alle die ſtürmende Unge-
duld vergeſſen, die ihn noch vor vier Minu-
ten ſo unbändig und qualvoll erfüllte, „wenn
dieſer Weg richtig wäre

Der Dicke ſchmunzelt ein bißchen „Lieber
Manfred Sartorius, Jhnen gab der liebe
Gott ſo wundervolle Klavierſpielerfinger
mit auf dieſen buckligen Erdball, daß Sie
Jhr zehngliedriges Taſtwerkzeug alle Stun
den anſtarren, auf die Knie fallen und ein
Dankgebet ſtammeln müßten. Begreifen Sie
denn nicht, wie reich Sie ſind! Fühlen Sie
denn nicht, daß es nür einen Weg für Sie
gibt. Aber da möchte ein Roſenſtock am lieb
ſten noch, daß in ihm, wenn er verblüht iſt,
auch Aprikoſen wachſen!“

„Gut, Brachvogel“, ſagt Manfred ge
preßt, „ich beſinne mich. Jch komme ſchon
noch zur Vernunft. Sie können mit einem
Vertrag für die Konzertreiſe rechnen

„Wann, im Junti, im Juli, im Auguſt?“
„Der September iſt nach dem Kalender

der erſte Herbſtmongt“, zögert Manfred.
„Alſo haben Sie im Sommer noch etwas

anderes vor“, forſcht Brachvogel.
„Vielleicht“, erwidert Manfred langſam,

„muß ich ſtudieren, üben. Ein neues Re-
pertoire zuſammenſtellen

„Oder man will dieſen liebesſeligen
Walzer weiter komponieren knurrt der
Dicke.

Manfred brauſt auf.
etwas erzählt

„Sie ſelbſt, Herr Sartorius So ein
alter Muſikant wie ich hat feine Ohren für
eine verliebte Melodie Ich warte ſchon
jetzt auf eine andere Kompöſitivn, eine Ab
ſchiedselegie ,„Verratene Liebe!.“

Manfred ſchlägt hart den Deckel des
Flügels zu und ſchreit: „Oder auf einen

„Wer hat Jhnen

„ich beſinne mich trugen Sie nicht immer
ein rotes Kleid und hießen Luiſe?“

Das Mädchen lachte, „ja“, ſagte es, „und
Sie hießen Jochen und wollten Seemann
werden.“

„Ja“, ſagte Jochen, „das bin ich auch ges
worden.“

„Dann ſahen ſich beide ſtaunend an.
Schließlich meinte Luiſe:

„Wiſſen Sie nicht, daß Sie mir Angſt
machten, weil ich die kleinen Bernſtein-
ſtückchen nicht hergeben wollte. Sie erklär
ten, das ſei Diebſtahl und ich würde ins
Gefängnis kommen. Jch weinte vor Angſt,
aber ich behielt den Bernſtein.“

„Ja“, ſagte Jochen, „und Sie hatten
Teerflecken ins Kleid bekommen und wir
verſuchten, ſie im Meer auszuwaſchen, und
es wurde nur noch ſchlimmer.“

Beide lächelten.
Plötzlich bückte ſich Jochen und zog etwas

aus dem Sand, es ſah aus wie eine kleine,
goldene Schlange.

„Das Armband!“
wunderbax!“

Sie hielt ihren Arm hin und Jochen
legte das Armband um das ſchmale Hand
gelenk.
ſchon

rief Luiſe, „wie

einmal ein Armband
es ging immerzu entzwei. Sie hatten mir
ein Band aus Fliederblättern gemacht, denn
wir feierten Hochzeit.“

„O!“ ſagte Luiſe erſchrocken.
Das Armband ſaß jetzt ganz feſt. Nun

war eigentlich alles in Ordnung und gar
kein Grund mehr, zuſammen zu bleiben,

Wiſſen Sie auch, daß ich Jhnen
umlegte?“

fragte er, „aber es war aus Fliederblüten,

aber beide hatten auf einmal keine Luſt
mehr, ſich zu trennen, ſie hatten ſich ja ſo
viel zu erzählen, wie ſie immer wieder ben

tonten. eAber das Merkwürdige war, daß ſie gar
kein Wort ſprachen, ſondern ſtumm auf das
Meer und die Bucht hinunterſahen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

S 2
e

Wagage recht Stehe Anmerkung, 6. Gutſchein,
7. Göttin der Morgenröte, 9. Hafenſtadt in Algerien,
11. größte nordfrieſiſche Jnſel, 13. rumäniſcher Königs
name, 15. Hausgeiſt, 16. Fett, 18. Zeichen für Barium,

Erfinder des
Heeres

19. Abkürzung für ein Flächenmaß, 21.
Gasglühlichts, 23. Badeort im Speſſart, 25.
gefolge, 27. ſchwediſcher Männername, 29. Fluß zur Elb
mündung, 30. winterliche Naturerſcheinung, 32. engliſche
Anrede, 33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Familienname von Luthers
Gattin, 2. Ungezogenheit, 3. Zeichen für Tellur, 4. Schick
ſal, 5. Zufluchtsort, 6. ſiehe Anmerkung, 8. ſiehe An
merkung, 10. Drama von Jbſen, 12. Gerinnmittel,
14. akuſtiſcher Begriff, 17. röiniſcher Kaiſer, 20. Papagei,
22. franzöſiſcher Rekordflieger, 24. Kindernahrung, 26. Ver
letzung, 28. Fürwort, 31. Abkürzung (ch ein Buchſtabe,

ſſP). Anmerkung: 1., 6., 8. und 33. ſind
vier berühmte deutſche Marineluftſchiff-Kommandanten.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Para, 5. Teja, 9. Eriec 10. Upas

11. Sago, 12. Pope, 13. Indus, 15. con, 17. golen
25. Burg, 22. Alba, 24. Vlau, 25. Tier, 26. Sinma
27. id. Senkrecht: 1. Peſt, 2. Ara, 3. Rigt,
4. Aconcagug, 5. Tupungato, 6. Epos, 7. Jap, 8. Afen,
14. Don, 16. Ebbe, 17. run e e e, 17. Fram, 18. oliv, 19. Hard,

Brief, daß ich
will!

„Das müſſen Sie ſelbſt am beſten wiſſen“,
ruft der Dicke in unerſchütterlicher Ruhe
Wenn Beethoven ein dickes Bankkonto ve
ſeſſen hätte, er wäre kaum zu ſeiner Neun-
ten gekommen. Sie haben es dadurch ſchwe
rer als jeder andere zu ſich ſelbſt zu

nicht auf Tournee gehen

finden. Dabei kann ich Jhnen aber nicht
helfen

„Scheren Sie ſich zum Teufel“, tobt
Manfred.

„Jch?“ lIächelt der Dicke, „was ſoll ich
dort. Zum Teufel wird nie einer geſchickt,
zu dem geht jeder ganz von ſelbſt, weil der
Teufel manchmal ein Teufelchen iſt und ein
bildhübſches Geſicht mit weiblichen Zügen
aufzuſtecken beliebt

„Ah ſo“, bricht Manfred aus.
Mutter, die Maria Helgaſt und Sie, das iſt
fein beſprochen worden. Man will zu Dritt
ein bißchen Schickſal ſpielen!“

Der Dicke erhebt ſich langſam. „Jrrtum,
Herr Sartorius, das Schickſal, das iſt jeder
ſelbſt. Eine Puſteblume bleibt eine Puſte
blume und ein Eichhörnchen ein Eichhörn
chen. Das eine wird kein Fliederſtock und
das andere kein Adler, aber es ſoll auch
Vögel geben, die ſich ſelbſt gern die Federn

dasausrupfen. Allerdings
unter die Krankheiten

Brachvogel ſteht in der Tür.
ſehr gefreut, Herr Sartorius. Jch werde
Ihnen der Vertrag für die Tournee zu
ſchicken

„Schicken Sie, was Sie wollen“, knurrt
Manfred, „vielleicht ſchreibe ich Jhnen auf
die Rückſeite meine neueſte Kompoſition!“

„Soll mich ſehr freuen“, dienert Brach
vogel, „wenn Sie auf der Vorderſeite unter
ſchrieben haben!“

Dann geht er.
Frau Sartorius ſteht plötzlich vor Man

fred. Jhre Augen blitzen.
Fortſetzung folgt

rechnet man

„Meine

„Hat, mich
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o Jn den Spielen um den Fußballbeſten unſererDeutfschlanck schläqt Norwegen in Oslo A. 0 Janes wieder Torschöfze Saat men ne hen Ver
5 entſcheidungen zur Abwicklung. Heute, Frei nJm 11. Fußballänderſpiel mit Zeiten und war der rechte Partner für Deutſchlands Herr lich indeſſen das erſte Tor, das nach tag, ab nd ſind auf dem Waderptat bie beiden l

Norwegen hat Deutſchland geſtern Spielführer Paul Janes. Der Düſſeldorfer konnte einer Kombination des Jnnenſturmes durch b. litz Gegner l
abend in Oslo ſeinen 6. Sieg erſtritten. ſich auch diesmal wieder am Torſegen aktiv ſchnellen Flankenwechſel zwiſchen Urban Wacker Halle Sporkfreunde Halle.
Dieſer ſchöne Erfolg unſerer Nationalen iſt e e ergg, t de ſchoß er aus mehr ind Lehner durch lehteren erzielt wurde. Dann Dieſe Begegnung verſpricht einen ſpannenden n
ſeit dem Jahre 1928 wieder der erſte Wörllich Ketten Ahethet e o folgte allerdings erſt nach dem Wechſel der ſchon Verlauf denn die neugebackenen Gau- l
deutſche Sieg in der norwegiſchen unhaltbar ein. Klodt im Tor, prima, prima oben angeführte Strafftoß von Janes zum 2:0. en treffen hierbei auf einen Geaner, der es l
Hauptſtadt. Mit 4:0 (1:0) Toren iſt er Erfreulich iſt, daß auch von unſerer Angriffs- Und knapp eine Minute ſpäter brandete abermals e d r et veag i u n
höher ausgefallen als man erwarten konnte. reihe nur das allerbeſte zu ſagen iſt. Sie wartete Beifall auf, als Hellmut Schön mit einer e e

Die deutſche Mannſchaft, die nach einer Reihe zeitweilig mit geradezu muſtergültigen fabelhaften Energie leiſtung ervon weniger glückhaften Länderſpielen diesmal Komblinationen auf, die das gewiß nicht Umſpi i i z idi Auswahl v Furben-To eten-Kramer lch d t r ſpielte die norwegiſche Verteidigung und ſo Er Firewaeinen glatten 4:20-Sieg erringen konnte, zeigte im ſchlechte Schlußdreieck der norwegiſchen Gaſtgeber den Torwart S e Sreſter ar de Spezjalhaus wlapere 910

ehe et en en r nach r zum Verzweifeln brachte. Der Dresdner Schön land markierte Wenig ſpäter konnte dann abermals chauſe periodenweiſe muſtergültigen Fuß erwies ſich als ei um ſichti Mi e ff. ug 8 s e e e Schön eine Flanke zuſammen mit Schaletzti zum ſteigern. Der Ausgang des obigen Treffensb all. Als beſonders gut erwieſen ſich wieder die t i r mer. Er fand dabei in ſeinem Kameraden r 8 heinſtmals ſo glänzend aufeinander abgefckmihten t Rechten, ren Schalker re eine wert vierten deutſchen Treffer verwerten. erſcheint uns daher pöllig ofen. 491
drei Läufer Kupfer, Goldbrunner und volle Stütze. Aber auch als einziger Neuling zur Wenn auch der 40Sieg nicht ganz dem Spiel wie et r be Plg S nKitzinger, wobei vor allem der Münchener Linken führte ſich der Gleiwitzer Schale hin verlauf entſpricht, verſchiedentlich wurden die Nor gbend, aben d auf dem er Platz an der n
Lutke Goldbrunner ein herrliches vielver ſprechend ein. Er bewies aus weger echt gefährlich ſo iſt doch die Ausbeute Kroſgkſtraße ausgetragen Hier lautet die Paarunßz
Comebak feiern konnte. Als ſehr ſchlagſicher gezeichnete Ueberſicht, ſtand im Nahkampf ſeinen keineswegs zu hoch ausgefallen, da die deutſche VfL Halle 96 Poruſſia Halle. n
und das war durchaus nötig bei den ſtürmiſchen Mann, lief geſchickt in Stellung und führte eine Ländermannſchaft“ diesmal mit einer aus Wenn auch die 96er als Favorit in dieſem Kampf

Angriffen der trotz nordiſchen Blutes ſehr tempera- Reihe von ſehr hübſchen Paßfolgen vor. Von den gezeichneten Geſamtleiſtung aufwartete. gelten, ſo werden ſie es doch nicht leicht haben, ſichmentvollen Norweger erwies ſich das deutſche beiden Außenſtürmern iſt gleichfalls nur Gutes zu Die Norweger hatten ihre beſten Stützen im gegen die Boruſſen durchzuſetzen, zumal der Platz 42
Verteidigerpagar Janes-Schmaus. ſagen, obſchon Lehner wie auch Urban diesmal Verteidiger Johannſen, dem Linksaußen Bruſtad veſitzer ſeinen guten Torhüter Geiß ler er
Der lange Wiener ſpielte wie in ſeinen beſten wenig Glück mit ihren Schüſſen hatten. und dem Halbrechten Kwammen. ſetzen muß.
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efer sofort vernichtet
2

alles Vngeri
Weil jede Fiſſ-Kanne ein dochwirksames d en

s Tchaoſehe Vngeriefer gemt Brut tot n
Wenn das echte FU in der gelben Kanne
gie deshalb nur
gohwatzem Band
gibt keine flecken n

Zerstäudungd fur Soldat fuſ Zerstäube
e jst für den Menschen unsehädſich.

Schwellungen
J „Zaum gehen zurückDie glückliche Geburt einer geſunden Tochter i r von Jobren kann ent Ihre Füße werden gekräftigt

eigen n dankbarer Serude an die trauernden hinlerbſtebenen. nern durch ein einfaches Bad!

Oothardus v. Weyhe tet n ſffgſzgſofteellbel e

J

Nach langer ſchwerer Krankheit iſt
unſere liebe Schwägerin und Tante

Anng Baumgarkel

t

h

un

i

h

entzündetſind JhreDie Beerdigung findet am Montag, dem S26. Juni um 14/ Uhr von der Kapelle des Spulwannen, ova! Füße vor Aberund Frau Gertrud, geb. Lücke. Seele e ſtatt. S de u 485 5.75 7.75 S Vor l
gedachte umenſpenden an Beerdigungs bermüdung brenJ ànſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcher- I FußbadewanneDomäne Roitzſch, den 22. Juni 1939, Kraße 11, erbeten. angenehm für die Fähe, S an e gen lnicht kühſend en rnäßig, wielen3.65 3.85 5.25 in e peiin Küchenschüssein 2.68 nigen ſie. WarumEmpf. täglichetrisch das alles! VerPlötzlich und unerwartet verſchied unſer lieber

Kollege, der Schloſſermeiſter
Theodor Becker

Für die uns beim Heimgange unſeres lieben

Entſchlafenen erwieſene Teilnahme ſagen wir
allen unſeren herzlichſten Dank.

Pütferin Tabletts f. 1.10 1.30 1.60 r e e n SaltratFußbad! Sie
erden ſchne e Wirkung dieſes milchigen BadesBierträger 1.75 228 285 ſpären. Die Schweſlungen gehen zurück, das Brennen

heute schon Welnkühler 2.25 und Slechen verliert ſich mehr und mehr, Schwielen
wesenilich billigerRerver in die Poren der Haut ein und regt die Blutzirkulation

SpargelPuten Erftiſcht und voll neuer Kraft können ſie wieder ihren
e Biſt J anſtrengenden Dienſt verſehen. Kaufen Sie darum

noch heute Saltrat. Sie erhalten es in allen Apotheken

Sraut- und M ren und Drogerien.Kochhühner
Rehblätterund -Keulen u Rundfunk

m e n e Fenstereimer 2.85 2.95 nd Hornhaut werden erweicht. Tief dringt das Badwerk in Ehren zu halten. t Amanda Czarsfi geb. Mankan hre s kräftig an. Jhre Füße fühlen ſich wie verwandelt
n eWir werden ſtets ſeiner gedenken.

Schloſſer u. MaſchinenbauerJnnung, Halle.
Koch, Obermeiſter.

Beerdigung findet Sonnabend, 24. 1
Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

und Kinder.

Halle a. S., im Juni 1939.

Wildkochflelschn n Sommen- u. Turnschuhe J50 Pfg. n große Aus wohl Freitag, den 23. Juni 1939 n
Sechuh-MartinBelehert Oleariusstraße a Nshe Barberina) Leipzig

e sts F. Wellenlänge 382.1 5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.JNtH. OTTo 5CHVTZE RUf:26319 5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.x t 6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Von Königsberg: Frühnigstr. 2425 Schmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54 han hesonders en fehle jch konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym

Bitte naſtik. 8120: Von Dresden: Kl. Muſik. 8.30:itte lassen Sle sich die Deutliche W neine hochfein Von Köln: Muſik e Morgen. 9.30: SpielS W chmechk., safti ſtunde. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Von Wien:Klno-Aufnahme-Kamers für 97,50 Schrüft J Die ſchönſten Bauten der Oſtmark. 10.30: Vonzeigen. Man drückt nur auf einen Knopf und kann I. K.-Jugdwurst Stuttgart Rettungsſchwimmen tut not! e 1045
n t hi d Wetter, Programm, Glückwünſche. 11.00; Sendeseine ganze Ferienreise filmen. Anzahlung 20, verhindert L. K.-Brutwurgt 8 pauſe. 11.40: Rückblick auf die 5. Reichsnähr

ſtandsſchau. 11 Zeit, Wetter. 12.00: Ausjj j Schleuſingen, Krs. Schmalkalden: Muſik für dieSatzfehler Gefüllte Jchinbken 120. Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, rer
h 13.15: Von Saabrücken: Mittagskonzekt.Zarte Rinderbrafen. 105 14.00 Zeit, Rachrichten, Börſe. Anſcht. Muſik nach

Zarte Rouladen 1105 Tiſch. 15.40. Philippine Weiſer, die ſchöne Her l
J zogin von Tirol. 16.00: Nachmittagskonzert.Zattes Roastbeet 1008 Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt.

a S S c Zarte Rindslende:. 1408 18.60: Aus Tripolis: Blick in aufſtrebendes md S Zurter (oulagch 955 enichten. 20.15: Muſik s Dresden. 22.00: l4& 77 2 Haummel- Keule 1154 S Rachrichten, Wetter, Waſſer Wagen Dienf, So

für 3. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Juni 1939
U. L. Frauen: Sonnabend, 24. 6., 20 Abendandacht,

Zeim: Sonntag 10 Gaſtpredigt Blumenthal-Wolfen;
Mittwoch 16. Hannahbund, Sitzungszimmer, 18
Orgelfeierſtunde. St. Ulrich: Sonnabend, 24. 6.,
20 Nagel; Sonntag 10 Luntowski; Mittwoch 20 (B)

4

22.30: Unterhaltu und Tanz. 24.00: nng nz iKl. Märkerſtr. Lunto wen Chriſtnsgemeinve. J W Sendeſchtußſtr. oski. gemeinde n 7a a St. Moritz: Sonnabend, 24. 6., 20 W S S 7 d u KhoWochenſchlußandacht, Keller; Sonntag 10 Moebius; S e e Kalbs Keule 1508 eDa 20 (B) Sitzungszimmer d. Kirche, Keller. V S W Ralbs Rücken Deutſchlandſender n
5 a e g 52e e z T Nierenbraten 1255 6.00: Glock r en Nachrichtg; D 2 V .00: 9 9Laurentius: Sonnabend, 24. 6., 20 Wochenſchluß- C aus Schweine schniſzeſ Wetter. d Kleine e inandacht, Duda; Sonntag 10 Gabriel; Dienstag 18 J. S e 2 Königsberg: Frühkonzert. Dazw. 7.00. Nach n(B) Hannahbund, Breiteſtr. 29; Mittwoch 20 r hin otleuen 1920 richten. Sendepauſe. Sperrzeit. vbe „Fenriettenſtr. 18, 20 (B) Gabriel, Breite 77 Schweine-Kamm 968 ar re e 0.00. Von Stutt nraße 29. Stephanus: 8 Jvhannisfeier vert 7 ar gart: Mundorgel und Schifferklavier. 10.30: Von10 Hoppe, Mittwoch 20 (B) de iene 95 S e CaßlerKotelettent12 München Falſches und richtiges Training. 10.45:S Gebrgene S Lenſch, 10 Deren Montag S S Caßler- Kamm 106 Sendepauſe. 1100. Normalfrequenz. 11.15:20 (B) im Gemeindehaus, Hellmann. Geſund S Zattes Eishbein 752 ſag Meer ehe n ePyunren Aen e 8 Duda, 10 Holtz, n Schweins Kopf 408 m Mittag Daß 1255: Zeitzeichen 3300: nEvangeliſation; Dienstag 20 (B) Holtz. Hei-7 S Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 1400: Aller hlauandskirche: 10 Jugend(G) Schröter Montag 20 Kalbshaxen 68 lei von zwei bis drei 1500. Wetter, Martt:

Mittwoch 20 Gemeindeabend (Abendmuſik). S 8 Butter. Wurst, und. Vörſenberichte. 15.15: Klavierwerke. nDiakoniſſenhaus: 10 Schroeter; Mittwoch 20 (B) naduse kleischwaren 15.30. Kinderſpiele ſo oder ſo! Anſchl. Pro n
Schroeter. St. Johannes: 8 Gueinzius, 10 Schell- gamm. Muſik am Nachmittag. In der ubach; Donnerstag 20 (B) Gemeindehaus Gueinzius. S e e eLuther 10 Roenneke. Paul Riebeckſtift? 10 S S geriet r Weigel nKrauſe. Stadtmiſſion: Dienstag 204 (B) Finck. Sang 5 glang Seht RacrigAlters und Pflegeheim: 10 Zimmermann. Bartho S ten, Wetter 20.15 Die Stunde für den mlomäus. 8 Brachmann, 10 Roenneke; Freitag 20 (B) Wer seinen Namen bekannt machen Reſerviſten. 21.15: Muſikaliſche Kurzweil.Frajatſch. Petrus: 10 Auguſtin. St. Briccius: und fär seine Erzougnlsse ſtändigen 22 90: Tages Wetter- nd Sportnachrichten. n10 Brachmann. Diemitz: 92 Koch. Magdalenen- S Abeatz alchern vwili, nehme für seine 22.20: „Soßdeutſchlandfahrt 1935. 22.30: Eine nkapelle: 16 (A) Feier W. Brachmann. Klinikkapelle: e t 5 n m. S Fantigt e e r n10 Pflaumer. Frangckeſche Stiftung: Sonnabend, Srhältlich in lebensmittelgeschäften Werdung al e Abendtemgert e en n
24. 6., 19 Wochenſchlußandacht; 10 Gr. Haus-(G). S C e e nWörmlitzBöllberg: Wörmlitz: 9 (G); Bollberg: Hersteller: Deutsche Kolophonwerke, Gere Jd (G).



Der O Stfellennachweis
het einen gufen Namen bel
allen, die eine Stellung su-

Die hohe Auflage der MNZ

chen oder zu vergeben ha-
ben. Mannigfaltig wie die
Wirfschaft im Gau Halle
Merseburg sind seine An-

gebote

sorgt für stärksfe
Verbreitung Ihrer Ankündigung in diesem wichtigen

miffeldeufschen Indusfriegebiet

Unser ſip: Inserieren Sie Sonntags

Sonnfags bringen wir den erweiterten Stellen -Anzeigenfeil

gtei len Angebote

Groh-Bausparkasse sucht für Halle

Persönlichkeit
als Hauptvertretfer

Günsfige Bedingungen, grohe Erfolge.
Ausführl. Bewerbung. unter P 25524
an die MNZ., Halle (55), Gr. Ulrichstr. 57

Hausdiener
für sofort oder später
gesucht.

H. Schnee Nachfolger

Grohe Steinstraße
Brücderstraße 2

Herrenfriſeur
ſtellt noch ſofort
vder ſpäter ein
Salon Kozlowski,
HalleS., Huttenſtraße 49, Ecke
Beeſener Straße,
Fernruf 357 00.
xWAelte rer

Mann
als Rechercheur in

Nebenbeſchäftig.
geſucht. Angebote
Unter R. 4743 an
„MNZ., HalleS.,
Riebeckplatz.

Friſeurgehilfe
erſte Kraft, mi
Vorkenntniſſen im
Damenfach, doch
nicht Bedingung
in gute Dauer
ſtellung geſucht.

Salon Müller,
Merſeburg,

Hölle 2,
Ruf 2452.

Tüchtigen,
älteren

Bäckergeſellen
ſofort geſucht.
Paul Henſe,
Ammendorf
bei HalleS.,

Hindenburgſtr. 35
a

Aelteren
Geſellen
ſofort geſucht.

Fleiſcherei
Hackemeſſer, Halle,
Am Wettiner Platz

Hausgehilfin
tüchtige, zum 1. 7.

1939 geſucht. Frau
Marie Becker,

Merſeburg,
Breite Straße 4.

Tages
mädchen

ſauber, freundlich

zum 1. Juli oder
ſpäter in Arzt
haushalt geſucht.
Vorſt. 14—13 Uhr.
Dr. Böhm, Halle,
Hindenburgſtr. 9 I

Aelteres

Mädchen

erfahren i. Kochen
u. Hausarbeiten,

r zum 1. JuliSchiller, HalleS.

Aelteres
Ehepaar

ſucht ſofort oder
15. Juli 3--4Zimmer, Zubehör
in oder bei Halle.
Pünktliche Miete
zahler. Hausmannsarbeit kann

Fahrräder
von 46,75 an
mit Treistrahler

den. Angebote u.
Gr. U. 160 83 an
MNZ, Halle SGr. Ulrichſtr. 57.

Alleinſtehend.
Landwirt

ſucht Wirtſchafte

bei

Schmeerſtraße 27.

Deulliche Schritt
verhindert

Mehrere

Gtenoty piſtinnen
auch Anfängerinnen

für ſofort und ſpäter geſucht.

Die Deulſche Arbeiksfronk
Gauwaltung Halle Merſeburg.Perſonalabteilung

Halle (Saale), Harz 42—44

Angebote an

Satz fehler

Tiſchler
geſellen

u. Arbeitsburſchen
zur ſofortig. Ein
ſtellung geſucht.

Tſchlevei
Schreiber, Leung,
Waſſerwerkſtr. 7.

Gehilfen
für Polſtermöbel
und Dekorationen
ſofort geſucht.
Karl Herrmann,

Halle S.,
Pfännerhöhe 33.

Techniſche Aſſiſtentin
für Röntgen (Diagnoſtitk) und Labor per
ſofort geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften, Lebenslauf, Lichtbild und Ge
haltsanſprüchen erbeten an

Dr. Th. Voeckler, Chirurg. Privatklinik

Halle (Saale). Prinzenſtraße 1011
Laufburſche

15 bis 17 Jahre,
ſofort geſucht.

G. Reinſch,
HalleS.,

Schmeerſtraße 28.

Verkäuferin
nicht unter 18 J.,
für Fleiſcherei ge
ſucht. Hackemeſſer,
Halle S AmWettiner Platz.

e e

Haſſe (Saale)
eipziger Strahe

Eingang Keiner Sandberg

Metallbetten
tolzbetten

in Nuhbaum, Birke lackiert
Kinderbetten

elfenbein lackiert
Auflegematratzen
Autfleger mit Federn
Federbetten
Bettfedern
Reformunterbetten

Tell zahlung
Wochen oder Monafsraten
Darlehnsscheine
Kinderbeihilfsscheine!
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Hausgehilfin
ſowie Beiköchin
für ſofort oder
I. Juli geſucht.

Spavenberg,
Kantine Heeres 9

DKW.
Wagen, Zweiſitzer
m. Notſitzen, fahr
bereit, f. 300 RM.
verkäuflich. An
fragen unter P.
255 35 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

FordEifel
Limouſine

5434 PS., dunkel
blau, zum vor

Nachrichtenſchule,
Halle, Ruf 360 94 (S

verkaufen

Hafenſtr. 40

J Spielbälle, bunt

0.65,0.368 0.16, 0.06

Gummitiere

wif Stimme 0. 20

Wärmflaschen.. 1.15

0.60Hosenträger.

Sockenhalter 0.25

Aermelhalter 0.15

für Damen 2.95
fär Radler 3.60

fär Kinder 0.75
Gummi-Schürzen

einfarb. u. bunt
1.40, 1.20, 1.10,0. 85

Schwümne

0.25,0.20,0.92.0. 05

Wachstucht Mr. 50 Badematten 0.75

ſnöller
Leipziger Str.

Mölle rha u s

ſofort villig

Derpachtungen

Wieſengras
5 Morgen, zu
verpachten. Gaſt
haus Korbetha
über Merſeburg.

Halle, Gr. Klausſtr. 26

ren
Komplette

Schuhmacher
einrichtung

mit Maſchinen,
wegen Todesfall

zu

verkaufen. Frei
tag u. Sonnabend

von 9 12 Uhr.
F. Korth, HalleS.
Zwingerſtraße 18

prefswert aus eigener Werkstatt

Ihr

hegter

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Schlafzimmer
Speiſezimmer

üchen
Polſtermöbel

Eig. Polſterwerkſtatt
Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/33

Bedarfsdeckungs

Dam.- u, Herr -Halbbaſ!. Räd.

gut erhalien, billig
Fa, Wurmstleb, Halle (S.)
I.-Wuch.-Str. 41, am Reileck

Telefon 364 48

Doppel-Ponys, f. Geschaffswagen
für sofort zu kaufen gesucht.

Paul Henze, Halle (Saale)

Steppdecken 200/15013.25 14.50 17.50 21.50 25. 29.50 35. Kuntle r modernster
Daunendecken 200/150 Ausführung. Mit We
18, 53.50 63. 69. 78. 34. 95. ist der barem Transporteur für alle

Stick- und Sfopfarbeifen.
Zum Einziehen II Betthezüge: Zeitungs- Vor- und rückwärtsnähend,

Steppdecken 200/130 leser Schwingschiff. 116.
12. 14.50 16.50 19.50 22.50 Her kiu Rundsehlff 140.Daunendecken 200/130 t Se Rundschiff, vers enkbar 156.
34.50 40. 42. 43.50 46. Geschaäfts- Rundschiff, Schrank-
Um- und Aufarbeitungen von mann e en

Stepp- und Daunendecken In eigener Werkstatt b er Ratten zahlplanevorzugt jAnnahme aller Bedarfsdeckungsscheine s erleichtert die Anschaffung
daher

für seine ö ler

Kind Tennis tinderwagen- mis T TVerdecie ſchläger Tiermarkt 1 digungen Leipziger Str. Markt
werden neu bezogen gut erhalten ver tet Möllerhausund mit neuen en kauft Halle S. e Stetsausschlag schnell u. Bismarckſtr. 16 II Ein Paer leichte a
preiswert vVersehen raner ine ie

Kl. Laden mit Nebenraum,
Nähe Hallmarkt, zum 1.
miexen.

Merseburger Str. 43

Nicht nur

Tierarzt

Zuch Krauses
Garne. Strümpfe
Krawatten, Baby-
Artikel usw. finden

Sie preisw. bei

Tausende verwenden seit Jahren

Kolikpulver
Keine Einspritzung. kein VUm-
etändliches Eingeben, einfach auf
die Zunge streuen. Unentbehrlich
für ſeden Pferdehalter. Packung
für 5 Fälle nur 3 RM. Fragen
Sie in Ihrer

Eckhaus,
7. 1939 zu verNaheres Ratshof, Zimmer Ur.

verelnsnachrſchten

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt.
Apotheke danach d. 24.

Garten iſt
Amt f. Vortragsweſen.
bereits ausverkauft.

Die am Sonnabend,6., ſtattfindende Führung durch den Botaniſchen
Eine Wiederholung dieſer

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe van 18 Pfennig

Führung iſt wegen der ſtarken Nachfrage für Mittwoch

eine 4 d. 23. Auguſt, vorgeſehen. Karten hierzu i, d. GeſchäftsFreier Transport Steinweg 32 ſtelle, Markt 13 I.
e r

ümfang

bungen

Lerhmungeennladmng

nom. RM 100 000 000, l
Ah 9/hige, zu 102 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen von 1939

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft Frankfurt M.

v
Die 9. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft begſbt efne

4120 ige Anleihe im Geſamtbetrage von
nom. RM 100000 000.

entſpricht.

100. die auf

ausgeloſt.

zur Beſchaffung von Mitteln, die die J. G. zur Erfüllung der ihr
im Rahmen des Vierſahresplans übertragenen Aufgaben benötigt,
insbeſondere zum Ausbau der beſtehenden und zum Aufbau neuer
Produktionsanlagen, wie es auch dem ſtändig ſteigenden Geſchäfts

Die Anleihe iſt eingeteilt in unter ſich gleichberechtigte Teilſchuld
verſchreibungen zu nom. RM50
und RM
deren Order lauten und mit deren Blankoindoſſament verſehen ſind.

Die Anleihe wird vom 1. Auguſt 1939 an mit 4'/29/0 ſährlich
verzinſt. Die Zinſen werden halbſährlich nachträglich am 1. Februar
und am 1. Auguſt jedes Jahres gezahlt, erſtmals am 1. Februar 1940.

Die Anleihe wird nach 20 Jahren, alſo am 1. Auguſt 1959, zu
102 zurückgezahlt. Die J. G. kann die Anleihe mit einer Friſt von
3 Monaten zu ſedem Zinstermin, früheſtens jedoch zum 1. Aug. 1942,
ganz oder teilweiſe zur Rückzahlung zu 1020 kündigen Bei teil
weiſer Rückzahlung werden die zu tilgenden Teilſchuldverſchrei

00.--, RM 1000. RM 500.
den Namen der Deutſchen Bank oder

Die Einführung der Teilſchuldverſchreibungen an den Börſen
zu Berlin, Düſſeldorf, Frankfurt M., Hamburg, Leipzig, München,
Stuttgart und Wien wird alsbald beantragt werden.

Die J. G., eines der größten deutſchen Unternehmen und der
führenden Unternehmen der chemiſchen Induſtrie der Welt, iſt 1925
aus dem Zuſammenſchluß von ſechs großen voher in der Intereſſen

emeinſchaft der deutſchen Teerfarbenfäbriken vereinigten chemiſchen
ternehmen, die um die Mitte des 19. Jahrhunderts entſtanden

waren, hervorgegangen. Jhr Produktionsprogramm umfaßt an
nähernd alle Erzeugniſſe der chemiſchen Jnduſtrie, u. a.

Teerfarben, u. a. „Indanthren“ Farben
Stickſtoff
Chemikalien aller Art
pharmazeutiſche
Filme und ande
Kunſtſeide
Zellwolle „Viſtr
Kunſtſtoffe

Produkte „Bayer“
re photographiſche Produkte „Agfa“

a u. a.

Leichtmetalle „Elektron“, „Hydronalium“ u. a.
ſynthetiſche „Leuna“-Treibſtoffe und Schmieröle
ſynthetiſcher Ka

Deutſche Bank

utſchuk „Bunga“.
Werke der J. G. befinden ſich in ganz Deutſchland; die Geſamt

e der J. G, und der ihr naheſtehenden Unternehmungen
etrug Ende 1938 218090 Gefolgſchaftsmitglieder. Die Produkte

der J. G. werden ſn der ganzen Welt verkauft.

Berlin, Frankfurt /M., Hamburg, Köln, Leipzig, München, Wien, im Juni 1939.

Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft
Bayeriſche Hypotheken- und WechſelBank

Commerz und PrivatBank Aktiengeſellſchaft

Dresdner Bank Gebrüder Be
Länderbank Wien Aktiengeſellſchaft

Reichs-Kredit Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft

J. H. Stein

»Bayeriſche Vereinsbank
Creditanſtalt Bankverein

x
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Das Grundkapital der J. G. beträgt nom. RM 720000000.
und beſteht aus nom. RM 680 000000. Stammaktien und nom.
RM 40000000. Vorzugsaktien: Jhre geſamten eigenen Mittel
(Kapital und offene Rücklagen) beliefen ſich laut Bilanz zum
31. Dezember 1938 auf RM 938271713.

Jm Jahre 1928 wurden RM 250 000000. Teilſchuldverſchret
bungen ausgegeben, von denen zurzeit noch nom. RM 175 344 400.

im Umlauf ſind.
Die Dividenden auf die Stammaktien betrugen in den Jahren

1931 bis 1936 ſe 70, im Jahre 1937 80 (davon 1 Anleiheſtock)
und im Jahre 1938 8ep.

Die unterzeichneten Banken bieten hiermit die eingangs
bezeichneten

nom. RM 100000 000.
4i29 igen, zu 102070 rückzahlbaren
Teilſchuldverſchreibungen von 1939

der
J. G. Farbeninduftrie Aktiengeſellſchaft

nebſt Zinsſcheinen per Februar 1940 zur Heichnung gegen Bar
zahlung zu folgenden Bedingungen an:

1. Die Zeichnung hat

in der Zeit vom 23. Juni bis 6. Juli 1939 einſchl.
bei den unterzeichneten Banken oder ihren in Deutſchland
gelegenen Niederlaſſungen während der üblichen Geſchäfts
ſtunden zu erfolgen.
Der Zeichnungspreis beträgt

97

Die Bezahlung der zugeteilten Teilſchuldverſchreibungen hat
ſpäteſtens am 10. Juli 1939 zuzüglich Börſenumſatzſteuer und
abzüglich 4/29/0 Stuückzinſen für die Zeit vom Zahlungstag
bis 31. Juli 1939 bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei
welcher die Zeichnung r worden iſt. Von den
Zeichnungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon
vom erſten Zeichnungstag ab beglichen werden.

Die Höhe der Zuteilung bleibt dem Ermeſſen der Zeichnungs

ſtellen überlaſſen. Ein vorzeitiger Zeichnungsſchluß wird vor
behalten.

Nach der duteilung erhalten die Erwerber bis zum Erſcheinen
der Teilſchuldverſchreibungen auf Antrag nicht übertragbare Kaſſen
quittungen, gegen deren Rückgabe die Stücke alsbald nach ihrer
Fertigſtellung von derſenigen Stelle, welche die Kaſſenquittungen
ausgeſtellt hat, koſtenfrei ausgehändigt werden.

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt
Berliner Handels- Geſellſchaft

Delbrück Schickler Co.

thmann Hardy Co. G. m. b. H.
Merck, Finck Co. Pferdmenges Co.

Seiler Co.Schröder Gebrüder Co.
M. M. Warburg Co. Kommanditgeſellſchaft

.GSGSvSSmataoaeee,
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Lichtbildſtelle Augsburg

IIIDDdDD De

clie TWeltliaudelsstadt des 76. aller
Unwillkürlich verbindet man mit dem

Namen „Augsburg“ zwei vollkommen ver
ſchiedene Begriffe, die die hervorſtechenöſten
und bedeutſamſten Epochen aus der Ge
ſchichte dieſer Stadt kennzeichnen: den einer
modernen und weltbekannten Jnduſtrieſtadt
und den einer der wichtigſten und einflüuß-
reichſten Handelsſtädte der Welt im 16. Jahr
hundert.

Die günſtige Lage Augsburgs im damali
gen Straßennetz, die außerordentliche Ge

ſchäftstüchtigkeit ſeiner Kaufleute und nicht
zuletzt der Fleiß und die Kunſtfertigkeit
ſeiner Handwerker haben Augsburg kurz
nach dem Aufblühen des deutſch- italieniſchen
Handels, vor allem aber zu jener Zeit, als
der Haupthandelsverkehr den Rhein entlang
über Antwerpen ging, jene Vormachtſtellung
geſichert, die es im 16. Jahrhundert unter
den deutſchen Handelsſtädten einnahm.
Selbſt für unſere modernen Begriffe un
glaublich groß waren die Reichtümer, die

ſich damals in Augsburg häuften. Von den
Karpathen bis Spanien erſtreckten ſich die
Bergwerksunternehmungen der Augsburger
Kaufleute, allüberall fanden ſie ſich ein, in
den Städten der Hanſa ebenſo wie in denen
Mitteldeutſchlands, in Halle, Erfurt,
Braunſchweig, Magdeburg u. a.; in erſter
Linie aber waren es die rheiniſchen Städte,
die ſie ſich als Stützpunkte ausgeſucht hatten.
Ueber ſie ging der Handel vor allem nach
Antwerpen und von da weiter nach London
und Spanien und nicht zuletzt in die über
ſeeiſchen Länder, nach Cypern, Syrien und
andere levantiniſche Plätze, aus denen im
Tauſch gegen Metallwaren vor allem die
Rohbaumwolle für die Augsburger
Barchentinduſtrie eingeführt wurde. Allzu
bekannt iſt der Verſuch der Welſer, eines
der bedeutendſten Augsburger Kaufmanns-
häuſer, in Venezuela die erſte deutſche Ko
lonie zu gründen, ein Unternehmen, dem
allerdings kein großer Erfolg beſchieden war.

Es iſt kein Wunder, daß ſich dieſe Viel
falt der Unternehmungen und dieſer außer
ordentlich rege Verkehr mit aller Welt an
regend und befruchtend auf das kulturelle
Leben ausgewirkt haben und daß der un-
geheure Reichtum. der Stadt und ihrer Bür
ger in den zahlreichen, groß angelegten
Bauten, die dem Stadtbild ein vollkommen
neues Gepräge gaben, ſeinen Ausdruck ge
funden hat. Zuſammen mit den öffentlichen
Bauten, mit der Staötmetzg, dem Zeughaus
und vielen anderen faſt durchwegs
Schöpfungen des genialen Stadötbaumeiſters
Elias Holl in erſter Linie aber mit demmonumentalen Rathaus, mit dem Holl einen
der ſchönſten Rengiſſancebauten der Welt
geſchaffen hat, runden ſich die Häuſer der
Augsburger Patrizier, Kaufleute und Bür

er, dicht aufeinanderfolgend vor allem in
er herrlichen Maximiltanſtraße, bis auf

den heutigen Tag zu einem Bild größter
Wohlhabenheit und künſtleriſcher Hochblüte
in jener Zeit ab. Jn nur wenigen man
kann faſt ſagen in keiner der ehemaligen
deutſchen Handelsſtädte hat die Ge
ſinnung der damaligen Zeit in ſo klar um
riſſenen und ruhigen Linien des Stadt
bildes ſeinen Ausdruck gefunden, wie dies
in Augsburg der Fall war.

OutgreußenPetaen unbelndert
Bei allen Reiſeauskunftsſtellen zeigt ſich

erfreulich reges Jntereſſe für Reiſen nach
Oſtpreußen. Es werden jedoch hin und
wieder Beſorgniſſe geäußert, ob die Durch
fahrt durch den Korridor durch die politiſche
Lage nicht irgendwie erſchwert oder ge
fährdet ſei. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen,
daß Klagen über unfreundliche Behand-
lung von reichsdeutſchen Reiſenden durch
polniſche Grenz- oder Zollbeamte nicht vor
liegen. Es ſoll ſich daher niemand von dem
Beſuche Oſtpreußens, dieſes herrlichen
urdeutſchen Landes, abhalten laſſen.

Sucdetenland lat Plate füär alle
Jm Sudetenland ſind wie der Landes

fremdenverkehrsverband Sudetenland in
Reichenberg mitteilt in allen Bädern,
Kurorten und Sommerfriſchen zu jeder
Zeit und für jede Dauer Wohnungen zu
haben, die allen Anſprüchen genügen, die
aber auch jedem Gelodbeutel entſprechen.
Unterbringungs- und Verpflegungsſchwie-
rigkeiten ſind nicht vorhanden, und die
Preiſe liegen nicht höher als in den ein
ſchlägigen Orten des Altreiches.

ä

nene
im ſonnigen Südharz, umſäumt von
Laub und Nadelwäldern, Schwimm
bad. Penſion von RM. 3. an.

Proſpekte.

7ſchöne ed c c r San
das PREISWTE BERGLA0 Fog tenotuueuuuurer J
FEISEN BERGE. TROPFSTEINHGHLEN ALTE KVTVR.e 29c So krorpent: Stolberg in e e t e Bern Alte 4ä tusku arrwaſtung und Reiseböros ge „Haus Thyra e r neT Sagen Halepreſpett e e vi. herrl. Selketalkommen Maodesprung za ger nFließ. Waſſer immer m ad, vordurch Ihre e ren n e 2UCKER-GALLEN- LEBER-

bis 5.5 Zroſpekte durch Reiſebüros nAnzeige und veſtter Meves MAGEN-DARM- UND Weoagrrenegege
NIERENLEIDENFür Vereins und Betriebsfahrten

Stoff öſehr geeignet. e edec Otte ne le eBeiseböros SIID8DDDDDDDEEEkEkrrNM

Besuchen Sie

Jhale (Narz)
mit Rohtrappe, Hexentanzplafz, Bodetal und Bergihesfer.

Werbeschriften durch Reisebüros und Sfadtverkehrsamt Thale (Harz).

Auskunft durch Kurverwaltung.

(Frankenw.)t h h Untersteinach b. Kulmbach Gemütl. Sommerfrische, viel Wald, Waläyommerfrigche Hermes
Bl 86 88 alls, Bag Liegewiese, Liegestühle, herrl. Zimmer m. schön. Aussicht, e n et e

t se,Garage frei, eig. Metzgerei. Voller Pensionspreis bei reichlicher Verpflegung 2.90 RM. Freibed. liegewiere, beste e

Huae, See e
Hotel Prinz Friedrich Carl Rioh-Gaststätten

Auskunft und Proſpekte: Städtiſches Verkehrsamt

Dein Rejeberater tie In

Beſuchen Sie die

ſchöne alte Skadt

auf Ihrer Fahrt Hotel Vier Jahresze ten
Gaststätte Saurer Zulp

Bahnhof-Geststätte

Dr. Kahlbaums San. Nerven, Erholung, Rekonvaleszenz

Rüdiger-Gaststätten

Stadthalle (an der Neise)

Berggaststätte Landeskrone

der idesle Erholungs ort im
Riesengebirge mit seinen Kamm-
höhen 550-1200 m. Leichter Auf-
stieq zum Hochgebirge bequem
erreichbar mit Hirschberger Tal-
bahn
Prospekte durch alle Reisebüros.

Rheuma Gieht ſochblas Nerven Fradeo

9

8 AD lW hg FlinsbergBAD Jalzbrunn e O insber immer ns im chlesischen teergebirge J nMeiſröttig de Katarrhen, Asthmao, Grippefolgen S d Hoohgebins- Sammorfisone ßäh n
Nierenſsiden- GSicht, Tocker J un n rn W ToniNevers K Goltplot (I8 lé cher in 5 reis rn im Rikstus es ie ar Reiter un e Kurt überall di reren te m ken 8 ett Auskunftu wperts

Stoo. Kurhotel Pension ob M S. Fork Hotel Peosion ob RM 6.
Hotel Preußische Krooe Peosioo ob RM

durch cis Kurverwattung

er Verkehts Verein Ruf sös i

mee n
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nern Ware
Die Wanderer haben den Harz entdeckt;

die Wanderer und die Maler, die zuerſt
die reizvolle Vielfältigkeit der Landſchaft
ſahen. Der Harz iſt bis heute ein bevor
zugtes Wandergebiet geblieben. Weite
Fernſichten bieten ſeine Gipfel, ſeltenes,
verborgenes Leben offenbart ſich dem Wan
derer, der abſeits auf ſtillen Wegen durch
die Bergwälder ſtreift.

Wer kennt ſie alle, die Harzer Berge?
Jene Großen, die über die Tauſendmeter-
grenze aufſteigen? Da ſind neben dem
Brocken noch Königsberg und Heinrichs-
höhe. Und ihnen faſt ebenbürtig: Bruch
berg, Großer Winterberg, Achtermann,
Renneckenberg und Wurmberg. Aber nicht
in der Höhe allein liegt der Reiz der Harz
berge, viel mehr wirkt ihre unvergeßliche
Stimmung. So iſt mit dem einen Berg die
Erinnerung an merkwürdiges Geſchehen
verknüpft, um einen anderen leben Sage
und Geſchichte, oder ſeine Forſten ſind als
Revier des zahlreichen Hochwildes bekannt.

Dem Kurgaſt, der nicht von Ort zu Ort
zieht, ſondern ruhebedürftig einen Kurort

Sommerfriſcheoder eine aufſucht, ſind

Wegen möglich. Und beide,
große Wanderwege, führen zur Erholung
und zum Geſundwerden!

n Seliterkee lernt man
alpines Wlettern

Schierke im Harz hat mit Beginn der
Sommerkurzeit 1939 wöchentliche Kletter
übungen für alpines Klettern im Schierker
Feuerſtein eingeführt. Die Uebungen an
den ſteilen, abſonderlichen Granitfelſen, dieſchon Goethes erwundeeung erregt haben,

finden mit Seilſicherung und allen für das
Alpenklettern üblichen Maßnahmen ſtatt.
die Leitung hat ein geprüfter Bergſteiger.

Weimatſfest in Piiben
Düben an der Mulde

25. Juni bis zum 2. Juli feiert die Stadt
ihr großes Park und Heimatfeſt. Aber auch
wer nicht auf dem Feſtplatz „nach Hollywood“
fahren, karuſſellfahren vder tanzen will,findet in dem maleriſchen Städtchen manches
was einen Ausflug reichlich lohnt. Das
Schloß, das mehr als tauſend Jahre alt iſt,
wollen wir nicht vergeſſen zu beſichtigen, und
rund um die Stadt re es eine Reihe von

ladet ein. Vom

kleine und
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Tr treffen uns in Grae!
Alpenvereinstagung 1939 in Graz

Für die 65. Tagung des Deutſchen
Alpenvereins, die vom 28. bis 30. Juli inder ſteiermärkiſchen Gauſtadt Graz abge
halten wird, werden umfangreiche Vorbe-reitungen getroffen Die Grazer Zweige
des Alpenvereins haben ſich jetzt ſchon ganz
in den Dienſt der wichtigen Tagung geſtellt,
die von höchſter Bedeutung für die Ent
wicklung und die Förderung des geſamten
Alpinismus iſt. Einzelne Untergliederun-
gen des Alpenvereins, wie z. B. der Zweig
verein Breslau, veranſtalten Gruppen
reiſen zur Tagung in Graz. Selbſtver
ſtändlich verbinden die Teilnehmer mit der
Tagung auch Hochtouren im e deut
ſchen Alpengebiet. Auch für die Verteilungdieſer Fahrten auf alle wichtigen Gebirgs
gruppen wird Sorge getragen.

Der Deutſche Alpenverein iſt die größte
Bergſteigervereinigung der Welt und zählt
nunmehr nach der Rückkehr der ſudeten-
deutſchen Vereine über 200000 Mitglieder
in 454 Zweigvereinen. Er iſt die große
einheitliche Organiſation der Deutſchen
Bergſteiger, der ſich nach der Weiſung der
Reichsſportführung inzwiſchen auch die
wenigen noch ausſtehenden alpinen Ver

PeterDer neue Proſpekt Kreuz und quer
durch Oberdonau und Salzburg“des Landes Fremdenverkehrsverbandes
Oberdvnau und Salzburg führt den Leſer
durch die Städte, Heilbäder, Erholungsorte,
Alpenſeebäder und -Sommerfriſchen und
übrigen Fremdenorte eines Reiſelandes,
das ſich vom Böhimnerwald bis zum Groß
glockner erſtreckt. Die Werbeſchrift ent
hält nebſt charakteriſtiſchen Lanöſchaftsbil-
dern Angaben über Sehenswürdigkeiten,
Bahn, Auto und Schiffsſtationen, Tennis-
plätze, Strand- und Schwimmbäder, die
Anzahl und die Art der Gaſtſtätten ſowie
eine Ueberſichtskarte.

Am 5. und 6. Auguſt feiert Görli ein
großes Sommerfeſt. Es wird am Sams-
tagabend durch ein Parkfeſt eingeleitet, das
der Feier des hundertjährigen Beſtehens
des Stadtparkes gewidmet iſt. Am Sonn
tag folgt ein großes Kinderfeſt in Geſtalt
eines Freilicht Märchenſpieles mit ab
ſchließendem Feſtzug durch die Stadt, an
dem 2000 Jungen und Mädel mitwirken,

Auf der Waſſerkuppe in der Rhön
findet in der Zeit vom 28. Juli bis6. grgreßt der große Segelflug- Wettbewerb

In man e es d du
Oberes Sasletal Sommerfrische
Sasleſfalsperre MoforbooiverkehrHerrliche Nadelwälder Gute Gaststäften C

luqendherberqe Auskunft Bürqermeiste Reisevermitflung

muth w haſten i nn Aſengtger V ähhä

Glasbh an BlumenaduM b Obstfeldersehmiede
7 2000 qm großes Beton-Schwimm-h Temmuueueän bad. Prosp. deh. Kurverwaltung.

Harra
en haus Snemweg n De

Höhenluft Sonne Schuimmbed Auskunft

tm Schehmit den Ortsteilen
Unterwrhach
bei Bad Blankenburg [Thür, Wald

Günsfig gelegene und gern besuchte
waldreiche Sommerfrische zwischen
Schwarzatal und Feengrotfen. Aus-
kunft und Frospekte durch Bürger-
meisfer.

Tautenhb j In Nähe d. Univer-r J. sitätsstadt Jena
sehr bel. Sommerfrische, ruhige, von
großen Waldungen um sehloss. Lage,
Hochdr.-Wasserſtg., el. Licht u. Kraft.
Auskunft deh. Verschönerunesverein

Nach
Nord und

Süd

c J
e

9 SSolequelten
bei e Bwel Boarkan Sekhtberg, 700--1000 mMoor, Trinkkuren, War

Baci Kiosterteausmaöte
Moorbacl und Luſtkurort, Medelwate

Daci Kösteita

mif Sehmueke und Schoeekopf

Manebach, e m
im beeren Amiameiienvseh-Glashaen, 350 m

24. November

Auskunft
und Buchungen durch

Mitteldeutſche
National- Zeitung

sonen d heiße Saachbäder, Rheumae, Sleht, Ischles im oberen Schwarzatal, Schwimmbad
re Dach Fulrs, 120 w Sitrenciorf, 320 mit den ſchönen Schiffen der

Solbad im Amis im Schwarzeatal, Schwimmbad DeutſchenSeinbach-Haltenberg, 440 m AfrikaLinienDen herrlichen Ausflugsort Thäringens, die nie an er Sehwimmbadufentha ute un lige oSonpenburg. Bau SuIz ete in eteeee n dſeden Sonpee nachm. Geseſſschaſſs Tonz im Inselsberggebiet, Puppenstadh
7 Rack BlenkenburgSommerfrisehe Leibis im Lichtetal rer e für die Leſer und Freunde derInwitten des Thüringer Waſdes, dicht von Fichten- und Tanngen- s w Mitteldeutſchhochwald umschlossen, Bahnstation Sitzendorf. Auskunft: Gemeindeam, Schwimmbad; 900. Jahr-Feler 1939 t elden ſo en

Eigershburg, 560--810 m Arnstackt, 300 m Nativnal Zeitung7 7 Freibad Burgen, Wälder, berühmte MuseenRosen 9 arten in Rolika Fingterbergen, 500-700 m S GSera 12 tägige Ostseerahrtbe Altenburg Thör, Bei nen s, W h e berühmtfes Reuss. Theater, Reuss. Kapelſe, mit D. „Ubena
Frauenwa a. R. 800 m herrliche Umgebun vom 5. bis 16. September 1939Ca. 16 000 Rosen den hier Nachkuren für Ferr und Nerven Cotha 8 s Fahrpreise einschl. voller Ver

Einzig seiner Art in Mitteldeutschland vent menau die Garteneſodt vor dem Thäringer Wald pfegung ab l I65.Bahnsfafſon: Dobifschen (Linſe Meuselwifz-Ronneburg) Anzeigenden Berg u. Goethestadt, Unterhaltung Sport Greiz, 300 m Danzig Königsberg Memel
Kraftfahrzeuge: Aljenbüurg, Richtung Söhren Seergenthal, 400 m qie Schloß und Parkstadit Riga Stockholm- Kopenhagenod. Ronneburg-Pölzig-Zeifz bel Sachsenroda abbiegen, ſind Sie Schwimmbad Meſniggen r rl auschalreisenW S r a er r z un Leutenberg i. Thür. 303 m ein Hort alter Kultur, Goeiz-Höhle, Museen nach e Canariagut Schwimmbach, Friedensburg Rucdolstacke und TenerireMasserberg, 830 Kultur u. G tadt, H be t n herrliMatdzsommerfrisene Scnloskuim wer seelſoic h ubär aufgehoben! Wehen r hier ung Nerven wer n e

neven 2. I. 8380 seien eRuf Sasſſelcdh 2582 Schwimmbad 1000 jährige Saalestfadt, berühmte Ausßlüge.Rastenberg Feengrotten Pausekalpreise ab RM 330.Stahblquelle, Schwimmbad, Wald Schleiz e n iSchwarzhburg, 350 m mit ob. Saslefal u. der Schleizer Seenplafte
Schwarzatal Sonneberg Kreuz und querTabarz, 420 m MWeltspielwarenstedt, Deufsches Spielzeug duvreh Südafrika
Inselsberg 916 m museum Eine Gesellschaftsreise mit D.Ziegenrück, 325 m Suhl, 430 m „VWindhuk“ vom 21. Juli bisim oberen Saaletfal, neues Schwimmbad waldrelch, Solquellenbad 14. September. Preise einschl.

II tägig. Landreise durch Süd-
afrika bis nach den Victoria-
fällen ab RM 1150.
Eine zweite Reise beginnt am

De
Reiſevermittlung, Halle Saale,

z ne Große Ulrichſtraße 57, undT AMatige e Hotels, Gasthäuser, Pensionen z Hapag Reiſebüro
b 10 h o alle SaaleErsfes und gröhfes Haus am PFlatze. Nah dem Gredjerwerk n er Ketge, ne Begerbenage der T e

gelegen. Zimmer wit fliehendem Wasser, Zenfralheizung,
Winfergarien, Terrasse, Konzertgerten.

Jm Roten Turm, Marktplatz

IDDDDDDDDEEDEEEEEBBENIIIUELENIIMMMMMMMMEEEEEEEGARAGEN
Tägl. Vnferhalfungskonzerfe, Fünf-Uhr-Tee, Gosellschaffsabende(5) kügene Kongſerel Rastenberg i. Thür.

Kaffee am Gradierwerk inmitten der Gradieranlagen
Kreis Weimar tkurort,Herrlicher„Saalhäuſer“

Ausſchank der Saaleweine der
Staatl. Weinbauverwaltg. Naumburg

Sammerling's WaldKonditorei und Kaffeehaus
Beſitzer Fritz Schoppe

Schönes W a d
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelſe.
Mäsige Preis e, Prospekt durch

die seädtisehe Kurverwaltung. do e ehen Erkronkungen der Atem- Sol- und Moorbäder, Inholationen,Die Rudelsburg dein ehe v organe, Bronchitis, Asthma, Katarrhen, ar Stoeeeeneeeenen
Schmntedefeld Kheume, Fraven- vnd Kinderlelden. Kneippkur.
Krs. Saalfeld/S., Thüring. WaldHimmoelreich e e Wirlfhh eldyll. Sommerfrische, umrahmt v. Hoch-

Herrlich gelegene Berggaſiſtätte mit Rundblick nach
dem Saale und Jlmtal.
Bergterraſſen Parkplatz Ruf: Bad Köſen 391.

h

wald mit romeanſischen Tälery und

Leipziger Turm
Sch önsfer Rundblick des Thör. Waldes

uſt egeneu Buoleglögel r r a geöu
R OSPEKT V CHh SALZVUNGEN o KVB V WALTUNG

r

e e

e W
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(lß Ael Ihrer Beſſe

Die natürlichen Heil

V ch kräfte der NordseeV S lindern und wirkenes gönstig.er

te, 7nd „Reisewinka“ för diees, o

yß z

nt Otkriesischen Inselnil gratis durch V. Ost-en, friesland. kmden, 223.i3
die

vie n 7 forienreisen mit dem Sachsenbus!
Großglockner Badrattein 3., 17. u. 31. Juli 6 [g. 85.-

in e e e 70.-2 r. Ositmark- u uäap.) 17. Juli,7. Aug. 13 T. 186.-V Shein u. Neckar 10 und 24. Juli 6 Tage. 56.-
as Garderee- Venedig Dolomifen Großglockneruns 9. u, 31. Juli, 27. August, 24. Sept. 7 Tg. 20.-tn (IDl e Gésellschaftsreisen einschließlich Allem
7 Illustrierten Katalog kostenlos.alt e feisebäro J. lumpe, Grimma, Ruf 12rb Buchungss elſe: Ha ag-Reisebüro Halle,an V 0 Im Roten Turm. Bnchungsstelle Zeitz:W. Pohle, Steinsgraben 39. Buchungsstelle

en. Nanmbg.: Verkehrsbüro, Markt 6. Buch.ön (Ij h n Stelle Mersbg. Verkehrsb., Ad -Hitler-Str. 13i eiebensfſohne Sv lionuhrelehe erien-rahrten!j om Necpel Capri 5u Bulbhumtackt ltalien 250.j len -SafzkammergutOesterreich wöchent, ah e zu 96

r. ſaunus- u. fert.J hhein h e eHafenrundf. „wöchent-C Hamburg cib 3. 2., 5 Ta., RM 48.-1940 NTER Nu Es A. 1020 GBosolisohaktsfahrton im Omnibus inkl. VerpflegungOran—da-Anders, Leo
Reisebüro Hapag, Halle, Roter Turm

TitelI. Bezirk
an der StaatsHotel Sacher oper gelegen

mit seiner heryorragenden Küche und

weltberühmten Original Sachertorte

en OpernnäheHotel Erzherzog Rainer
IV. Wiedner Hauptstraße 27-29 1953 sver i it i 7 u 2e e evon 122 xn

W J d WDDDDDD Wo
Prospekte durch die Kurverwaltung Timme

Niendorf Scharbeutz Haffkrug

V

ndorfer Strand und Reisehbüros

Jrieden
Volle Pension: Juni 5,-— bis 6, RM.

Juli, August 5,50 bis 7,50 RM. beste Verpflegung

Strandaliee 112 Fernruf 438
Seit 20 Jahren Bes. Hans Ahreins
Fließ. w. u. k. Wasser- Zentral-
heizung ca. 100 BettenNordseebad

e HOSSENSſt See,n per s geroe,ne gesellscheftlichen Zwang. Gute Verpflegung W
mähige Preise. Kurfaxengruppe V. Prosp: u Ausk. M S 7

1 er 5 72 Odurch die Kurverwalfung und sämfliche Reisebüros- vO

eher h 1938. 1740
Prospekfe durch diese Zeifung, ssmtliche Verkehrsbüros sowie durco die Badeverweltung

Das Fämmlſenbod den Sonnenoseite
00 2friedene Gäste

Das Bad der Ferien vom Ich
prospekfe durch die Badever waltung und Verkehrsbüros

Ruf 54. Einzelgarage. Die gern beſuchte FamilienHotel Hamburger Heim penſton Das Pias der guten Küche, ſlteßendes

Waſſer, Seezimmer mit und ohne Balkon, zeitgemäße Preife im Hausproſpekt.

Viuſtreiaen
mit dem Flugzeugo
an die See

Auskunft und Fluoscheine:

Reisevermittlung der
Mitffeldeufschen Nafional-
Zeitung am Riebeckpletz,
Gr. Ulrichstr. 57, Ruf 27631

e

e

h

Dos Bad der alten See- und bio

OSTSEEBAD Meotbes

R NEMönNDeE
Auskunft d. d. Kurverwalfong nd die Reiseböros

nsesfodt Rostock

Prelswerte Autorelyen!
7 Tg. Dolomiten-Venedig-Gardasee. 98,-
7/13 Tg. Ostm. (Budap.-Gardasee) 89,-/159,-
13 Tg. Insel Rab Dalmatien 163,
15 Tg. Rom (Neapel-Vesuv-Capri) 185,-
15 Tg. Ungarn-Siebe- bürg. (Bukar.) 210.-
18 Tg. Serajewo-Ragusa-(Montenegro) 246,-
21Tg. Südosteuron. Belgr.-Soſia-Bukat 310.-

ve Gieh
Rheumod
9ſchicis Auskunft durch aie Korverwoſtong

21 Ig. Schw. Meer- Konstantinopel 350,-
Gesellschaſtsr. ab Nbg. Fahrt. i. Juni u. spät.

Ausf. Prosp. m. weiteren Reisen. Ia. Ref.
Relsebüro Römming, Nürnberg H 11.

Die preiswerte SommerfrischeGoldicronach
Prospekte durch den Bürgermeister

V

Dos ſdeoſe fonmſenbod mit großer G re

re
e e

DUBENW d Moldedie freundliche t ehe stacdte
kisen-Maorhaud und Sommerfrische

Herrſcher Natorpatk Gofgeleitete
Gaststätteh und Pensionen Beste
Autosticihen nach allen Richtungen

s

äl pesuot das en mmantſ est
vom 25. funt bis Z. Jun

n

veransfaltet das Hapag Reis

Anmeldung und Auskunffin den
Geschsffssfellen und Hapag-Reis

Halle, Roter Turm

e

Für die Leſer der M
Halle Gesellschafisreisen nach

Benetllktheuern
Abfahrt jeden Sonnabend abend

Preis je Woche RM 59.-
wöchenfliche Verlängerung RM. 32.-

Lenggries
(Bayrische Alpen)

(Isarwinkel) 700 m. Günstige klimatiesche Lage, Hoch-
gebirge, Wälder. Ausgangspunkt zum Karwendelge-
birge. Schönste, reizende Tagestouren. Neuzeitliches
Schwimmbad, billige und saubere Unterkunlt.
Auskünfte und Prospekte durch das Verkehrsamt.

ebüro

AschhergSan en er Gerernntnenl R. V.900 800 700 m hoch gelegene Fremdenzimmer in Gaststätten und Privat.
„Klimastuſung auf en stem Raum.“ Keine weiten Entfernungen, Keine teure Reise
Wald, Wasser, Wind und Sonne. Auskunft Verkehrsamt Sachsenberg-Georgenthal,

MNZ-
ebüro

S r W

J W

W
J VD

Die Jugendquelle der Welt
Pauschalkunenneb RM 270,

e 7

u n

d 7

M Sh

d xe

5 Frauenleiden, Wechſeljahrsbeſchwerden. Verjüngungskuren Ganzjährig geöffnet.

h r

r

r ha
Dresden 1939 Müſikſommer Dresden 11. Junt bis 4. Auguſt
Zwinger-Serenaden, 27. Mai bis 2. September j. Sbd
Deutſche Kolonialausſtellüng 21. Juni bis 10. September
Kunſtausſtellungen Mai Auguſt
B d W z z Luftkurort auf den Elbhöhen bei Dresden, weltbekanntea eißer ir Sanatorien mit allen neuzeitlichen Kurmitteln. Großes
Luft u. Schwimmbad mit Liegewieſen, Golf, Tennis, Tanz u. Reitſport. Tägl. Kurkonzerte.
Gute Hotels, Fremdenheime u. Privatzimmer. Auskunft u. Proſpekt: Städt. Kurverwaltung

Reichsmeſſeſtadt Lei i Stadt des Buches u der Muſik im Herzen d Großpz 9. deutſchen Reiches Völkerſchlachtdenkm Schön.
zoologiſcher Carten. Sehenswerte Muſeen u. a. das Deutſche Muſeum für Länderkunde.
Ausgedehnte Grünanlagen u. Parks. Traditionelle Geſänge d s Toomanerchors. Beliebte
Tagungs- u. Ausſtellungsſtadt. Ausk u Proſp.: Verkehrsv. Leipzig e. V. u. Stadtverkehrsamt

wickau Sa Kreis und Bergſtadt, 86 000 Einwohner, Geburtsſtadt RobertSchumanns. Eingangstor zum weſtlichen Erzgebirge und Vogtiand.
Ausgangspunkt ins Tal der Burgen. Bedeutende Gewerbe und Jnduſtrieſtadt. Sehenswerte
Park- und Brunnenanlagen Auskunft: Städt. Verkehrsamt, Ringhaus, Ruf: 6400
Glauchau 34000 Einwohner, Gartenſtadt im Sächſ. Tal der Burgen. Gepflegte

Parkanlagen, Roſengarten mit über 10000 Roſenſtöcken. Landſchaftlich
ſchöner Stauſee mit 400 000 qm Waſſerfläche Sitz der deutſchen Bundweberei.

600— 832 m, kultureller MittelAnnaberg i. Erzgeb. mit Pöhlberg n de en See
birges im Herzen Großdeutſchlands Preiswerte gepflegte Unterkunft. Werbeſchriften
durch Reiſebüro Annaberg im Erzgevirge und alle MER Büros.
Meif en beherrſchender Lage beiderſeits der Elbe, birgt reizvolle, altertümliche3 Bauwerke und anheimelnde Straßenbilder. Ueberragt von dem dreitürmigen
Dom und der Albrechtsburg, dem ſchönſten gotiſchen Profanbau Deutſchlands. Sitz
der weltberühmten Porzellanmanufaktur Ausgedehnter Weinbau.
Radiumbad Oberſchlema i. Erzgeb. (400 m. e
Welt. Glänzende Erfolge bei Herz-, Gefäßerkrankungen, Rheuma, Gicht, Zucker, Nerven,

3 Strecke Leipzig Chemmih, eines der ſchönſtenHerrmannsbad Lauſick. unter den kleineren deutſchen Bädern. Eiſen

vitriol- und Moorbad. Heilanze gen Rheuma, Nerven Frauenleiden. Vorbildliche Ein
richtungen. Zanderſaal. Liegekuren. Kurhotel. Kurmittelhaus (afle Bäder im Hauſe)

z27 7e
c

Kneippkurort Berggießhübel (300-440 w). Unweit Dresdens gelegen

Sämtl. Kneippſchen Kuranwendungen das ganze Jahr Beſte Erfolge.
Bad Gokkleuba 320-580 m das waldreiche Eiſenmoorbad in Dresdens Nähe

Beſte Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Jschias Gelenkentzündungen, Blutarmut, funktionellen
Nervenerkrankungen, Herz- Magen- Darmleiden, Schwächezuſtänden und Frauenleiden.
Schwarzenberg die ſchöne Stadt im ſibernen Erzgebirge. Waldreſches Febiet im

weſtlich Erzgebirge. Ausgangspunkt aller Wanderungen im Fich
tel u. Auersberggebiet. Freilichthühne. Schloßanſtrahlung, Schwimmbäder, Schauerzbergwerk.

a Elſterberg

I Sſivisngnnioo Mi el e

Markneukirchen im waldreichen Obervogtland Geſunde, ruhige Lage 478—
620 m ü. M. Einzig ertiges Muſikinſtrumenten-Handwerk Muſeum, preiswerte Unterkunft

im ſchönen Eiſtertal, eingebettet in bewaldele Verghänge, faubere,
freundliche Stadt in landſchaftlich bevorzugter Lage, größte Burg

ruine des Vogtlandes, ſchöne Ausſichtspunkte, herrliches Schwimmbad
Erlbach (Vogkl.), die waldreiche Gebirgsſommerfriſche im Grenzland am
Hohen Stein mit reizenden Ausflügen nach dem Sudetengau. Volle Penſion RM. 3.60.
Lunzengau (Mulde) Ausgangspunkt und Ziel für Ausflüge im ſchönen
Burgental Stadtpark mit herrlichem Rundblick Schloß Rochsburg Wegſtunde.

Elbſandſteingebirge. Sommerfriſche, große Wälder, Bad, hiſtor Burg,Hohnſtein, weltbek. Puppenſpiele Autobus Dresden. Bett RM. 1. Penſion RM 3 50

h
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Handwerker auf Urlaub
Ein beachtlicher Verſuch

In Suhl in Thüringen hat der Jnnungs
verband der Bäcker beſchloſſen, nach einem
genau ausgearbeiteten Plan in dieſem Jahre
jedes Mitglied auf Familienurlaub zuſchicken. Während der Zeit, in der ſich der
Suhler Bäckermeiſter mit ſeiner Familie den
Urlaubsfreuden hingibt, bleiben Backſtube
und Laden geſchloſſen. Seine Kunden erhal
ten ihr Brot und ihre Brötchen für die Ur
laubszeit ron einem anderen Bäckermeiſter

Aber auch er kommt einmal dran, denn
in Suhl erhält jeder Bäckermeiſter ſeinen
Urlaub. Mit ähnlichen Plänen wie die
Bäckermeiſter von Suhl beſchäftigen ſich auch
die Schuhmacher von Minden und die Flei
ſcher von Weſel. Bisher war es im Hand
werk nicht üblich, daß der Meiſter ſeine
Werkſtatt ſchloß und mit der Frau Meiſterin
und der ganzen Familie für wenige Tage
auf Urlaub ging. Vielmehr gingen Meiſter
und Meiſterin zu verſchiedener Zeit auf
Urlaub, denn der Betrieb blieb offen und
die Meiſterin mußte den Meiſter vertreten,
wenn ſie es ſich überhaupt erlaubten, Urlaub
zunehmen. Dieſe Bindung an Werkſtatt
und Laden teilten ſie mit dem Einzelhänd-
ler und vielen anderen Gewerbetreibenden.
Es handelt ſich bei den jetzt unternommenen
Verſuchen um Einzelfälle. An eine Ge
ſamtregelung wird bisher nicht gedacht, ſie
wird auch noch lange auf ſich warten laſſen.
Um ſo ſorgfältiger müſſen die Verſuche
durchgeführt und in ihrem Verlauf be
vbachtet werden.

Motorrad aus Preßstoff
Jntereſſante Neuerunng

Unter den neuen Werkſtoffen hat ſich der
Preßſtoff in den letzten Jahren immer
weitere Verwendungsgebiete erobert. Jm
Automobilban iſt er ſchon eingedrungen, und
nun wird er auch im Motorradbauſtärkeren Eingang finden.

Bisher ſind nur wenige Teile wie Ge
häuſe, Griffe und Knebel aus Preßſtoff her
geſtellt worden. Für tragende Teile wurde
er noch nicht verwandt. Nun beſchäftigt ſich
eine deutſche Motorraöfabrik damit, den
Motorradrahmen aus Preßſtoff
herzuſtellen. Sie verwendet dazu mit Kunſt-
harz getränkte Papierſtreifen oder Baum-
wollgewebe, die mit „Bakelitharz“ zuſam-
mengeklebt und mit einem Druck von 400 kg
je Quadratzentimeter gepreßt werden. Da
mit wird die Feſtigkeit des Stahl-
blechs erzielt. Der Preßſtoffrahmen hat
die Vorteile der Gewichts- und Geräuſchver
minderung ſowie der Roſtbeſtändigkeit und
der Unangreifbarkeit durch Benzin, Laugen
und Säuren. Wie er ſich in der Praxis be
währt, muß allerdings erſt abgewartet
werden.

E.

Erfüllung eines alten technischen Traumes
f59

Der erste Kohlenstaubmotor im Ba
Nach jahrelangen Erprobungen einführungsreif Neue motorische Energie von höchster Wichtigkeit

Ein alter Jngenienrtraum geht in Erfüllung, der Traum, aus Kohle un
mittelbar alſo ohne vorherige Umwandlung in Dampf, Gas oder flüſſigen
Brennſtoff motoriſche Energie zu erzengen. Dr.-gng. Hans Wahl teilte
jetzt in einem Vortrage mit, daß der Kohlenſtaubmotor nunmehr nach langen Er
probungen im Verſuchsbetriebe im weſentlichen als einführungsreif gelten kann.

Der erſte Staubmotor zur ſpäteren Ver
wendung im praktiſchen Betriebe iſt bereits
im Bau. Die deutſche Technik hat damit
eine neue große Leiſtung vollbracht. Mit
dem Bau des erſten Motors hat eine jahr
zehntelange techniſche Entwicklungsarbeit,
die größtenteils bei den Elbinger
Schichauwerken geleiſtet wurde, ihren
erfolreichen Abſchluß gefunden. Schon
um die Jahrhundertwende verſuchte
Rudolf Dieſel, das Problem des Kohlen

ſtaubmotors zu löſen, ohne aber zu einem
brauchbaren Ergebnis zu kommen. Nach
dem Weltkrieg war es insbeſondere Rudolf
Pawlikowski, der dem Kohlenſtaub-
motor einen neuen Auftrieb gab. Mehr-
jährige Verſuche der JG.-Farben-
ind uſtrie brachten weitere wertvolle Er
kenntniſſe, wurden aber dann aufgegeben
Da nahm ſich der Betriebsführer der oſt
preußiſchen Schichauwerke, Generaldirektor
Noe, 1931 des ſcheinbar unlösbaren

Einsatz von Ernte-Hilfskräften
Arbeitsämter mit Bereitstellung von Reserven betraut

Die Arbeitsämter ſind durch einen
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters mit aus
führlichen Weiſungen für die Vorberei-
tung des Ernteeinſatzes 1939 ver
ſehen word?n, die überall ſofort beginnen
ſoll. Wegen des weiterhin geſtiegenen Man
gels ſowohl an Dauerarbeitskräften als auch
an Wanderarbeitern ſind die landwirtſchaft
lichen Betriebe in dieſem Jahre noch mehr
als früher auf zuſätzliche Erntehilfs-
kräfte für die Bergung der Ernte ange
wieſen.

Dieſer zuſätzliche C atz iſt deshalb in
dieſem Dahre von beſonderer Wichtigkeit,
und er muß ſorgfältig rechtzeitig vorbereitet
werden, zumal der Umfang des Be rfes
ſtark von Zufälligkeiten, wie vom Verlauf
der Wit! rung abhängig iſt. Die Arbeits
ämter ſollen fortlaufend mit den Kreis
bauernſchaften und den Bedarfsbetrieben in
Fühlung bleiben. Der Erlaß weiſt darauf
hin, daß auf Arbeitsloſe nur in ſeltenen
Fällen zurückgegriffen werden könne. Die
Arbeitsämter ſollen bei ihren Vorbereitun
gen vor allem diejenigen Kräfte erfaſſen, die
ört lich für den Ernteeinſatz' gewonnen
werden können, damit Arbeitsmänner und

Wehrmachtsangehörige nur in den Fällen
in Anſpruch genommen zu werden brauchen,
in denen alle örtlichen Reſerven
erſchöpft ſind. Die Arbeitsämter werden
angewieſen, zunächſt alle bei den Vermitt-
lungsſtellen Arbeitſuchenden daraufhin zu
überprüfen, ob ſie für einen Einſatz als
Erntehilfskräſte körperlich geeignet ſind.

Darüber hinaus ſollen ſich die Arbeits
ämter darum bemühen, aus den Reihen der
zur Zeit keiner arbeitsbuchpflich-
tigen Beſchäftigung nachgehenden
Perſonen eine möglichſt große Anzahl von
Kräften für einen etwaigen Einſatz bei
Erntearbeiten ſicherzuſtellen. Jnsbeſondere
ſind Feſtſtellungen darüber zu treffen, welche
Kräfte ſich ans den früheren Jahren für den
Ernteeinſatz zur Verfügung geſtellt haben.
Zahlenmäßig beachtliche Reſerven für den
Ernteeinſatz ſtehen in den einzelnen Bezir
ken örtlich in den Reihen der Schul
jugend und in den Belegſchaften der
jenigen Betriebe zur Verfügung, die für
landwirtſchaftliche Arbeiten geeignete Kräfte
beſchäftigen und vor bergehend be
urlauben können.

Das wird beſonders bei ſolchen Betrieben
der Fall ſein, bei denen vhnedies eine
ſgiſonübliche arbeitsſtille Zeit in die Ernte
mvnate fällt, z. B. bei Betrieben der Tabak-,
Lebens- und Genußmittelinduſtrie.

Problems an und ließ in den Elbinger
Werken neue Verſuche unter Leitung von
Dr.JIng. Wahl durchführen.

Zwei techniſche Hauptfragen waren zu
klären, die dauernde kompreſſorloſe För-
derung des Kohlenſtaubes in den Motor-
zylinder und die hinreichende Erhöhung
der Lebensdauer aller Motorteile, welche
der Einwirkung der im Kohlenſtaub ent
haltenen Aſche ausgeſetzt ſind. Beide Fra-
gen können jetzt als grundſätzlich ge
löſt gelten, wobei die Mitarbeit von Prof.
Nägel und Dr. Zinner hervorzuheben
iſt. Die Abnutzung der Zylinderbüchſen
und Kolbenringe iſt auf einen Bruchteil
früher gemeſſener Werte herabgeſetzt. Der
Kohlenſtaubmotor kann mit dem Dieſel-
motor, dem Gasmotor und den Dampfkraft
anlagen in Wettbewerb treten. Ueber die
Anwendungsgrenzen iſt Klarheit geſchaffen.
Ein wichtiges neues Mittel für die Ver
ſorgung mit Energie aus heimiſchen Kraft
guellen iſt gefunden. An der weiteren Ver
beſſerung wird gearbeitet.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchitalieniſches Sozial Abkommen

Jn Anweſenheit des Reichsarbeitsminiſters
Seldte und des königl. italieniſchen Botſchafters
Attolico wurde in Berlin ein deutſchitalieniſcher Vertrag über Sozial
verſicherung unterzeichnet. Der Staatsvertrag
begründet die volle Gleichbehandlung der deutſchen
und italieniſchen Staats angehörigen in ihren Rech
ten und Pflichten aus den beiderſeitigen Sozial
verſicherungen. Die Verſicherungsleiſtungen werden
gegenſeitig den Berechtigten, auch wenn dieſe in
dem anderen Staate wohnen, im vollen Umfange
gewährt. Die Rechtsanſprüche aus der Kranken-,
Unfall, Jnvaliden, Angeſtellten- und knappſchaft
lichen Penſionsverſicherung werden eingehend ge
regelt.

Die handwerkliche Altersverſorgung
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks weiſt

darauf hin, daß nach dem Geſetz über die Alter 3
verſorgung Verſicherungsfreiheit und Halb
verſicherung nur dann mit dem 1. Januar 1939 be
ginnen, wenn der zur Jnanſpruchnahme dieſer
Rechte berechtigende Lebensverſicherungsvertrag
vor dem 1. Juli 1939 abgeſchloſſen wird. Der
Reichsſtand empfiehlt deshalb dringend, daß alle
Handwerker ſchnellſtens noch bis Ende Juni bei
einer Verſicherungsgeſellſchaft den Abſchluß einer
Lebensverſicherung beantragen, ſoweit ſie ihre
Altersvorſorge nicht über die Angeſtelltenverſiche

rung ſuchen wollen.

Umbau Landschaft cer Provinz Sachsen
G s waren u. a. beteiligte

Inh. Werner Wolf
Robert Wolf Malermeister

Ruf 268 77

nur noch Reilstraße 24

Steinmetzarbeiten
Werksteinlieferung Fassadenüberarbeitung Stuck- u. Kunsfsfeinarbeiten

Marmorwerk und Steinwarenfabrik

Paul Gellert Co., Halle (Saale)
Ludwig Wucherer-Strahe 57 Ruf 25642

füner Haag H. Has!
Ingenleurbüro

Halle [Saale) Ruf 262 25 u. 262 27

führte aus:

Elektr. Installatſonsarheiten
Lautsprecher, Vhertragungsanlage

moderne Raumausleuchtung

Maurer- und Zimmererbelfen

P. G. Pin
Baususführungen

Die Holzarbeifen

für die Ausgesfaltung der Ssle

führte aus

Gustav Preller
Innenaus bau

Rudolf Haym- Strafe 30 Fernruf 34619 Zwingersfrahe 6 Fernruf 240 98

Beleceletunge-
Körper n

Tnktgelmeiede-

Gute

Jlerdung

arbeiten

e Auzeipen
Brunokeimer

Gelststrae 19

Ingenieur Wielandsfr. 29P AU* OPEl Ruf 300 50

Zentralheizungen aller Art
35 Jahre facherfeahbrung
Ausführungsvorschläqe Insfandsefzungen

Erweiterungen
Von der Reichsfachgruppe für den handwerklichen

Zentralheizungsbau anerkannfes Fachgeschäft

Die Schlosserarbeifen führte aus

Hermann Elsner
Schlossermeistfer

Parksfraßße 5, Ruf 24081

Die Dachdeckerarbeifen führte aus

Dachdeckermeisfer

Fritz Wieht
Viktor-Scheffel-Strahe 1 Fernruf 31874

Immer und u bercii c i e G

Klempnet und Insfallafions arbeiten

führte aus
Erich Rücker

Klempner- und Installationsmeister

Gusfav-Nachtigal Strafe 9 Fernruf 257 14

und die Konferenzzimmer
Die Möbel für den großen Sitzungssaal EINICKE ANDAG

netferten Möbelfabrik Einrichtungshaus
Hable-Saale, Große Klausstrahe 40, am Markt
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